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Einleitung. 



I. Kapitel. 
Abaelards dogmatiaohe Hauptwerke. 

Das 8ebriftthum Abaelards gibt dem Forscher trotz, 
der ausgiebigen Beschäftigung, welche die Gelehrten 
dem Philosophen und Theologen Abaelard widmen, 
noch immer manches Problem auf. So divergirten, 
um mit Denifle 1 zu reden, die Gelehrten bis heute 
hinsichtlich der Frage , ob die auf uns gekommene 
sogen. Introductio ad theologiam Abaelards der su 
Boissons im Jahre 1121 verurtheilte Tractat De unitate 
et trinitate divina sei, oder ob sie für die 20 Jahre 
später auf dem Concil von Bens verdammte Theologia 
resp. für ein Bruchstück derselben anzusehen ist Ebenso 
herrschte Uneinigkeit über das YerhUtniss der sogen. 
Introductio ad theologiam sur Theologia Christiane, ob 
n&mlich die entere vor der letztern oder die letztere 
vor der erstem abgefasst sei. Nach manchem Wechsel 
der Meinungen 9 kann heute als ausgemacht gelten: 
a) Die sogen, Introductio ad theologiam ist die au Bens 



4 Archiv für Literatur- und KlrchengeMfcichte des Mittal- 
Alten Bd. I, 8. 408 und Aübl 4. 

* Vgl. dmrtber Ooldhori in der Stttaehrlft Ar bist TheoL 
Jahrg. 1866, a 168 Aast. 4. 
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Einleiteng. L KapiteL 

1141 eensurirte Schrift Abaelards; das hat in über- 
zeugender ' Weise Goldhorn 1 dargethan, und De- 
nifle 1 , Ton anderen Gesichtspunkten ausgehend y hat 
Goldhorns Resultate in unerschütterlicher Weise be- 
festigt b) Die Theologia christiana ist vor der sogen. 
Introductio ad theologiam abgefasst'. Goldhorn 4 
hält sie ffir den 1121 su Soissons verurtheilten Traetat 
Abaelards. Indes, wie wechselnd auch die Ansichten 
flWr die berührten Streitpunkte waren, im allgemeinen 
war man darin einig, dass Abaelard bloss zwei dogma- 
tische Hauptwerke, die Theologia und die sogen. In- 
troductio ad theologiam, verfasst habe. Nur Cousin* 
und Deutsoh 8 , soriel mir bekannt geworden, Tertreten 
die Ansicht, dass die 1121 su Soissons verdammte Schrift 



* Vgl. Ooldhori a. a. O. 8. 169—399. 

1 Archiv Ar Literatur- «od Klrchengeechichte Bd. I, 8. 619. 
. m • 8o jetst Bach, Dogmengeschlehte das Mittelalter« II, 8. 61 
Anm. 43; Deutseh, Peter Ablurd Y and 8. 86; Hefele 
(CoaeUiengeechlehte V, 8. 831) konnte Goldhorns Arbelt noch 
sieht benfltaea, Hefele-Knöpfler (V, 8. 658 u. 487 Anm. 9) 
kielt es leider sieht für augeselgt, den Abschnitt Über Abaelard 
unuuarbeiten; Bitteher (Zeitschrift für bist TheoL 1869, 
8. 841 Anm. 61 vnd 1870, 8. 98) ignorirt Goldhorn» Resolute. 

♦ A. e O. 8. 918. 

• Ouvragee inddits d'Abelard, Introdnetton p. CXCVIt „Le 
prämier ecrit mr la Trinltd, qu'il fnt eontralntde bruler 
ImWmeme en 1191, n'a lalsse anenne tracej male las eerits 
tiH*" >,,i f an eoneUe de Bens snbslstent et eont imprimes." 

* Peter Abaelard 1888, 8. Y: „Nur Insoweit kann leb Gold- 
horn nicht beistimmen, alt ich die Theologia christiana nicht für 
identisch mit Jenem Traetetue, sondern rar eine — nnd swar in 
der uc Tcrllegenden Gestalt vielfach anfertige — Neubearbeitung 
slaesclhsa ansehe. 11 Und 8. 966 s „ Abaelard hatte die Trlnitlte- 
lohre leerst auefthrlleh In dem Traetatna de nnltate st trinitate 
ettrlmi behandelt, dessen Inhalt, wie wir annehmen dürfen, wenn 

nicht gaas »verändert, In die Theologia Sbergegaogen ist 
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Abaelards verloren sei. Wir hätten nach diesen Ge- 
lehrten drei dogmatische Hauptwerke Abaelards an- 
zunehmen, n&mlioh: 1. den su Soissons 1121 verur- 
theilten Traetat, 2. die zur Verteidigung desselben 
Terfasste Theologia christiana, eine Art i weiter, ver- 
besserter nnd vermehrter Auflage des Traotates von 
Soissons, und 8. die 1141 su Sens censurirte sogen. 
Introductio ad theologiam. 

Das ist freilich nur eine Hypothese, und da es fin- 
digen Köpfen jedenfalls nicht an scharfsinnigen Ein- 
wänden gegen sie fehlen würde, käme sie nie Aber das 
Provisorium hinaus. Ins Definitivum der Gewissheit 
könnte sio nur durch Auffindung neuen handschrift- 
lichen Materials übergeführt werden. Solches habe ich 
nun thatsächlich zu ermitteln das Glück gehabt, indem 
ich den su Soissons verurtheilten Traetat auf der Er- 
langer Universitätsbibliothek entdeckte. Dadurch wird 
Cousins und Deutschs Vermuthung glänzend bestätigt. 
Dieser Fund 1 reiht sich der Erkennung des Würz- 
burger Hsc. p. th. f. 63 als eines Werkes von Konrad 
von Hirsohau 1 , das nunmehr Herr Prof. Dr. 8cheps8 a 
in mnstergiltiger Weise herausgegeben hat, sowie meinen 
Entdeckungen zu Giordano Bruno 4 als dritter an. 

1 VgL meinen Berieht darüber im Historischen Jahrouch 1er 
GSrresgesellscbaft Heft IV, Jahrg. 1880, 8. 878—888 : Abaalarde 
verloren geglaubter Traetat De nnltate et trinitate divina. 

* Vgl. meine Ausführungen darüber Im Katholik 1888, 8. 401 
bis 417, nnd In den Blattern für das bayer. Gymneslalweeen 1888, 
B. 520—617. 

1 VgL Conrad!. Hirsaugiensis dlalogns super auetoree stvs di- 
dascalon. Wflrsburg, bei Stnber, 1889, 8. 8 nnd Anm. 1. 

♦ VgL Archiv für Geschichte der Philosophie, herausgegeben 
von Stein, Bd. III, & 889-888 nnd & 678— 678, sowie Jer- 
dani Bruni Nolani opera latine eonseripta aar. Teeeo et YltelH, 
vol. UJ, we dieselben abgedruckt «ad Terwerthet sind. 
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Dia Theologia ohristiana ist eine spatere Bearbeitung 
des in Msc. 229 enthaltenen Traotates ton Abaelard. 

Die Erlanger Universitätsbibliothek besitzt, worauf 
mich das Studium Irmischers 1 brachte, einen Per» 
gament-Miscellancodex in Quart, 23 cm hoch, 14 cm 
breit, in mit Leder überzogene Holzdeckel gebunden. 
Die Handschrift zahlt 107 Blätter, gehört ins 12. Jahr- 
hundert und enthält folgende vier Stücke: 

1. Boetius, De saneta trinitate, fol. 1 r— 26 r; 

2. Petri adbaiolardi capitula librorum de trinitate, 
fbL27r— 65 t; 

3. einen anonymen Commentar zu Nr. 1 ohne Auf- 
schrift, foL 66 r— 103 t; 

4. das Athanasianische Symbolum mit Commentar, 
fei. 103 t — 106 t. 

* Das Hanuscript stammt aus der ehemaligen Cister- 
cienserabtei Heilsbronn •, zwischen Nürnberg und Ans- 
bach gelegen, und trug dort die Aufschrift und Signa- 
tar: Bootius de trinitate Ae. V. 30»; heute ist es als 



* Handsehrlftenkstalog der kgl. Universitätsbibliothek Er- 
lang«! 8. 65. Bei dieser Gelegenheit sage leb Herrn Biblio- 
thekar Dr. Zocker In Erlangen für sein allaelt freundliches 
Entgegenkommen herzlichen Denk. 

1 FoL lr lesen wir: Llber beste Marie Tlrginle monasterli 
foate salotts; foL 107 v dasselbe, nnr fontle salntls und dar- 
unter Über sanete Marie In heylsprnn. Vgl. aneb Irmlseber 
av a. O. 8. 4S6 die üeberslcht der Erlanger Mannscripte nach 
fltftn Standorten. 

' Der von Herrn Oberblbllothekar Dr. Kerler Im Berepenm 
Bei 9S, Jahrg. 1S66, B. 10»— SOS aas Erlanger Msc SS7 rer- 
0sTontllehte Kaislog des Klosters Heilsbronn ans dem 18. Jahr- 
kvndert gedankt dar ßchrlA Abaelards steht aasdraeklleh ; as Ist 






Msc. 220 bibl. acad. Erlang, bezeichnet. Wir haben 
es hier nur mit Abaelards Traotat foL 27 r— 65 t bu 
thun und stellen im folgenden zunächst das Verhältnis* 
desselben zur Theologia Christians fest. 

Der handschriftliche Tractat .enthält drei Bücher und 
war auoh nur auf drei berechnet, wie das ausdrückliche 
„Explioiunt capitula* am Schluss der Inhaltsangabe des 
dritten Buches fol. 27 r deutlich erkennen läset. Es ent- 
spricht nämlich Ton unserem handschriftlichen Tractat 
Buch I dem ersten und zweiten Buch der Theologia 
christiana, Buch II dem dritten, und Buch III dem 
vierten Buch des genannten Werkes. Es ist also in 
der spätem Bearbeitung der- Theologia christiana das 
. erste Buch . unseres Traotates zu zwei Büchern ange- 
wachsen, Buch II und III ebenfalls mannigfach er- 
weitert, und ein fünftes Buch in der Theologia chri- 
stiana neu hinzugekommen. Doch wir wollen nicht 
Toraussetzen, was erst zu beweisen ist. Denn zunächst 
könnte man sich wohl Tersuoht fühlen, den handschrift- 
lichen Tractat als einen spätem Auszug aus der Theo- 
logia christiana zu betrachten. Und zwar wäre in diesem 
Falle ein Doppeltes möglich: der Auszug rührt von 
Abaelard selbst her, oder er ist von irgend einem 
Epitomator gemacht. 

Die erste Möglichkeit hat wenig Wahrscheinlichkeit 
für sich, ja sie darf bei der ganzen Arbeitsweise Abae- 
lards als höchst unwahrscheinlich bezeichnet werden. 
Denifle (a. a. O. 8. 592) bemerkt unseres Erachtene 
mit vollem Recht: «Auch gehörte Abaelard seinem 
ganzen Charakter und seiner Anlage nach zu jenen 



aber an bedenken, dass der Katalog nicht nnTersehrt auf 
gekommen tot, aneb war sie wahrscheinlich Unter der Im Katalog 
erhaltenen Angabe! „Boetius de trinitate la dnobna* (a, a. Q. 
8. SOS) verborgen. 
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SB »aleHaag. II. Kapital. 

Gelehrten, die es nicht über sich bringen, eine ron 
ihnen sorgfältig ausgearbeitete Schrift nochmal in Ter- 
kursier Form nnd innerhalb desselben Rahmens wie 
früher sn ediren.* Fassen wir die «weite Möglichkeit 
ins Auge, dass unser Tractat ein durch irgend einen 
Epitomator gefertigter Auszug sei, so haben wir es 
mit einer Reihe ▼on unlösbaren Schwierigkeiten zu thun. 

Bei dieser Auffassung bliebe es ein Räthsel, warum 
das fünfte Buch der Theologia christiana im Auszug gar 
keine Berücksichtigung gefunden hätte. Denn wenn 
auch das letzte Buch unseres Tractates unvollständig 
ist, so sehen wir doch aus 'der Torangestellten Inhalts- 
angabe, dass Tora Inhalt des fünften Buches gar keine 
Rede ist Auch war der Trattat, wie bemerkt, nioht 
auf mehr als drei Bücher angelegt 

Man müsste es in dem Torausgesetsten Falle er- 
klären, wie der Epitomator die ersten zwei Bücher der 
Tjieologia christiana in eines zusammenziehen und zu 
dieser Zusammenfassung Ton zwei Büchern ausdrück- 
lich den Zusatz machen konnte: „Explioit über primus." 

Wir könnten es ferner zwar erklären, wenn der 
Auszug Stellen aufwiese, die der Theologia christiana 
gegenüber als abgekürzte Fassung erschienen, — und es 
fehlt anoh nioht an solchen * — unwahrscheinlich aber 
müaeten wir es finden, wenn in dem Auszuge Abschnitte 



• 2. B. foL 17t: eellleet nullt — arisorleerdla; ibid.: die«« 
— beelgnltaten) M. zOri dlvina — nenantem; foL SOr: 
da quo— poreoaa; fol. 88 r: at Tebemeater <— esletlmoe; foL84r: 
Qaeda! — eoUlfsr«) foL SSvi Bat aatem — epoetoli} toi S7t: 
Stalte — deam; fol. 8»ti Hm Tero.— dietingoendae; foL 40 r: 
Quaruai — Maetus; ibid.: iU — ab eo; fol. 41t: Qaeda! — 
lussdsrs} ibid.! 81 srgo — baeretieae; fol. 60 rt Dielmut — sod 
et; foL 61 n divers» — suat; foL SSn Ideai esse — aHaa; 
4rx da ftbus — eoeetet; foL 04 ts süaJIltef — 
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n. Kapitel. 

Torkämen, die sich als Erweiterungen der Vorlage dar- 
stellten. Das ist der Fall fol. 48 t: Idem — 49 r: de Mo. 

Allem Brauche bei Epitomatoren aber widerspräche 
es, wenn unser Tractat Partien enthielte, wo der Epi- 
tomator die in der Vorlage befindlichen Abschnitte 
durch andere ersetzt oder sonst längere Darlegungen 
selbständig hinzugefügt hätte. Don ersten Fall hätton 
wir fol. 60 r : idem — intellectum, resp. fol. 52 r: durersa 
effectu — 52 t: meminimus, wo der Abschnitt idem 
und diversum proprietate (p. 484, resp. 487 der Theo- 
logia christiana) durch den neuen idem und diTersum 
effectu ersetzt, wäre. Für den zweiten Fall aber, dass 
der Epitomator Ton selbst eigene Gedanken zur Dar- 
stellung gebracht hätte, böten sich uns nicht wenig 
Beispiele '• 

Eine weitere Schwierigkeit liegt in der Frage, wie 
man sich mit der Willkür des Epitomators abzufinden 
hätte, der auf einmal aus einer früher ausgelassenen 
8telle 881 C 1 29: Cuius — 805 C 10: oonstat einen 
kurzen Abschnitt 394 2: non solum — 16: didicit 
fol. 80 t an einer spätem Stelle nach 895 C 18: ab 



1 8o fol. SOr: Poteet et — 80 t: dlreraa; fol. 88 r: oea 
etiam — argvebet; fol. 84 r: Mlrare — dicena; fol. 87 r: de 
qaalibua — vlneaa; fol. 40 r: non — prooedere; fol. 47 r: qaod 
•1 — consldera; foL 60 r: et — eonYortltar; foL 60 ▼: qaod — 
praedieatione; ibid.: Hoo — eonverao; ibid.: aieat — aeetdeai; 
fol. 61 r: com — ett; Ibid.: Ipee etiam — fol. 61 r: diversomm; 
fol. 63 ▼: boo — eonfereada; fol. 68 r: qvU enn) — esse; foL 68 ti 
qala TideUeet — larglene; Ibid.: qulppe dene — benignitaa; 
fol. 64 r: nallat — e eonrereo; fol. 66 rt aleat potantla — acol- 
planus; foL 67 rt at — ei qala; Ibid.: ii — aaun; foL 68 r: 
eteat eet — 60 r: admlttlt; toi 88 r: Talllae — 88 t: oratloale. 

1 Wir dtlrea aaeb Coaeta = C; 881 » Seiteasabl der 
Theologia ebrletlaaa der genannten ▲angäbe; die Zahl aaeb 
«=» ZelleaaabL 
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omnibus nachträgt and dies Verfahren fol. 84 y wieder- 
holt, wo ans der Torher übergangenen Partie 438 C 8: 
quid nos — 446 C 13: vigiliae der Abschnitt 441 C 1: 
de cuius — 19: odibilis est nach 448 G 17: praeferator 
eingeschaltet wird. Ebenso wird nach 481 C 27 : suppo- 
nunt aus dem ausgelassenen Abschnitt 370 C 13: geno- 
rationem — 381 G 21: beneficia die Stelle 376 G 21—24 
fol. 47 r nachgeholt. 

Wie wäre es ondlich möglich, bei diesem Epito- 
mator, der Ton seiner Vorlage bald grosse Abschnitte, 
bald wieder nur ein paar Zeilen oder ein kleines Satz- 
ehen oder gar bloss ein Wort auslässt und im übrigen 
die Vorlage wörtlich wiedergibt, irgend ein vernünftiges 
Princip seines Verfahrens zu entdecken? 

Alle die aufgefahrton Punkte bedeuten ebenso violo 
Unwahrscheinlichkeiten. Das muss dio Voraussetzung, 
unser Tractat sei ein Auszug, verdächtig machen. Ja, 
vr werden diese ganze Annahme preisgeben, wenn 
sich uns ein Ausweg aus diesen Schwierigkeiten zeigt. 
Nun schwinden aber alle Bedenken, wenn wir das Ver- 
hältnis* umkehren und den Tractat als das Ursprüng- 
liche, die Theologia christiana aber als eine Ueber- 
arbeitnng des zu Soissons verurtheilten Tractates be- 
trachten, den Abaelard in der Absicht schrieb, um sich 
gegen Hissverständnisse und Anschuldigungen durch 
Erklärungen, Erweiterungen und Verwahrungen zu ver- 
teidigen. Jetzt erscheint das fünfte Buch als ein später 
gemachter Zusatz Abaelards; das erste Buch des Trac- 
tates schwoll bei der Erweiterung so an, dass daraus 
nun die zwei ersten Bücher der Theologia christiana 
wurden; was im Tractat gegenüber der Theologia chri- 
stiana als Abkürzung oder Erweiterung erschien, ist bei 
der zweiton Bearbeitung erweitert oder abgekürzt wor- 
den; öfter aber wurden frühere Auseinandersetzungen 
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fallen gelassen und andere an deren Stelle gesetzt; 
Abschnitte, die im Tractat an späterer Stolle vorkamen, 
erhielten nun einen passendem Platz in einem neu auf- 
genommenen Abschnitt an früherer Stelle. Was wir 
vorher als unerklärliche Auslassung ganzer Abschnitte, 
kleinerer Sätzeben, ja von blossen Worten bezeichnen 
mussten, das sind bei unserer Auffassung nichts anderes 
als spätere Zusätze, die Abaelard bald in grösserer, bald 
in geringerer Ausdehnung, oft auch mit einem einzigen 
Worte bei der zweiten Bearbeitung, d. h. in der Theo- 
logia christiana, anbrachte. Dabei sollte der Tractat 
als Grandlage bestehen bleiben. Daraus erklärt sich 
auch die so oft wörtliche Uebercinstimmung von Tractat 
und Theologia christiana *. Diese Thatsache bestätigt 
die von Deutsch (a. a. 0. S. 265) geäusserte Ansicht, 
dass der Inhalt des Tractates Do unitate et trinitate, 
wenn auch nicht ganz unverändert, in die Theologia 
christiana übergegangen sei. Was derselbe Gelehrte 

1 Man k&nnt« bei der grossen Ueberelnstlmnrang von TmeUt 
und Theologia christiana versucht sein, die Worte Wilhelme 
von Thlerry (Bibliotheca patrum Clstereiensivm Bd. IV, 
8. HS): „Cesu nnper Ineidl in leetionem cuiusdam libelll homi- 
nis llllus, cut tltulus erat! Theologia Petrl Abaelardl • . . 
Duo antem erant libelll idem peno eontineniee, 
nlsl quod In altero plus, In altero minus allquando 
inveniretur .. .", auf untern handschriftliehen Tractat und die 
Theologia ehrietiana an beliehen. Aber die von Wilhelm aus den 
opuscula Abaelards ausgesogenen IS capita errorum Abaelard! 
(ebenda 8. 113) weisen auf andere libelll hin als uosern Tractat 
und die Theologia christiana. Wir unserseits halten unter den 
Ansichten, welche Aber die Bedeutung der libelll idem pene 
continentee etc. geäussert wurden, die von Denifle (a. a. O. 
8. 694 Aam. S) for die wahrsehelnUehete. Dieser Gelehrte schreibt 
da: „Ich denke viel eher an die Theologia, d. h. Introductio ad 
theologiam, und die 8entenseo, die dann von Wilhelm Bemaid 
angeschickt wurden. tt 
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8. V im Vorwort bemerkt, die Theologia Christian« sei 
eine Yielfaoh unfertige Arbeit, das gilt auch Ton 
unserem handschriftlichen Tractat 1 . 

Die Leichtigkeit nnd Gefälligkeit der Erklärung 
spricht schon für die Richtigkeit und Wahrheit der 
Ansicht, dass die Theologia Christiane nur eine spätere 
Neubearbeitung unseres handschriftlichen Traotates ist. 
Doch dürfen wir es nicht unterlassen , hierfür noch 
besondere Beweise ins Feld zu führen. 

Solche ergeben sich zunächst aus einer Stelle, welche 
der handschriftliche Tractat und die Theologia Christiane 
gemeinsam haben. Im entern lesen wir fol. 36 r: „Hi 
argumentorum exercitio confisi.quid murmurent sci- 
mus, ubi facultas aperte garriendi non datur" etc. — 
Die Theologia Christiane hingegen schreibt an derselben 
8telle 448 12 — 13: „Hi argumentorum exercitio con- 
fisi quid murmurarint scimus, ubi facultas aperte 
garriendi non datur" etc. Das Perfect murmurarint 
gegenüber dem Präsens murmurent sagt uns deutlich, 
dass Abaelard hier auf Vergangenes anspielt Von 
einem murmurare der Gegner erzählt er aber da, wo 
er in seiner Historie calamitatum I, S. 22 den Verlauf 
der Synode su Soissons beschreibt: „Quidam de ad- 
Tersariis meis id submurmurarit* Diese Gegen- 
überstellung ron handschriftlichem Tractat und Theo- 
logia Christiane berechtigt uns iu dem Schlüsse, dass 
die Theologia Christiane später als der Tractat ge- 
schrieben ist, und dass Abaelard. an unserer Stelle 
wohl auf seine bei und nach der 8ynode su Soissons 
gemachten Erfahrungen hindeutet 
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1 Diese TJaferttfkait, deren Spnrsn Theologia ohristUna nnd 
T racta t In gleicher Weite seigen, hat Ihren Grand wohl in 
Ah—lnrds mteher nnd gelegentlicher Prodnettoeewelse. 
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Noch sohlagender aber sprechen für die spätere 
Abfassung der Theologia Christiane die Stellen in der- 
selben, welche sich bei der Vergleiohung mit dem hand- 
schriftlichen Tractat als Zusätze erweisen. Denn da 
diese Zusätze unzweideutige Anspielungen auf Abae- 
lards frühere Erlebnisse und besonders auf die ge- 
legentlich der 8ynode su 8oissonr enthalten, so folgt 
daraus, dass die Theologia ohristiana, welche diese Zu- 
sätze enthält, später als der handschriftliche Tractat 
geschrieben ist Unter den hier in Betracht kommen- 
den Stellen drängt sich uns zuTörderst die in der 
Theologia ohristiana 408 14 ff. auf, wo es heisst: 

«Quod si adhae nee ipsius Apostoli nee sanctonim Pa- 
trum auotoritas mihi saus suifragari ridetnr nee ea quoque 
quam supra praetendimus ratio, quod in praesenti Tidelicet 
opere maxime adrersus philosophorum diseipulos agimus, 
qui nos philosophieis impetunt rationibus y quorum et peni- 
toi auotoritate ipsi nituntur, superest ut hostilis ma- 
litiae iaoula pluribus retundamus rationibus, 
et per singula eorum respondentes obieotis, 
eorum compeseainus latratus, ne, quod ad fidei 
nostrae defensionem sinoera eonscripsimus in- 
tentione, inde eorum inrida sire erronea eri- 
minatione Yileseat fidolibus unde magis patet in- 
festun infidelibus; et quoniam inadelitatis philosophos utpote 
gentiles arguunt omnemque eis quasi damnatis per hoc fidei 
auotoritatem adimunt, in hoc nostra plurimum iatendai de- 
fensio, in quo tote eorum nititur impugnatio." 

Selbst Goldhorn, der die Annahme, deas die 
Theologie Christiane nur Yertheidigung des frühern 
Werkes, nämlich des su 8oissons Terurtheilten Trao- 
tates, geschrieben sei, für eine durch nichts au be- 
weisende Yermuthung hält, hat in dieser 8telle die Be- 
siehung euf früher Geschriebenes gefühlt, wenngleioh 
er sie wegsudeuten Tersucht Er sehreibt (e. e/O. 
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EL 212 in der Anmerkung): „Die einsige Stelle, welche 
etwa nie Besiehung auf früher Geschriebenes angeführt 
werden könnte, ist (siel) 8. 406 md: v 8uperest, ut 
hottilis . • . vilescat fidelibus* etc., läset sich ohne alle 
Schwierigkeit auf das Vorausgehende besiehen und 
besagt also nichts weiter, als dass Abaelard, nach- 
dem bereits von mehr als einer Seite Angriffe auf 
seine Lehre und sein wissenschaftliches Verfahren ge- 
schehen waren, eine ungünstige Aufnahme des Werkes, 
an welchem er eben schrieb, erwarten und derselben 
schon im voraus entgegentreten zu müssen glaubte." 
Wir können Ooldhorn hier nicht folgen. Denn 
auch wenn man nichts davon wüsste, dass die frag- 
liche 8telle ein späterer Zusatz ist, so müsste man 
doch die Anspielungen auf Früheres unbedingt aner- 
kennen. Man müsste in den Worten: „no • • . inde 
eorum invida sive erronea criminatione vilescat fideli- 
bus", eine unzweifelhafte Beziehung auf Abaelards Ver- 
urteilung zu Soissons sehen; denn dort wurde Abae- 
lard, wenigstens nach seiner Darstellung in der Historia 
calamitatum I, 8. 18—23, das Opfer einer invida sive 
erronea criminatio '; man müsste den Zweck der Theo- 
logia ehristiana als einer Verteidigungsschrift geradezu 
ausgesprochen finden da, wo er von sich sagt: „Quod 
ad fidei nostrae defensionem sineera conscripsimus in- 



1 Abaelardl opera f, SS (Cousin): Parvun Ulam doeebam 
prodiUoneni la eomparattone bnivs inlvriae ei looge ampllns fa- 
■tee q«aa corporis dolrlmodtuin plaogebem: quem ad illam ox 
alftqaa culpa deveaerlm, ad bans me Um patentem violonUam 
■taeera lalentlo amorque fldot nostrae ind mlw e n t, 
qmao bm ad eerlbeadom eompuleraat . . . Qal ttatlm poenlteatta 
daetas peak allqooe dies, qvasi ad tonpea eoaetee aaUsfoelseek 
lUsraai lavldtas, ae do alloao edeetnm noaaaterlo ad pro- 
fwW» rsailsH 
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tentione.* Abaelard will also seinen Glauben verthei- 
digen. Diesen hatte er in einem frühern zu Soissons 
verdammten Tractat niedergelegt, also gilt seine Ver- 
teidigung der frühern Schrift. Diese Auffassung der 
Stelle, durch die einfachste Interpretation nahe gelegt, 
wird unabweisbar, wenn man die durch Vergleiohung 
mit. dem handschriftlichen Tractat festgestellte That- 
saohe hinzunimmt, dass der ganze Abschnitt erst spä- 
terer Zusatz ist. So sprechen innere Gründe und der 
Äussere Thatbestand, dass die betreffende Btello erst 
später eingefügt ist, für die spatere Abfassung der 
Theologia ehristiana. 

In dieser Ueberzeugung können uns die Stellen 
447 C 16: quibus — 29: eorum und 464 C 20: in 
quo — 465 G 5: interitus nur bestärken. Im ersten 
Falle weisen die Worte (ebenda C 22): „Undo et nos 
primum huio tanto periculo tarn auetoritatum quam 
rationum clypoum opponere curavimus", augenschein- 
lich auf ein schon früheres Auftraten Abaelards in 
dieser Frage hin, ja in den unmittelbar anschliessen- 
den Worten: „in eo quidom confisi qui suos confortat 
dicens: Cum steteritis ante reges et praesides nolito 
cogitaro quomodo aut quid loquamini, dabitur enim 
vobis in illa hora quid loquamini", dürfen wir wohl 
einen Fingerzeig auf seine ähnliche Lage vor dem 
päpstlichen Legaten zu Soissons sehen. Im zweiten 
Falle müssen wir wegen der Bitterkeit der Aeusso- 
rungen eine Beziehung Abaelards auf unliebsame frühere 
Erfahrungen annehmen, wenn er schreibt: 

„In quo quidem si, enlpis meis exigentibos, a eatholioa, 
quod absit, exorbitavero intelligentia vol loeutione, ignoacat 
ills mihi, qal ex intentione opera diiudieat, parato 
semper ad omnem satisfastionem de malediejfcis 
vel eorrigendis vel delendis, oam qais 
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Tel virtute rationis vel auctoritate seripturac 
eerrexerit* 

Demi darin spricht sich die Anklage ans, das* Abae- 
lard aohon einmal nicht nach seiner, wie er vorher 
Terriohert hat, sineera intentio beortheilt worden sei, 
darin liegt der Vorwurf, dass er schon einmal eine 
Corrector erfahren habe, die weder durch Vernunft 
noch durch Autorität der ßchrift begründet gewesen 
■ei Dieses doppelte Unrecht aber widerfuhr ihm nach 
seiner eigenen Darlegung durch die Verurtheilung su 
Soissons 1 . Unsere Stellen weisen also klar wiederum 
auf diese Zeit und damit auoh auf den damals von 
ihm verfassten Tractat zurück., Auch hier kommt un- 
serer keineswegs gewaltsamen Interpretation die That- 
sache su Hilfe, dass die angesogenen Stellen im hand- 
schriftlichen Tractate fehlen und demnach als spätere 
Zusätse auch für die spätere Abfassung der Theologia 
christiana sprechen. 

Schliesslich beweisen mehrere als Zusätse in der 
Theologia christiana gekennseichnete Abschnitte die 
spätere Entstehung der Theologia christiana dadurch, 
dass in ihnen ausführliche Erklärungen, vermehrte 
Täter- und 8chriftcitate , ausdrückliche Verwahrung 
gegen eine häretische Auslegung gans offenkundig das 
Bestreben Abaelards verrathen, einen Lehrpunkt gegen 
früher erfahrene Hissdeutungen su schütsen. Das ist 
der Fall in dem Zusats 865 10: quod — 868 C 11: 



1 Abeelardl Oper» I, 10 (Cousin) : Aeeeul an sm, mos vt ad 
elvHatem veni, ad legatain, elqne llbelhun nostn m lnspiclendnm 
•4 dUndfteanduni ttadtdl ei ms, sl ellqvftd seripsissem, qaod a 
eathellea flde dlssentlret, parataa aste ad cor- 
ree41«**>* (lies oorreeUonem alt Ed. Amb.) vel satisfae- 
tloaea obtall. Ifaa beneble die fatt wörtliche Ueberein- 
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aeternam, wo Abaelard mit dem ganzen aufgebotenen 
Apparat offenbar den Zweck verfolgt, den auf der 
8ynode su 8oissons erhobenen Vorwurf, als lehre er: 
»solum deum patrem omnipotentem esse" (Hist ealam. I, 
8. 22), von sich in «weiter Auflage abzulehnen. Das 
Gleiche trifft su bei dem Abschnitt 476 G 18: constat 
— 477 C 14: prior illis. Dieser Abschnitt ist in der 
Theologia christiana neu hinzugekommen unmittelbar 
nach jener bekannten su 8oissons von Alberich ver- 
dächtigten Stelle (quod scilicet quum deus deum ge- 
nuerit neo nisi unus deus sit, negarom tarnen deum se 
ipsum genuisse, G I, S. 10). Der ganze Zusats ver- 
dankt seine Entstehung dem Bemühen Abaelards, nicht 
mehr der frühern Anklage su verfallen. Ebenso möchten 
wir Zusats 498 C 17: movet — 499 C 81: sanetus est 
und manche andere aus der nämlichen Absicht Abae- 
lards erklären 1 . 

Durch die bisherigen Ausführungen ist das eine 
sicher gestellt: Die Theologia christiana er- 
weist sich aus inneren und äussere^ Grün- 
den als spätere 1 Bearbeitung einer frühern 
theologischen Schrift Abaelards, als Welche 
wir den su Soissons verurtheilton Traotat 
betrachten müssen. Es ist nun unsere Aufgabe, 
su seigen, dass unser handschriftliche Tractat die su 
Soissons verurtheilto Schrift Abaelards sei. Diesen Be- 
weis erbringen wir im nächsten Kapitel. 



1 Dia meisten Zueetse chaiakteflalren sieh als geeignete Bei- 
spiele and nähere Erklärungen, vnterstatst durah sshlretohc 
Vater-, 8ehrlft- «ad aaeh Profaiischriftsteller-Citate. Wir stei- 
len sie ftberelchtlleh geordnet In Anhang I ■asammen. 

» Wann fraUIsh die Theologia ehristlena abgetanst werde, 
darüber haben wir keine bestimmte Notin. » 
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III. Kapitel. 

De? handsohriftliohe Traotat 289 ist die su Soiasona 1121 
renirtheüte Sohrift Ataelarda. 

Ueber die zn Soissona Terurtheilte 8chrift Abaelarde 
haben wir allgemeine Notixen rom hl Bernard 1 nnd 
▼on Otto Ton FreUing». Daraus können wir so 
*iel entnehmen, daas Abaelard wegen einer Schrift 
über die Trinitfit und zwar wegen SabellianismuB rer- 
nrtheilt wurde. Speciellere Nachrichten über die Sy- 
node zu Soissona, die im Harz oder April 1121 statt- 
fand», und die dort Terurtheilte Schrift verdanken wir 
einzig Abaelard selbst In »einer Historia calamitatum 

1 Mlgne tom. 182, eplst 191 et 881: „Jam dudnm feoe- 
rst llbmm de tu* trinitate, sed snb legato romanae ee- 
ejeslae Igae examlnatus est, qula larenta est In eo Iniquität" . . . 
^Eplst 198: „Damnatus est 8nesslone cum opere suo eoram 
l«g»to romanae eeclesiae.« Eplst. 881 : „Egressns est de eavema 
sm» eolaber tortuosns et In slmUltndlnem hydrae nno prins esplte 
•aeetso Septem pro nno capiu prodnxit, 8neeiso nno sne- 
elen fuit nnn illius haeresis 8nesslone. . ■ 

1 Ports, MonnmenU 8. 8. XX, p.877. OesU Friderlcl IIb. I, 
•**■ «1» „. . . qnare de saneta trinitate doeens et sertbens 
tren personas, qnas sancU eeclesla non Taena nomlna taatnm, 
•ed res distlnetas snisqne proprleUtlbns diseretas haetenns et 
pfo eredMit et fldellter doonit, nimJa attennans non bonlo nsns 
exemplto lnter eaetera dixlt: Stent eadem oratio est pro- 
poaltio assnmptlo et conolnslo, ita eadem essentla 
••« pater et flllns et Spiritus sanetns. Ob hoc 8t.es- 
■lomls prortaeiaU contra enm synodo snb praesentla Romanae 

9 * ^J* S * U eoB * re * mül * D •fc^gli« Uris et nominatls magistria 
Alberico Bemenee et Letaldo Norariense 8abeUlanns haeretiene 
Mteatns libree quo» edlderat proprie mann ab eplseopis igni 
"f ••■••■■ •»*• ■■lln sibi respondendl faonlute eo qnod dU- 
eeplandi In eo peritia ab omnlbns suspeeta baberetnr, eoneessa. u 
• Hefele-KaSpfler, Ooneiliengeseblehte V«, a 888 ff. 
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(0 18. 18) nennt er die rar Vernrtheilung gelangte 
Schrift „quemdam theologiae traetatum de unitate 
et trinitate dWina«, ebendort (C I, & 19) ,opua 
darum qnod de trinitate eomposueram'. Und in 
dem Ton Abaelard an Gilbert, den Bisehof Ton Pari- 
gerichteten Briefe (0 II, 8. 151), der ror der Synode 
ra Soumi» geschrieben ist, gebraucht er Ton derselben 
Schrift den Ausdrucke „rieo opu.oulo qaodam noatro 
de fide sanetae trinitatis«, nnd wiederholt in 
dem nämlichen Schreiben die Bezeichnung .opueculnm« 
Unser handschriftlicher Tractat hat den Titel: „Capitula" 
hbrorum de trinitate« (fol. 27 r), die Inh.lh.ngab. 
des «weiten Buches Lotet (ebend.): ,.umm.m fidei drea 
unitatem ac trinitatem«, nnd fol. 89 t wird als 
totius disputationis thema bezeichnet: „de unitate . - 
diTinae snbstantiae ac trinitate personarum'« 
Auch als opusculum darf unser handschriftlicher Tractat 
wegen der geringen Ausdehnung bezeichnet werden. 
Wie man sieht, treffen die erwähnten Angaben Abae- 
lard. für unsern Tractat wenigsten, dem Titel nach tu 

£. Z ™. J° die Annahme » »»•<* handschriftlicher 
Tractat sei identüch mit dem «u So«on. 1121 Ter- 
urthedten gleichen Titels, wenigstens wahncheinlich. 
Sie wird aber sofort nur Gewißheit erhoben, wenn wir 
■eben, dass Abaelard. nähere Angaben über den Trac- 
tat auf unsern handschriftlichen Tractat genau passen 
»•eh Abaelards Enählung, auf die wir hier allein 
«»gewiesen sind, wurden gegen seine Schrift »wei An- 
schuldigungen erhoben. Die erste ron Alberich, worauf 
Abaelard zu .einer Verteidigung.. uf die unmittelbar 
™" T0 » *■ «»gefilhrt. Stelle au. Augustiu (De 
mmtate üb. 1): Qui putat - gignat- (C I, 8. 19) 
Terwiea. Diese Stelle findet sich wirtlich in unserem 
Tractat fol. 44 t nnd foL 46 r. Die «weite AnkWe 
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wurde noch bei der Verbrennung, wenn Abaelarda Be- 
richt getreu ist, ron einem nioht genannten Gegner 
dahin formulirt (C I, 8. 22): ,Quod in libro scrip- 
tum^ deprehend erat solum deuin patrem omnipotentem 
esse.« Einer solchen Anklage mussten die zwei fol- 
genden Stellen, welche bezeichnenderweise nioht in 
die Theologia chrietiana fibergegangen sind, eine auf- 
fallende Stfitse bieten. Es sind dies: 

foL 68 r: .Aliud tarnen proprium est patris, in eo sei- 
-liest quod pater est, et sliud filii, et aliud spiritus saneti, 
quia cum pater ex eo tantum dicatar, quod potens est, 
filius ex eo quod diseretus id est potens discernere, spiritus 
•anetus ex eo quod benignus est...« und foL 53 r: .... ita 
et patris istud esse proprium dioimus (fol. 53 t), illud filii 
Tel spiritus saneti, quia ridelicet ex eo quod pater est, hoo 
solum exigit, ut sit potens sire etiam omnipotent 
hoo est, ut nihil ei resistere queat . . .* 

Ausser diesen Stellen bestätigt uns aber auch eine 
ftr unser* Tractat zutreffende Bemerkung Otto's ron 
Freising, dass unser Tractat der zu Soissons verurtheilte 
•eL Otto ron Freising erzählt uns (a. a. 0.), dass 
Abaelard in seinem Tractat über Trinität die Eigen- 
tümlichkeit der drei göttlichen Personen durch un- 
glückliche Beispiele abgeschwächt habe und deshalb 
™. So . ii8 J >118 we * en Sabellianismus rerurtheilt worden 
•ei (nimis attenuans non bonis usus exemplis). Wir 
gehen nicht fehl, wenn wir besonders die ron Abae- 
lard fol. 58 ▼— 60 t gebrauchten Beispiele als die an- 
sprechen, welche Otto im Auge hatte. Dieser Ver- 
nmthung kommt die Thatsaohe zu Hilfe, dass der ge- 
nannte Abschnitt fol. 58 ff. ron Abaelard nioht in die 
Theologia ehristiana aufgenommen wurde. 
Der etwaige Einwand, es sei unwahrscheinlich, dass 
•fok der zu Soissons Terbrannte Traotst Abaelards er- 
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halten habe, ist kaum der Widerlegung werth. Denn 
. der Tractat hatte, wie wir aus Abaelards Erzählung 
sehen, allgemeinen Beifall 1 und grosse Verbreitung 
durch Abschreiben* gewonnen; auch konnte er, wie 
ja die übrigen ebenfalb verurtheilten Schriften auf uns 
gekommen sind, dem Schicksal der Vertilgung, die ein 
päpstlicher Befehl anordnete 9 , in einem Hiscellanband 
versteckt, wie in unserem Fall, sehr leicht entgehen. 
Das weitere Bedenken, es fänden sich in unserem Trao- 
tate'die von Otto t. Freising (zu Kap. III Anm. 2) 
angeführten Worte: „Sicut eadem — spiritus sanetus" 
nicht, also sei unser Tractat nioht der zu Soissons 
verurtheilte, halten wir nicht für gewichtig. Denn wir 
wissen ja nicht, ob diese Stelle nicht etwa in dem uns 
nicht erhaltenen Theile des dritten Buches stand, wir 
wissen überhaupt nicht, ob Otto v. Freising wört- 
lich citirte, wir wissen nicht, ob er nach einer Schrift 
Abaelards oder nur nach einer mündlichen Aeusse* 



1 Hittoris etlsm. I, 8. 18: „Quem quidem treetatam quam 
vldleteat et legiteeat plurimi, eoepit la commune omaibue pluri- 
Blum placere." 

1 Ibid. I, 8. 31 : „Quod ... ad traneterlbeadum Um plarlbaa 
eam ipae praestltlteem." — Wir dflrfen dat aaeh aas den Worten 
des Bisehon Gavfrid von Ohartres (C I, 8. 90) oehlieeeen, 
dar xam Rahme Abaelarda berichtet, „quaei eine rlneam a marl 
naqae ad mara palmitea enoe eztendiese u . Ebaaao aaagt dar 
hl. Bernerd wiederholt für die grosse Verbreitung der Abae- 
lard'aehen 8chrlflen, eo Epiet. ISO: „Volant libri . . . tranaierunt 
de genta in gentem et de regno ad popalam ^alterum", and 
Epist 1S1 : „Iam extendit palmitaa eaoa aaqae ad mara et na- 
qae ad Romam propaglnee eine." 

* Behreibea laaoeena' IL an die Erablscböfe von 8eae aad 
Reimt and den hl. Bernard vom IS. Juli 1141 1 „Ut Patram Abel« 
lardam et AmaMum de Brlxia . . . In rellgieele loda . . . eapera- 
tim Jaciaat inelndi et libroe eoram, nbieamqne reperti fuetiat, 
igne oombnrL u (Bai Daaifle a. e. O. 8. S04.) 

StSlele, AbatleHrb *nete*aa> b * 
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rang seine Anführung macht, worauf das dixit zu 
deuten scheint. Kurs, der besprochene Einwand er- 
schüttert unsere Ueberzeugung, dass wir in unserem 
handschriftlichen Traetat den zu Soissons rerurtheilten 
ror uns haben, in keiner Weise. 

Ja, diese Ueberzeugung, dass unser handschriftlicher 
Traetat der zu Soissons verurtheilte Traetat Abaelards 
über die Trinit&t ist, ergibt sich uns auch noch aus dem 
Nachweis, dass derselbe gegen Boscellin gerichtet war. 

Für letztere Annahme haben wir mehrfach Anhalts- 
punkte. 

Wie aus dem von Soh melier entdeckten Briefe 
BosceUins hervorgeht, hat sich Abaelard in einem 
Schreiben an die Kirche des hl. Martin von Tours ge- 
wandt, wo Boscellin als Canonici« Aufnahme gefunden 
hatte. Dieser Brief Abaelards ist uns bis jetzt verloren. 
Aus der Antwort aber, die Boscellin gab (vgl. Abael. 
opera, ed. Cousin, Bd. II, 8. 792-803), können wir 
ersehen, dass Abaelards Brief persönliche Schmähungen 
und eine Widerlegung der fioscellinisohen Trinitfttslehre 
enthielt Diese Abaelard'sche Widerlegung BosceUins 
aber muss entweder mit unserem handschriftlichen Trae- 
tat zahlreiche Punkte gemeinsam gehabt haben, was bei 
der durch die erhaltenen Schriften bestätigten Gewohn- 
heit Abaelards, sich zu wiederholen, nicht auffallen 
kann, oder sie war unser handschriftlicher Traetat selbst 
Für letztere Annahme sprechen die im Traotate befind- 
lichen directen Anreden f . Auch ist die Bezuguahme 
BosceUins auf Stellen unseren Tractates unabweisbar. 
Fun erste ist zu beachten, daas Boscellin in seinem 
Briefe augenscheinlich gegen eine Darlemmr Abaelards 



1 Vgl* s. & foL 47 r: respoade ta mihi, ertöte diät eis.; 
M. M vs Aristoteles vettert foL tt vi tl ta 
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sich richtet, welche besonders die singularitaa im Wesen 
Gottes betonte. Nun trifft dieser letzte Punkt gerade für 
unsern Traetat in ganz auffallender Weise zu. Schon daa 
ausserordentlich häufige Vorkommen der Worte singu* 
laritas uud singularis in Beziehung auf göttliches Wesen 
ist Beweis genug dafür. Auch stimmen zu dieser Be- 
tonung der singularitaa seitens Abaelards gut die 8tellen 
unseres Tractates, wo Abaelard ausdrücklich und mit 
offenliegender Polemik gegen BosceUins Tritheismus be- 
merkt, dass nur ein Gott und auf keine Weise nfehr 
Götter seien (z. B. fol. 89 v, 40 r, 61 r), daas man 
nicht drei Götter oder drei Substanzen annehmen dürfe 
(fol. 61 v) '. Roscellin hatte also an den theologisch- 
sachlichen Stellen seines Briefes (0 II, 8. 796: 8i igi- 
tur — 801: Amen) offenbar unsern Traetat im Auge. 
Und zwar muss das vor der Yerurtheilung Abaelards 
zu Soissons, also vor 1121 gewesen* sein, denn sonst 
hätte sich Boscellin diese Gelegenheit zu Vorwürfen 
gegen Abaelard , der Boscellin ja seine Yerurtheilung 
so eindringlich in Erinnerung gebracht hatte, nicht ent- 
gehen lassen. 

Zweitens müssen wir eine deutliche Beziehung Boe- 
cellins auf unsern Traetat da erkennen, wo er sein 
Verhältnis* zu Abaelard, als seinem Schüler, berührt 
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1 89 v: inum Uatammodo dsam esse se b«Uo ntodo plmroo 
•ms dem (TheoL ehrist. 460). 

40 r: qawun Uoet «naqussqas stl des* slve, doatlaus, asa 
tarnen plnrcs dU sant sat domtai (fehlt den Wortlaut äsen In 
der TheoL ehrtet). 

61 ri com unaqnaeqne tri» peteoeanua slt deas slve sab- 
•tantU, asa tarnen fcdeo plares dli saat slve sahstsatise (TheoL 
ehr ist 604). 

61 v: ... aoa Ideo oportet tres deos diel slve tree e*b- 
staBtlM (TheoL ehrtet 606). • m 
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Bosoellin bemerkt vorwurfsvoll (C II, 8. 792): ,. . . et 
bcneficiorum, quae tibi tot et tanta a puoro uaque 
ad iuvenem sub magistri oomiiie et aetu ex- 
hibui, oblitus . . .* 8ind diese Worte nicht offene Zurück- 
weisung der Ton Abaelard fol. 48 r (Theol. Christ 483) 
so nebenbei hingeworfenen Bemerkung: „. . . ut peeudo- 
dialectioorum importunitatem refellamus, quorum dis- 
eiplinaa et nos paululum attigimus*? Denn Abaelard 
will mit dieser offenbar geringschätzigen Aeusserung 
das 'Odium abschwächen y das ihm, dem Schüler eines 
als Kotier verurtheilten Lehrers, unangenehm werden 
konnte. Zu diesem Zwecke behauptet er, nur kurse 
Zeit den Unterricht RosoeUins, der unter den pseudo- 
dialecticorum (vgL.C II, 8. 161) su verstehen ist, ge- 
nossen eu haben. 

Drittens seigt auch der 8ohluss des Roscellinischen 
Briefes eine polemische Anspielung auf unsern Traotat. 
«Bosoellin fragt am Ende seines Briefes spottend (a. a. 0. 
8. 808) | wie er Abaelard nennen solle, und macht 
folgende auf Abaelards Entmannung bezügliche böse 
Ausfalle: »8ed forte Petrum te appellari posse ex 
consuetudine mentieris. Certus sum autom quod mas- 
culini generis nomen, si a suo genere deciderit, rem 
aolitam significare reeusabit. Solent enim nomine pro- 
pria significationem amittere, cum eorum significata 
eontigerit a sua perfeotione recedere. Neque enim ab- 
lato tecto Tel partete domus, sed imperfecta domus 
voeabitur. Sublata igitur • parte quae hominem facit, 
non Petrus, sed imperfecta« Petrus appellandus es.* 
Wir erblicken in diesen Worten einen bittern und be- 
absichtigten Hohn auf die Auslassungen Abaelards, 
welche wir in unserem Traotate fol. 61 r (TheoL Christ 
604 20) finden. Dort ist ebenfalls davon die Rede, 
ob ein Ding, dem ein Theil fehle, noch den Namen 
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des Gänsen verdiene, und Abaelard kommt su einer 
Entscheidung, welche von Bosoellin so hftmisch ver- 
höhnt wird. Es heisst bei ihm : t . . . in uno homine 
multae sunt partes ita ab invicem diveraae, ut haec 
non sit illa, vel in uno ligno vel in una margarita 
quae ceteris partibus absoisis vel remotis homines vel 
ligna seu margaritae dieuntur. Quarum etiam partium 
unaquaeque ante abscisionem homo erat sive lignum 
seu margarita; non enim separatio nostra quiequam in 
substantia confert ei quod remanet vel quod remotum 
est, quod prius non heberet, quia absoisa manu id 
quod nuno permanet, et ante abscisionem homo per- 
manebat Quaedam pars Intens "in homine, qui integer 
erat, similiter postea, si pes abseidatur 1 , residuum hoo 
est, quod etiam homo erat ante ipsam abscisionem, 
cum tuno quoque hominis diffinitionem heberet, cum 
tuno etiam animal esset, quod erat animatum et sensi- 
bile, et eodem modo rationale et mortale, quomodo et 
nunc* 

Ebenso entschieden wie in diesem Falle finden wir 
viertens auch in dem folgenden die Besiehungen swisohen 
RosoeUins Brief und unserem Tractat Roscellin protestirt 
gegen Abaelards Schmähung, der ihn „omni vitae spur- 
citia notabilem* genannt habe. Eine solche Anklage 
aber finden wir in unserem Traktate fol. 88 r (TheoL 
ohrist 468), wo Abaelard sagt: »Nisi enim so ipsum 
deus manifestet, neo tuno natura nostra eum videre suf- 
ficiet, nedum nuno mortales omni spurpitia peooa- 
torum pleni ratiunoulis suis oomprehendere incom- 
prehensibilem nitantur, qui nee so ipsos neo quantulae- 
cumque naturam creaturae disoutere ratione suffiduntF* 
Denn hier ist offenbar. Roscellin gemeint Und wie 



1 8o *Mh & 61 all B §Utt ebMlnistv *n Im», 
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Rosoellin die Stelle auf rieh betog, so wird sie auch 
AbaeUrd auf Rosoellin gemaust haben. 

8ehliesslieh entdecken wir auch fünftens eine Bezug- 
nahme Rosoellins auf Abaelards Tractat da, wo beide 
sich Aber den Begriff „Häretiker" auslassen. Abaelard 
schreibt darüber mit deutlichen Seitenblicken auf Ros- 
oellin fol. 86 t: f . . . non enira ignorantia haereticum 
fadt, sed superbia, cum quis videlicet ex novitate aliqua 
■ P ' aomen sibi oomparare desiderans, aliquid inusitatum pro- 
<t^L.\. i-f erre gloriatur, quod ad?ersus omnes defendere ni- 
\*LA+A>* titur, ut superior omnibus videatur, aut ne confutata 
aententia sua inferior ceteris habeatur. f Ad quod facii- 
lime professores dialecticae pertrahi solent" etc. Unver- 
kennbar tritt unseres Erachtens die Verwahrung Ros- 
oellins gegen die hier von Abaelard erhobenen Vorwürfe 
in Tage in folgender Stelle des bekannten Briefes 
(8. 793): ,. • . 8i enim aliquando Tel in verbo lapsus 
fui Tel a Teritate de via vi, nee casum verbi neo asser- 
tionem faisi pertinaciter defendi, sed semper 
paratior discere quam docere animum ad correptionem 
praeparavi, neque enim haereticus est qui, licet erret, 
errorem tarnen non defendit Ünde beatus Augustinus: 
iNon ob aliud sunt haeretici, nisi quia scripturas saoras 
non recte intelligentes opiniones suas contra earum veri- 
taiem pertinaciter defendunt. 4 Et ad Vincentium Vio- 
torem : *Absit ut arbitreris te a fide catholica deviasae, 
quia ipse animus correptionis praeparatione et exspec- 
tatioue catholicus fuit c Qui ergo numquam meum 
Tel alienum errorem defendi, proeul dubio oonstat 
quia numquam haereticus fui." 

1 Ia dar Thaologia earistlaaa folgen hier 453 C 37 — 4640 S 
B a l eg rt al l— Ar tlete Aaflamag au AagatUa. Man beachte, 
Jaet B ases U la ealae Anflamng von „HlreUker" •banfalls mit 
Stelle* aas Aagattla gadeekt aatte. (VfL Brief 8. 793.) 
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Wir sehen von weiteren Berührungspunkten, die sieh 
dem Tractat und Boscellins Brief noch aufkeigen 
Hessen, ab. Aus dem Bisherigen geht deutlich herror, 
dass Roscellin unsern Tractat bei seiner Polemik im 
Auge hatte. Daraus ergibt sich aber ebenso augenfällig, 
dass unser Tractat gegen Roscellin gerichtet war. Denn 
andernfalls h&tte dieser nicht so scharf darauf erwidert, 
wie wir es an fünf Fallen sweifellos aeigeu konnten. 

Ist es durch die genannten Fälle erwiesen, dass 
unser Tractat seine Spitze gegen Roscellin kehrt, dann 
dürfen wir auch an anderen Stellen, wo die Besiehung 
auf Roscellin nicht so ausgesprochen ist, Abaelard'sohe 
Seitenhiebe auf Roscellin annehmen. 

Wir werden also recht daran thun, wenn wir unter 
dem ungenannten Gegner, den Abaelard fol. 47 r (Theol. 
Christ. 8. 482) als „astute dialeotice seu versipellis so- 
pbieta* anredet, Rosoellin verstehen, eine Auflassung, 
welche uns der Titel „pseudodialeeticus* , den Abae- 
lard in seinem Briefe an den Bischof von Paris Ros- 
cellin verleiht (0 U, 8. 151), nur bestätigt Ebenso 
können wir, ohne erheblichen Widerspruch befürchten 
su müssen, alle die Ausfalle gegen die verboaitas ini- 
micorum Christi (fol. 84 v) , die mit ihren Fallstricken 
Laien und weniger Unterrichtete täuschen, den wieder- 
holt gegen die Professoren der Dialektik gerichteten 
Tadel (s. B. foL 86 v, 87 r, 88 t, 89 r, 89 t u. e, O.) 
als Angriffe auf Rosoellin betrachten, der auch in 
dem genannten Abaelard'schen Briefe aQ den Bischof 
Ton Paris (a. a, 0.) „oatholioae fidei hostis antiquua*, 
„summus dei inimieus et fidei labefaetor", „Pseudo- 
Christianus 11 heisst 

Als polemisch gegen Rosoellin müssen wir wohl 
auch die Auffassung des Theflbegriffes bei Abaelard 
ansehen« Denn während Rosoellin den TheQbegriff jilo 
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etwas dem „subjeotiyen Wortauedruok* * Anheimfallen- 
des erklftrt und die bisherige Anschauung an dem alten 
schon bei Boetius üblichen Beispiel vom Haus und 
seinen Theilen ad absurdum zu führen sucht, tritt bei 
Abaelard an demselben Beispiol überall die alte Auf- 
fassung herror, welche den Theilbegriff „objectiv ding- 
lich" fasst. Das ist der Fall z. B. fol. 60 r und beson- 
ders in der nioht in die Theologia christiana 
übergegangenen Erörterung fol. 58 r — 58 t. 

Damit ist der Beweis, unser bandschriftlicher Trac- 
tat bezwecke besonders die Bekämpfung Roscellins*, 
erbracht Ist aber dem so. dann haben wir einen 
neuen Beweis dafür, dass unser handschriftlicher Trac- 
tat die 1121 zu Soissons Yerurtheilte Schrift Abaelards 
über Trinitat ist. Wir schliessen nämlich so: Abae- 
lards Tractat über Trinitut war, wie uns Abaelard in 
dem bekannten Briefe selbst erzählt (C II, S. 151), 
gegen Boseellin gerichtet Dieser Tractat wurde aber 
nachmals zu Soissons verurtheilt, also war der zu Sois- 
sons Yerurtheilte Tractat Abaelards über Trinitat gegen 
Rosoellin gerichtet. Nun ist unser handschriftlicher 
Tractat über Trinitat gegen Boseellin gerichtet Dar- 
aus folgt: Also ist unser handschriftlicher Tractat über 
Trinitat der zu Soissons yerurtheilte. 
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1 Usber Boeeellla vgl. Prentl, Geschichte der Logik II 1 , 
8. 78—88; anch Beoh, Dogmeogeeehlehte des Mittelalters II, 
8. 97— SS «• & 88—41; H nur de«, Hletoire de le phtloeophle 
eeoleetique I, & 248—266. 

1 De eber der hendeehriftliebe Treeiel der Heupteeehe aeeh 
la die Theologie Christiane übergegangen let, können wir neeh 
dea bieberlgen Ergebnlieen mit grosserer Sicherheit, sie ee Oold- 
hom (e, a. 0. 8. 108—910 und Ann. 40) möglich wer, eneb noch 
▼en der Theologie Christians die Besiehnng enf RoeeeUln be- 
kennten, wenn Abeelerd eneb Infolge ▼eranderter ZeUnmetlnde 
meeehe ModlAestloa dee frflbern Traetateo eintreten li< 
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So kommen wir, von der Polemik unseres Traotates 
gegen Roseellin ausgehend, zu demselben Resultate, das 
sich uns vorher auf anderem Wege ergeben hatte, dass 
nämlich unser Tractat der zu Soissons Yerurtheilte Trac- 
tat Abaelards über die Trinitat ist 

Ueber die Bedeutung dieses Tractates für unsere 
Erkenntnis* des theologischen Entwicklungsganges von 
Abaelard, sowie über die feineren theologischen unter- 
schiede zwisohen Tractat und Theologia christiana sagen 
wir nichts und überlassen als Laie diese Punkte den 
Theologen rem Fache 1 . Wir wenden uns nun zum 
letzten Abschnitte« der Beschreibung des Manuseriptes 
und der Darlegung unserer Editionsgrandsitze. 

IT. Kapitel« 

Beschreibung des Mannsoriptes 289. 

Da wir im folgenden das Manuseript zum Abdruck 
bringen, können wir uns in der Beschreibung desselben 
kurz fassen. Der Tractat umfasst 89 Blätter zu je 
28 Zeilen, doch finden sich auf einigen Blättern Ab- 
weichungen; nur je 27 Zeilen haben fol. 35 t, 42 t, 
43 r, 57 ▼, 58 r; 29 Zeilen haben fol. 52 r, 57 r, 69 r 
und 61 r. Der üeberschuss erklftrt sich aus später be- 
merkten Auslassungen, welche dann, auf radirten Stel- 
len eng zusammengeschrieben, mit Ueberschreitung der 

1 Auster den Zeeltsen oder Auslassungen Inr der Theologie 
ohrietlana sind euch sahireiche Verteilten hier tod Bedeutung. 
Für die Chronologie der Werke Abeelerde gibt «ne einen Finger- 
seig der Zueats 511 88 — 818 8. Abeelerd verweist hier, 
51808, auf eine eaderweliig Ton Ihm gegebene Unterscheidung der 
Kategorien. In unserem Menuecript fehlt dleee Verwelenng. Wir 
eehlieeeen daraus, deee diese logische Schrift Abeelerde neeh un- 
eerem Treetet and vor Abfassung der Theologie Christiane entstand. 
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sonstigen Zeilenzahl nachgetrageil wurden. 80 Zeilen 
finden wir fol. 34 v; hier nahm nämlich die Initiale 
grossen Baum in Anspruch und veranlasste so gegen 
Ende der Seite eine Verlängerung der Zeilen und eine , 
Mehrzahl derselben. Sonst ist nur noch fol. 30 r au 
bemerken y wo sich eine Lücke von 2 f / 4 Zeilen findet 
mit dem Rand vermerk „deest*. Doch sind hier offenbar 
mehr als bloss 2 1 /* Zeilen ausgefallen. Denn fol. 38 v 
verweisen die Worte „cum de filio dei supra loque- 
retur* auf eine frühere 8telle. Diese findet sich Theo« 
logia christiana 376 C 7. Oerado dieser Abschnitt aber 
von 370 C 13: generationem — 381 C 21 : beneficia fehlt 
fol. 30 r an der Stelle, wo nach „Isaias admirans ait* 
in unserer Handschrift eine Lücke angedeutet ist. Ganz 
dasselbe träft für fol. 40 v zu, wo die Verweisung ,nt 
diximus" auf Theologia christiana 372 G 30 Bezug hat, 
also auf den Abschnitt, der in der angedeuteten Lücko 
'jedenfalls, wenn auch verkürzt f , behandelt wurde. Alle 
übrigen Verweisungen auf frühere Stellen — es sind 
31 an der Zahl, SS. 26. 38. 43. 48. 59. 61. 64 (2), 
65 (3), 67 (2), 68 (2), 69. 70 (2), 73. 75. 78. 79 (2), 
81. 84. 88. 89 (2), 90 (2), 91 — stimmen. Drei Ver- 
weisungen beziehen sich auf später zu Behandelndes; 
die auf S. 10 trifft zu, nach der Inhaltsangabe zu schlies- 
sen, aber unser Hanuscript bricht vorher ab. S. 22 vor- 
spricht Abaelard eine Abhandlung über den freion 
Willen an anderem Orte (alibi). Ebenso ist das Citat 
auf 8. 80, wo er über die Unterschiede der drei Per- 
sonen ausführlicher zu handeln verspricht, zutreffend. 
Uanohe Auslassungen sind am Bande nachgetragen 
mit oder ohne Verweisnngszeiohen, nioht selten finden sich 



1 Dam er vsrkttrst behandelt wurde, seblieteen wir dnrant, 
aas diesem ia vnaerer Hnndsehrlft fehlende* Abechnltt «In 
8ats foL 47 r sslae BlsUs gefunden hat, nlmlleh 876 O 11—14. 
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einzelne ausgelassene Wörter über der Zeile geschrieben. 
Die Hand ist nur eine im ganzen Tractat, sowohl für 
den fortlaufenden Text wie für Bandbemerkungen und 
Correcturen. Umstellungen sind durch Buchstaben (a, b) 
angedeutet, Correcturen hie und da durch Punktirung 
vollzogen. Auch offenbare Schreibversehen, wozu wir 
auch die wohl hie und da vom Schreiber unrichtig auf- 
gelösten Abkürzungen für tarnen und tantum rechnen, 
sowie Auslassungen einzelner Wörter treffen wir. Zwei- 
mal (vgl. S. 47 Anm. 4 und S. 53 Anm. 1) setzt der Ab- 
schreiber, der seine Vorlage nicht lesen konnte, naiv 
„nescio" mitten in den Text Vit eigenen Emendations- 
versuchen waren wir zurückhaltend, um ein möglichst 
getreues Bild der Handschrift zu geben. Im Text vor- 
kommende Eigennamen sind oft noch am Bande roth 
oder auch mit schwarzer Tinte eigens vermerkt, ebenso 
auch dann und wann kurze, den Inhalt einer Partie be- 
zeichnende Schlagworte und Satzchen. Derartiges wird 
bei Wiedergabe des Textes entweder originalgetreu oder 
anmerkungsweise zur Anschauung gebracht werden. 

Die Ueberschriften in fortlaufender Zeile sind roth, 
die Initialen roth und blau, die Anfangsbuchstaben neuer 
Abschnitte roth. Die Schrift ist „eine gerade, stumpfe, 
proportionirte, schöne Minuskel*; die 'Abbreviaturen 
sind die üblichen und nicht sehr zahlreich, „griechische 
Worte sind mit lateinischen Buchstaben und zwar mit 
Halbuncialen geschrieben 11 . Orthographie und Interpunc- 
tion entsprechen dem Gebrauche des 12. Jahrhunderts. 
Die letztere ist einfach, sie kennt nur Punkte und eine 
Art Fragezeichen. Die Orthographie lfisst Consequenz 
vermissen. Da wir Interpunction und Orthographie des 
Manuscriptes dem modernen Gebrauche anpassen, so sei 
zur Charakteristik der letztern in Kürze folgendes be- 
merkt: Das Manuscript setzt immer e (auch q) für ae, so- 
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Einleitung. IV. Kapitel. 

wie Ar oe; schreibt simbolum, martires, aber auch mar- 
tyrum; misteria und ysagogis; durchweg quicquid, iccirco, 
immer c für t, z. B. inicium, aber auch t für c, z, B. effi- 
catia; stets michi und niohil ; abhominatio, archana, ca- 
thegoriis, cohercero; die Verdoppelung der Consonanten 
wird bei Zusammensetzungen in der Regel vernachlässigt, 
i. B. opugnari, aplicari, und auch sonst, s. B. litere; 
im Manuscript steht immer „in* und ,con* in Zusammen- 
setzungen, s. B. inmundus, eonmunis; ad in Zusammen- 
setzungen wird immer dem folgenden Consonanten assi- 
milirt, z. B. annuntio, ammonere. Als eigentümlich ver- 
dient Erwähnung calumpniosa, dampnatus, oontempnunt, 
menbra; hü für hi, quod für quot. Die Eigennamen 
erseheinen in seltsamster und dieselben Namen oft in ver- 
schiedener Schreibung, meist mit kleinen Anfangsbuch- 
ataben ; wir geben sie in der allgemein üblichen Schreibung. 
Da unser Manuscript der erweiterten Theologia chri- 
stiana zu Grunde liegt, also zur steten Yergleichung 
'der beiden herausfordert, bedienen wir uns zur Er- 
leichterung dieser Yergleichung folgender Zeichen: 

a) SM — 666 C 1 ff. = Theologia Christiane nach Consta Z. 1 ff. 

b) Die In den Anmerkungen mit + S5S ff. C 1 ff. versebenen 
Werte oder Abschnitte aind spatere Zuaitse der Theologia 
Christiane. Wir geben bei den letsteren Immer Anfangs-' . 
nnd Sehiniewort des nen hinzugekommenen Abschnittes. 

e) Die ebenda mit 868 1 ff. (ohne -f) benetohneten Worte 
nnd Abschnitte sind die Textversehledenheiten nneeres 
Traetates nnd der Theologia Christiane. 

d) Die In [] eingeschlossenen nnd gesperrt gedruckton Worte 
oder Abeehnltte fehlen in der Theologia Christiane. 

e) Die gesperrt gedreckten Abeehnltte (ohne [ ] ) elnd dem 
Wortlaute aaeh In der Theologia Christiane nicht vorhan- 
den, wohl aber dem Blnne nach ; ele kehren In der TheoL 
Christ, entweder verktrst oder meist erweitert wieder. 

Ol* nVlaagensis codex SS» foL 17 r— 66 v. 
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Inoipiunt 1 capitula librorum de trinitate magistriir r. 
Petri, olarissimi atque doctissimi viri, eognomento ad- . 
baiolardi. 

Primas liber. Oontinet, quid velit distinotio trium 
personarum in deo, vel quid sonent in ipso haec no- 
mina* pater, filius', Spiritus sanctus; [et] testimonia 
tarn prophetarum quam philosophorum de sancta trini- 
tate , nee non et quare sapientia dei vocetur verbum, 
aut benignitas ipsius dicatur spiritus sanctus. In quo . 
etiam ea quae de anima mundi a philosophis dicta sunt, 
freote] de spiritu sancto intelligi monstrantur. 

SeonndOB liber 4 proponit* summam fidei circa uni- 
tatem ao trinitatein y et obiectiones adversus proposita, 
et quot modis idem sive diversum aocipiatur, et quot 
modis persona dicatur. 

Tertius*. Coutinet solutiones adversus obiecta, et ! 
generationem verbi ex patre, id est T sapientiae ex 9 
potentia, et qua similitudine • potentia dicatur pater. 



1 Gans oben am Rande von 57 r stehen von späterer Hand 
(etwa 14. Jahrb.) folgende nnr noch theilwetse lesbaren Werte: 

Gave ne hanrlae venennm quo hie •* . 

argnlt Bemardns In qnadam eptetola ad Znnoeentlnm papam ; lege 
prine eandem, conenlo tibi« 

» + 8680 3: penonanua. ' + 86808:01 

♦ + BÖSO 6: Adversus - 11t veleent 

1 + 86SC 11t etiam. • qnartus 8680 18. 

f + 8680 18: dlvlnae. • + 8680 14t dlvta*. 

9 + 866 14: dlvlaa. m 

StSlsls. Abasiard 1 * Tnetetu 1 
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2 Ltbtr L Caput L et IL 

Tel 1 aapientia 9 filius. Continet insuper prooessionem 
apiritus, et quomodo Plato animam mundi quam spiri- 
tum sanetum intellexit, Yult creatam esse, hoc est initium 
habere, ei quod fidem trinitatis omnes homines natu- 
raliter habeant 9 . 

[Explieiunt eapitula. Ineipit liber primus. 
Quid Telit di/itinotio personarum.] 

Caput I. 

8ummi boni | perfectionem, quod deus est, ipsa dei 
eapientia incarnata Christas Dominus describendo tribus 
nominibus diligenter distinxit, cum unicam et singu- 
larem indiriduam penitus ac simplicem substantiam di- 
▼inam, patrem et filium et spiritum sanetum tribus de 
eausis appellarerit 4 . 



Caput IL 

. [Quid sonent nomina personarum.] 

Patrem quidem seeundum illam unicam maiestatis 
suae potentUm 9 quae est omnipotentia, qua* scilioet effi- 
oere potest quioquid rult, cum nihil ei resistere queat; 
filium autem eandem dirinam substantiam dixit seeun- 
dum propriae sapientiae disoretionem , qua ridelioet 
euneta Teraciter diiudieare ao diseernere potest, ut nihil 
rnesm latere possit quo deeipiatur. Spiritum sanetum 
etiam TOcaTit ipsam seeundum. 9 benignitatis suae gra- 



« + 866014: 


dMaa, 


1 4- 8Ö8C16: 


eieatar. 


• + 866016: 


Qulatas - 


• 19i Tarlari. 




« + 86906: 


Ambrosia« 


— 7i aataraa. 




• + 8690 19t 


UlaaL 


r 





t 






Caput II. 
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tiam, qua 1 seilicet nulli malum maehinatur 
deus, sed paratus est ounetos saWare nee ad 
_ merita praYitatis nostrae respieiens dona 
suae gratiae nobis distribuit, et quos non 
potest iustitia, salrat. miserieordia, Tale est 
ergo [deum esse] tres personas, hoc est patrem et 
filium et spiritum sanetum 9 y ac si 9 dieamus diri- 
nam substantiam esse potentem, sapientem, < 
. henignam; immo ipsam essepotentiam, ipsam 
sapientiam, ipsam benignitatem. His autem 
tribus 4 , potentia seilicet, sapientia, benignus te tota 
boni perfeetio oonsistit, ao parri pendendum est quid- d* 
Übet horum sine duobus aliis. # Qui enim potens est, si**? 
id quod potest iuxta modum rationis conduoere nesdt, 
exitialis [est] ao perniciosa eins potentia. 8i autem 
sapiens sit et discretus in agendo, sed minime possit, . 
efficacia caret [Quod] et si 9 potens sit et sapiens, 
. sed nequaquam benignus, tanto ad nocendum fit pre- 
nior, quanto ex potentia et astutia sua ad effieiendum 
quod Tult est securior, nee spem beneficiorum suorum 
oeteris praestat, qui | benignitatis afiectu non oommorair. 
Tetur. In quo autem haec tria eonourrunt, ut Tidelicet 
— ei possit ünplere quod 9 Toluerii, et bene Telit, utpote 
benignus, nee ex insipientia 9 modum .rationis excedat, 
eum profecto bonnm Tere 9 esse et in omnibus per« 
fectum eonstat 9 . Nee solum • haec trinitatis distinetio 
ad summi boni perfectionem deseribendam oonTenit, 



1 + 8690 18: oouria — 6600 16s appellaJu«. 

a + B60G1S: ia diTiaitale eonitarL 

1 + 8800*16: eommaaoraraai» — 88: UaUblma*. 

♦ la ala Itaque tribus 8800 18. l + 8800 97: atlaai. 

• quae 8800 81. ' aeo esiaae aaplaatla 880089. 
boauai 880C 88. • +8800 88: etaua — 86: vsllt 
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4 LSbtr L Capat n. 

Terum et 1 ad persuadendam hominibus dirini cultus 
religionem plurimum proficit; unde* ipsa dei aapientia 
inearnata in praedioatioDe sua eam 9 [potissimum] 
assumpeit*. Duo quippe sunt, qase noa omnino deo 
subieotoe efficiunt, timor Tidelicet et amor. Potentia 
S quidem ei aapientia maxime timorem inoutiunt, cum 
*•* eom et posse punire errata et nihil laiere oognoscimus. 
Benignites antem [eins] ad amorem pertinet, ut quem 
benignianmum habemus, potissimum diligamus. Ex qua 
eüam oertum eat [eum] impietatem ulcisci teile, quia 
qno plus ei plaeet aequitas, magis displieet iniqaitaa, 
•acut scriptum est: „Dilexisti iostitiam et odisti iniqui- 
tatem.* Nomine Tero patris, ut diximus, potentia de- 
aignatur, nomine filii aapientia * f nomine spiritns aaneti 
bonos affectus circa 1 ereeturas. Gansas antem horum 
nominnm in seqnentibns aesignabimus, qnare Tidelicet 
haeo nomina ad baee distinguenda in deo translata 
• eint 7 a eonsnetis signifieationibns [suis]. 8ed prios 
" bane dirinae trinitatis distinctionem, non a Christo in* 
ceptam, sed ab ipso apertius ae diligentins traditam esse 
oetendamua, quam qnidem dirina inspiratio • et per pro- 
phetas Judaeis et per philosophos gentibns dignata est 
reTelare, nt ntramqae populum ad cultnm unius dei 
ft-.ipea snmmi boni perfeetio ag|nita inritaret, ex quo 
omnia, per quem omnia 9 , in quo omnia, et faeilius baee 
fides trinitatis tempore gratiae suseiperetur ab utroquo 
populo, eum eam quoque ab antiquis doctoribus *• Tide- 
rent esse traditam ,f . 



1 ttUm SSO G 86. • + «t ob hoc praeelpaa SSI G 1. 

1 + 861 Cr neilMtes. • dearaviaiel aaramera 861 S. 

1 t4 661 10. • etYaetva erga 861 G 10. 

v samt 861 18. • aapfcatio B. ' + 861 17: et. 

19 a daeftoribea qwoqas aatlqate 861 18— IS. 

" + 8810 80: p-tama — 8680 88t 
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Caput TEL 5 

Caput m. 

[Testimonia propbetarum.] 

Ait itaque maximus ille propbetarum et regum 
Darid, qui suam oeteris intelligentiam praeferens dient: 
«Super omnes docentes me intellexi, super senes in- 
tellexi*, ait, inquam, distinetionem trinitatis patenter in* 
sinuans: , Verbo domini eaeli firmati sunt, et spiritu 
oris eius 1 omnis virtus eorum*, qui et alibi unitatem 
pariter oum trinitate insinuat dicens: „Benedicat nos 
deus, deus noster, benedioat nos deus, et metuant eum 
omnes fines terrae. 1 * Trina quippe oonfeesio dei trini- 
tatem oxprimit personarum, patris Tidelicet [et] filii et 
spiritus saneti. Bene autem filium designans addidit 
„noster*, quasi eum a patre nobis esse datum osten* 
dens, cum per inearnationem Terbi dirina nos aapientia 
illuminaTerit. De quo 8 etiam verbo apostolus ait: «Pro- 
prio filio suo non pepercit [deus], sed pro nobis omni* 
bus tradidit illum.* * Unitatem Tero dirinae substantiae 
Psalmista in eodem aperit, oum post trinam dirini no- 
roinis prolationem, unum tantummodo deum in tribus 
personis intelligens, non subiunxit eos pluraliter, sed 
eum singulariter. Huio et illud consonat Isaiaei quod s 
dieit se vidisse Seraphim et audisse cladiantia: ,8aoctus, 
sanetus, sanetus dominus deus Sabahofc* Beete autem 
Tocabulo „domini* usus est propheta ad potentiam de- 
signandam, quia dominorum est praeesse; quae ridelioet 
potentia plerumque etiam boe nomine »deus* assignatur, 
eo quod theoa graeee id est deus teste Isidoro timor 
interpretatur , et potestas quaelibet timor est subieotorum. 



« eoram 8680 8. ■ + 8680 6: OMtlodormt 

• „De quo — tilmn a ia B am Bande mit 
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6 Llber I. Caput IV. 

Caput. IT. 

[Quare eapientia Tocatur Terbum.] 

Verbum ideo sapientia yocatur 1 , | quod maxime 
ex Terbis uniuacuiuaque intelligentia ipaiua et ouius 
scientiae [ipse] sit, manifeatatur *. Unde et Moyaea', 
cum in diversia reram creationibus faoiendis praemittit: 
„Dixit deua' et ad dictum stattin effectum adiungit 
dieeos „et factum ita*, cuncta deum condidisse in rerbo, 
hoc est in sapientia sua ostendit id est 4 omnia rationa- 
biliter*. De quo et alibi Psalmieta': „Dixit et facta 
sunt" id est ratione T cuncta creavit 8 aive ordinavit 
Qui etiam hoo verbum alibi apertiua demonatrana non 
eaae verbum audibile et tranaitorium, aed intelligibile ao 
permanens ait: „Qui fecit caeloa in intelleetu.* • Hanc 
autem intellectualem dei locutionem id est aeternae 10 
aapientiae [auae] Ordinationen! Augustinus 11 deeori- 
bens: „Divina, inquit, locutio .est ipaa dei 
dis,poaitio non babena aonum strepentem et 
tranaeuntem, aed Tim in perpotuo manen- 
tern.* 1 * De quo etiam rerbo in oetaro [libro] de 
trinitate ait: , Verbum ideiroo filium nunoupayit, ut 
ottenderet de ae illum extitiase." «• ■' 



1 + 668 C 29: translato — rocabulo. 
1 + 868C 81: Unde — 864C 14: dei. 
1 + 864 14: ut tupra menünimu*. 

♦ -f 864 C 17: nlhU subito, temers, aed. 

• -f 864 C 18: provide. • + 864 C 18: elt. 

I + 664 G 19: et Providentia praeeunte. ' 

• eoadldlt slve ord. 664 19. 

* + 664C fit hoc — 666C 9: ordlnatlo. 

* aeterasm 666 6. 

II + 8660 4: da eWitate - esp VI. 

" + «660 6: ei temporaUter — 9: rattonm. 

* 4* **0 l0t QP* — **0 11: attenuyn. 



Caput V. T 

Caput T. 

[Quare benignitas dei dicatur 
spiritus aanotua.] 

Nomine vero spiritus saneti affeetua bepignitatia et 
caritatia exprimitur, eo yidelicet quod apiritu oria nostri 
id est 1 aohelitu maxime affectus animi patefiant, cum 
aut prae amore auapiramua, aut prae doloria aut laboria* 
angustia gemimus. [Unde] spiritus aanetua pro affectu 
bono ponitur iuxta Ülud Hbri Sapientiae: „Benignus est 
spiritus aapientiae, et non liberabit maledionm s a labiia 
suis/ 4 Et est hoo loco [nomen] spiritus saneti 1 pro- 
prium* unius personae, cum in alia aignificatione ao* 
ceptum ait commune trium peraonarum seeundum hoc 
acilicet quod dirina aubatantia apiritalia 7 est 9 , non oor- 
porea, et etiam saneta f . Frequenter autem f9 contingit, 
ut nomen commune | multarum rerum ad unam earum 
quasi proprium transferatur ; [et] cum cetera* res habeant 
propria nomina, per quae acilicet adumeem" distent, 
hoc 11 Tero non habeat nomen differentiae, fit 1 * huiue 
proprium, quod prius commune erat omnium, Teluti cum 
clericos appellamus ad differentiam monaohorum, oum 
tarnen et monachi olerici eint, et eonfeaaorea dioimua 
ad differentiam martyrum, oum praeoipue raartyree 11 
dicendi eint 1 * eonfeaaorea l# . HnJta quoque alia aunt 



« et sah. 868 C 18. a laboria Tel dolorle 6660 14. . 

* maledietum E; male die um, emendavit Cousin. 

♦ + 866C 16: atque Ulud — 8690 6: ■errat. 

» spiritus aenetus 8680 6. • + 8690 7: nomen. 
' eplrltualle 869 8. • + 869 8: et 

• 4- M9 9: De aoe — 19: Caritas. M qvipp* 8690 99. 
" ab E. » aiee 6690 96. " sit 6690 96. 

*♦ + 8690 96: Id est testet. " emat S. i aasradtart. . 

* 4- WO 99: «ni — 80: pereereraat . 
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Llbtr I. Gapat V. 



prophetarum * loea, ex quibue aperte trinitatis disoretio 
traditur. Generationem filii aeternam quidem s ex patre 
ipso Dafid aperte doeuit, abi personam filii introducit 

*"U-loquentis sie: „Dominus dixit ad mo: filius mens es tu, s 
ego bodie genui te. Postula a me, ei dabo tibi gentes 
hereditatem taam etc." Tale est autem quod ait: „Ego 
bodie gonui te", ao si diceret: Aeternaliter ex ipsa mea 
substantia es. Nam quia in aeternitate nibil est prae- 
teritnm aut futurum, sed tantummodo praesens, idoirco 
adverbio temporis praesentis pro aeternitate usus est, 
dieendo „bodie* pro aeternaliter. Bene autem ad „bo- 
die" addidit „genui" quasi praesenti praetorium, ut 
ridelicet generationem ipsam* per „bodie" praesentem 
semper, per „genui" perfeetam [semper] esse indi- 
earet, numquam scilicet aut cessare aut ineeptam esse. 
Quippe quae praeterita sunt, iam completa sunt et per- 
fecta, ideoque praeteritum quasi pro perfectione posuit, 
ostendens scilicet filium ex patre [et] semper gigni et 
semper genitum esse. Qui et alibi apertius aeternitatem 
filii* protestatur dicens: „Permanebit cum sole et ante 
lnnam in generationem 4 et generationem." Etrursum: 

» r. „Tecum prineipium in die ?irtu | tis tuae in splendoribus 
sanetorum, ex utero ante luciferum genui te." De hao 
etiam ineffabili et aeterna generatione sire etiam tem- 
porali, quarum utraque mirabilis est, Isaias admirans 

*it 8 : De quo etiam, cum laus sapion- 

tiae deseriberetur, dictum est; „Est f in illa 
Spiritus intelleotus Spiritus unions, multi- 

• * 

1 prophetlarum 869 SO. 
1 generationem quidem L aet. 86SC 89. 
* Ipsaai generationem 1700 4. ♦ ta genetatloae 870 C 10. 
» Ia S hier 9«/ # Zeilen lasr «ad am Baada: deeet. Ct. Sie* 
lettaag; + 8700 18s geaerettoaem — 881 81: beneAeia. 
t diätem aal * K, 
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Caput V. ~ 9 

plex, aubtilis, mobilia." Et paulo post: „hu- 
manus, stabilis." Ex eodem autem et diverso 
spiritus esse dicitur, quia et idem est in sub- 
stantia oum patre et filio et dirersus in per- 
sona 1 . Cui denique* pbilosopbus omnero numerorum 
eonsonantiam • tribuit, ut in dirinae gratiae bonitate 
unWersarum rerum coneofdiam consistere doeeat. Om- 
nis quippe ordo naturae et ooncinna dispositio nume- 
rorum proportionibus restigatur atque assignatur, et 
omnium perfectiasimum exemplar numerus 4 oecurrit, 
qui* rebus congruit uniyersis, quod quidem eos non 
latet, qui prophetiae • rimantur arcana. Hinc est v quod 
arithmetica, quae tota circa proportiones numerorum 
eonsistit, mater et magistra ceterarum artium dicitur, 
quod Tidelioet ex discretione numerorum ceterarum 
rerum vestigatio doctrinaque pendeat*. [Poteat et 
aliter illud intelligi, quod aitPlato, animam 
mundi ex indiTidua et diridua oonstare sub- 
stantia, et rursum ex eodem et diterao, ita 
quidem ut in bis rerbis totam distiaguat vim 
rationis ipsius Spiritus, ex qua ipse spiritus 
sapientiae sire intelleotus aut soientiae die* 
tus est | Tota quippe deliberatio ouiuslibeti 
rei oognoscendae in bis quattuor oonsistit, 
seeundum quae integre quaeque res tarn in 
se ipsa quam in comparatione aliarum rerum 



* Cum videlieet ■piriiaa ipsa st idam ait Ja aabataatta 
Dao st Noy id aal com Patre at flllo at divarsaa ia proprletate 
paraoaae 881 G 7—9. 

1 etiam 881 91. 

9 totam vim et eoaoordiam proportionalem numerorum 881 C 91. 

♦ numeria 881 C 98. • quod 881 95. 

• philoeophlae 881 C 98. « •+• 881C 96: etiam. 
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eonsideratur: In se ipsa quidem, dum eam 
seeundum propriam essentiam aut simplioem 
aut compositam respicimus, hoc est inditi- 
daam sWe diTidnam. Et haeo prima natura- 
liter eonsideratio de quacumque re ad eins 
naturam Vestigandam, ut ridelicet primum 
ipsam eonsideremus in se, an ipsa eins sub- 
stantia simplex sit, an non, deinde in com« 
paratione aliarum, in quo seilieet euni aliis 
rebus eadem sit Tel dirersa, hoo est similis 
Tel dissimilis. Constat itaque anima ex diri- 
dua et indi?idua substantia, Tel ex eodem et 
diTerso, hoc est ralet unamquamque rem 
Teraciter deliberare, an simplex sit, an coro- 
posita in se. Et rursum, in quo cum alio 
eadem sit aut dirersa.] Illud autem, in quo non 
medioeriter errasse Plato et Tidetur et dicitur, illud, 
inquam, quod animam mundi factam esse didt, hoc est 
initium habuisse *, cum constet apnd omnes vere catho- 
licol, tres personas in dmnitate per omnia sibi ooae- 
quales et coaeternas esse, si diligentius attendatur, a 
Teritate non exorbitat, siout postmodum ostenderaus de 
processione spiritus disserentes. Non enim sine causa 
hie philosophus prae cetcris commendatur ab Omni- 
bus 1 , non solum a peritis saecularium artium, Terum 
etiam [et] a sanetis. De quo [pater] Augustinus 
in libro oetaTO de civitate dei: „Mirantur, inquit, qui- 
r.dam nobis in graüa Christi* | sooiati, cum audiunt Tel 
legunt Platonem, eum de deo ista sensiase, quae mul- 
tum congraere Teritati nostrae religionis agnoseunt 4 . 

• + SS5 lli et aaod sapr* — 14: dlgnlUte 

• Hier wird SM 1—10 eingeschaltet; + 806 18 1 Ua 
Meli» — lts tald. 

• la Christi gratis S94 4. ♦ agaeeeuatur 8S4 6. 
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Unde nonnullt putarerunt eum, quando perrexit in Ae-i* 
gyptum, Jeremiam audisse Tel scripturas propheticas in «•- 
eadem peregrinatione didicitae Tel legisse K Sod diligen- l °^ 
ter computata temporum ratio, quae chronica historia con- 
tinetur. Platonem indicat a tempore quo prophetavit Jere- 
mias, centum ferme annos postea natum fuisse. Qui cum 
octoginta et unum vixissot, ab anno mortis eius usque quo 
Ptolomaeus rex Aegypti scripturas propheticas per septua- 
* ginta Hebraeos, qui etiam graeoam linguam • noTerant, 
interpretanda» habendasque curavit, anni reperiuntur 
ferme LX. Quapropter in illa peregrinatione sua Plato 
nee Jeremiam fidere potuit tanto ante defunetum nee 
easdem scripturas legit 1 in graeoo, quae non[dum] 
fuerant in graecum trauslatae, nisi forte, quia fuit acer- 
rimi studii, sicut Aegyptias, ita et istas per interpretem 
didicit Cum autem 4 in omni doctrina philosophiae^ 
Platonica seeta enituerit, iuvat etiam quorundam Pla- 
tonicorum testimonia inferre, quae idem pater Augustinus 
in septimo confessionum commemorat in scriptis eorum 
se reperisse, in quibus quidem tota fere fidei nostrae 
summa circa divinitatem Terbi apertissime continetur, 
sicut ipsa postmodum tradita est a. summis scriptoribus 
— novi testamenti, Johanne scilioet et Paulo [apostolisj. 
Ait quippe Augustinus ibidem ad deum* sermonem 
intendens: 

»Proourasti mihi per quendam hominem immanissimo ji t. 
typo turgidum quosdam Platonicorum libros ex graeca 
lingua in latinam Teraos, et ibi legi, non quidem his 
Terbis, sed hoc idem omnino multis et multiplieibus 
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suaderi rationibut, quod ,in prinoipio erat Terbum, et 
Terbum erat apud deum, et deus erat verbum. Hoo 
erat in prinoipio apud deum, omnia per ipsum faota 
•nnt et sine ipeo factum est nihil, quod factum est. In 
ipso Tita erat, et Tita erat lux dominum, et lux in 
tenebris lucet, et tenebrae eam * non comprehenderunt." 
Et quia hominis * anima, quamvis testimonium perhibeat 
de lumine, non est tarnen ipsa lumen *, sed Terbum deus 
est* lumen verum, quod* illuminat omnem hominem 
Tenientem in hunc mundum f , et quia in hoe mundo 
erat, et mundus per ipsum 7 faotus est, et mundus eum 
non eognoTit Quia vero in sua propria venit, et sui 
eum non receperunt, quotquot Tero 9 receperunt eum 9 , 
dedit eis potestatem filios dei fieri credentibus in nomine 
eins, non ibi legi. Item legi ibi, quia Terbum deus non 
ex oarne, non ex sanguine, non ex Toluntate Tiri, neque 
ex Toluntate carnis, sed ex deo natutn est. Sed quia 
Terbum caro factum est, et habitavit in nobis, non ibi 
legi. IndagaTi in Ulis literia *• multis modis dictum, 
quod sit filius in forma patris non rapinam arbitratus 
esse aequalis deo, quia naturaliter idipsum est 8ed 
quia „semetipsum exinanmt, formam servi accipiens in 
aimilitudinem hominum u factus et habitu inTentus ut 
homo "; humiliavit semetipsum faotus obediens usque 
ad mortem, mortem autem crucis, propter quod et deus 
eum " exaltaTit a mortuis et donarit ei nomen, quod est 
r. super omne nomen, | nt in nomine Jesu 14 omne genu 
fleotatur caelestium, terrestrium, et infernorum, et omnis 
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liogua oonfitearar ', quia dominus Jesus [Christus] in 
gloria est dei patris*, non habent illi libri. Quod enim 
ante omnia tempora et super omnia tempore incommu- 
tabiliter manet filius tuus [unigenitus] coaeternus 8 
tibi, et quia de plenitudine eius accipiunt animae, nt 
beatae sint, et quia participatione manentis in se sapien- 
tiae renoTantur, ut sapientes sint, ibi est 9 . Quod autem 
pro impiis mortuus est, non est ibi." At vero ne ali- 
quis sexus 4 inter homines sapientiae famaceteris prae- 
stantes fidei nostrae testimoniis desit, illa etiam famosa 
Sibylla inducatur 9 , quae [nee] diTinitatem Terbi nee 
humanitaiem nee utrumque adventum neo ntrumque 
iudicium Terbi soribendo 9 praetermisit. 

Primum quidem iudicium, quo Christus iniuste iudi- 
oatus est in passione, et seeundum quo iuste iudicaturus 
est mundum in maiestate. De qua 7 Augustinus contra 
quinque haereses: „Audiamus quid etiam Sibylla vates 
eorum de eodem dicat. Alium, inquit, dedit dominus 
hominibus [fidelibus] colendum." Item: »Ipse tuum 
eognosoe dominum dei filium esse." Alio looo filium 
dei symbolum appellat id est oonsiliarium Tel oonsilium. 
Et propheta dicit: „Voeabitur nomen eius, admirabilis f 
consiliarius". De qua 9 rursus idem pater Augustinus 
in octaTo deeimo de oivitate dei: „Eo, inquit 9 , tempore 
nonnulli Sibyllam Erytream M Tatieinatam ferunt, quam 
quidam magis eredunt esse " Cumanam, et sunt eins XX 
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et VIII « Yereue, qni sicnt eos quidam Latinus • rersibua 
ioterpretatas est 1 , hoc 4 continent: 

Jndieii ügnum, tellaa audore madeaeot; 
E caelo rex adreaiet per eeela futuru«, 
Scflicet in earne praeaei» nt ia-ldioet orbem etc.» 

Quorum quidem Tersuum prima« literae in graeeo 
oouunetae id aonant: Jesu» Chri.tu. Dci Filius 
8*lT«tor. Infert etiam Lactantiu.« quaedam' de 
Chrnto ratieinia Sibyllae: 

In manu •, inqnit, infideliom poatea reniet, 

Dabunt deo alapae manibna incettü, 

Bt impurato ore exapaent • renenatoa aputoe. 

Dabit Tero ad rerbera atfppliciter tancturo donum »• 

Bt eolapbo« aeeipiene taeebit. Ne quia agnoeeat 

Qood rerbam rel unde renit, ot inferia loqnatnr 

Bt apinea eorona eoronetar. 

Ad eibam autea fei, et ad aitim aeetum dederant 

In boepitalitatem bane monatrabant meoaam. 

Jpa» «lim inaipiona gena tnmn denm non inMtarieti 

Lndentem mortaliom raentibna, aed apinia 

Ooronaati, fei miaeuiati. 

Tempil relam eoindotar, et in medio die 

Nox erit tribna boria, et morietnr 

Tribna diebna aomno euaeepto, 

Bt tane ab inferia regreaaaa ad loeem reniet 

Primat reearreetionia prineipio oetenana ". 
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A« 2" a^K * P6rtiU ' U, ° * Mtimoi,io N.buchodonowr 
de filjo de.P .Eoee, inqnit, rideo riro. aol„to. qu Zl 

dei. Cum itaque dominua et per propheta. Judaeia et 
per P r«pbet«,t M . philoaopho. ae« rite/genäb». ££ 
cae «de, tenorem annuntiaverit, inexenaabile. redduntur 
fcm Judae, quam gonte., .icum [hoa] in ceteri. doctore. 
hjbeant, ,n «üutem animae, cuin. fundamentum «II 

nonnull. ex Judaeia in hoo qnoque « doctoribu. popuK 
•u. natruct. 8dem aanctae tripitati. recognoreruTin 
«no corpore coole«« q„ MJ duo pariete. oVniunotL Ex» * 
gent.bu. qa,deu, pri mo Graeci, ex qnibu. p«edS 
pb.Io.oph, faerunt. Poet Graeeo. Latinj, qui, „««* *• 
d «phu,. aaeoularium .räum imitati auB Gr.™ £* 
et ,n rer. fidei doctrin. ab ipai. exempl. .umZrUt 
oum eo. ohriatianam «dem .uaoepi»« itfJllS 

3ST" "T* pn,edit0 '' omnib " Äff 

rat,ombu. armato. eme cognorer«f. Be Be item 
dorn«,«.« ante aoriptae legi, traditio.,«» rel mirJZ 
rum o.»en.,one m « quo.dam in utroque populo' in rir- 
tut.bu.-,m.t«do.dedit», ut rehementer peHp.o. 
--»»prudentiam no.tr.m inorep.ret, 'qui per 
omn.a .n.truoti per omni, deferio;.. exiJt" 
BU P,dem 1 Bi PP« ". »» «xi»ua, phüoaopbi pr^eant 
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et immortelitatem animae tradunt 1 , [seu et Um cor- 
poram resurreotionem, quam omnibua pro- 
phetia apertiua Job gontilis testatur dioens: 
9 8eio qaod redemptor mens ririt et in noris- 
aimo die de terra surrecturus aim et runum 
oireumdabor pelle mea et in oarnemea ridebo 
deam aal?atorem meum." Qui etiam magia 
ad eontemptum mnndi tarn scriptis quam factia 
noa hortantur, qui, inquam, magia quam 
philoeophiP Hi vere immortalitatis inatituta 
aeribunt, et acriptis obtemperant, et diligen- 
ter tarn vitia quam virtutes distingnunt, ao 
Tiriliter in eorreetione pravorum usque ad 
mortem peratiterunt, aieut Soeratea, qui pro 
Teritate interemptua est ab hi«, quorum yitia 
constanter arguebat]. Quem* Augustinus in oo- 
|tayo de eiritate dei talibua 4 effert praeooniis: 

„Soeratea, magister l'latonis, univeraam philoaophiam 
ad eorrigendoa componendosque mores flexisse [per-] 
menpratur. Hie animum intendit ad hoc, quod esset 
beatae ritae neceasarium, propter quam unam omnium 
philoaophorum inrigilasae ac laborasse videtur induatria. 
Nolebat immundoa terrenia eupiditatibus animoa ae 9 in 
dirina eonari, quandoquidem ab eis cauaaa rerum ▼ide- 
bat inquiri, quaa primae atque summaa nonniai in uniua 
▼eri ao summi dei roluntate • esse credebat. Unde non v 
eaa putabat niai mundata mente poaee oomprebendi, et 
ideo purgandae bonia moribus Yitae oensebat 9 inatan- 
dum, ut deprimentibus libidinibus ezoneratua animua 
naturali rigore in aeterna ae attolleret, naturamque in* 

1 + 4080 16: latanunq«« — 4110 3: läuteret. 
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corporei atque immutabilia luminia, ubi caueae omnium 
faetarum naturarum stabiliter Yiyunt, intelligentiae puri- 
täte conapiceret« ■ Constat [enim] eum* imperitorum 
atultitiam seire ae aliquid opinantium 9 etiam in ipsis mo- 
ralibus 4 quaestionibua lepore mirabili et aeutissima urba- 
nitate agitasae. Unde et conci tatig* inimidtiia ealumnioaa 
criminatione damnatua multatus est morte 9 . Sed eum 
postea illa ipea, quem» publice damnaverat, Atheniensium 

% civitas publice luxit, in duos aceusatores eine 9 usque 
adeo populi indignatione oonveraa, ut unua eorum [ipaiua] 
Ti multitudinis 9 interiret, exilio alter voluntario atque 
perpetuo poenam similem evaderet. Tarn praeclarm 
igitur vitae mortisque fama 8ocrate* reliquit plurimoa 
suae philo-]sophiae seetatorea, quorum certatim Studium 
ftiit in quaeationum moiulium diseeptatione Yeraari, ubi 
agitur de aummo bono, aine quo fieri beatua nullua 
poteet' 9 Qaod si post doctrinam philoaopho- 
rum etiam Titamoonsiderea tarn eorumquam 
ceterorum gentilium, poteria ex ipaia Terae 
religionis regulam oolligere. Audi testi- 
monium, quod dominus ipse Job perhibuit, 
quod [ridelicet] non sit ei similia in terra 14 , cum" 

„multi eo tempore de filiis Abrabae" aupereseent ". 
Mirare illiua ritam, mirare patientiam ae 

1 + 411 C 14: Et post pauoa — 435C 8i dleeas. 
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reliquas Yirtutes.*Quid etiam SocratesP quid 
DiogenesP quid multi alii philotophorum? 
Soeratem multosque alios reliquisse omni.a- 
sicut et apostolos Ieronymus perhibet Quis 
in eontemptu mundi Diogenem aequetP Cuius 
anaehoritae ritäm ea, quae de ipso scripta 
sunt, non transoendantP Quis fallaoes di Vi- 
tias, quis omnem superfluitatera adeo dete- 
status estP Omitto philoaophos, quorum 
rationem assiduum Studium literarum ad 
peroipiendam Teritatem perduxit, ammiror 
yirtutem eorum quoque gentilium, qui saecu- 
laribus et maximis impliciti negotiis verae 
disoiplinae tramitem non sunt obliti. Quorum 
unus ad medium deducatur, euins sollioitudo 
verae est forma disoiplinae. In euius laudem 
exoellentissimus dootorum Ieronymus pro« 
rnmpens ipsnm 1 ad nostrae negligentiae in- 
erepattonem* adduoit dioens]: „Titas 3 , filius 
Yesnasiani, qui in nltionem sanguinis domini 4 subversis 
Ieroeolymis, Romam victor ingressus est, tantae fuisse 
T.bonilatis dicitur*, | ut cum quadam nocte sero recor- 
daretar in cena, quod nihil boni • illa die fecisset, dixerit : 
[O] amioi, hodie diem perdidi. Nos [non] putamus nobis 
non perire v horam, diem, momenta, tempus, aetates, cum 
otiosum rerbum loquimur, pro quo reddituri sumus 



1 pronuapsM ed nostrae £. . 
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rationem* in die iudicü, cum* illo • sine eraugelio, sine 
[salratoris et] apostolorum doctrina naturaliter [sie] 
et dixit et fecit 4 . 

[Explioit liber primus.] 



[Inoipit seeundus.] 

Operis parte superiori testimonia quaedam tarn pro- 
phetarum quam philosophorum collegimus, quibussanetae 
trinitatis fidem astruximus B . Omnis autem controYetsia 
Tullio dicente aut in scripto aut in ratione rersatur* 
et T eisdem terminatur, si huiusmodi est, quae finem 
aeeipiat. Unde peropportunum nobis Tisum est ex 
scriptis praeceücntium sapientium ad nostrae fidei firma- 
mentum auetoritates contulisse 9 et insuper ipsas auetori- 
tates rationibus fuleire if in bis fll 9 in quibus non irratio- 
nabiliter videntur oppugnari 1 *, maxime ideo, ne Ter» 
bositas inimicorum Christi nostrae insultet simplicitati. 
Qui cum aliquos idiotas aut minus eruditos Christianos 
induetionum suarum laqueis prnepedierint, summae id 
sibi gloriae adscribunt '*. Multi enim l4 iam clamant 
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magni Antionriati praeeonea, per quoa hoatia humani 
generis fidem omnhun bonorum fundamentum labe- 
factare oonator. Talium ora quondam miraeulia ob- 
etruaa 1 sunt, cum Uli verbis, saneti rero patres dimi- 
carent facti». Praeterierunt miracula, crevit malitia; 
fallacia membra sua adveraus Yeritatem iam effrenta 
armat atque unum iam aupereat, ut qui non possumus 
factia, pugnemui rerbis, in ipaa oonfiai reritate quae 
r.[noaJ oonfortat, dicena: „Ponito in cordibua | veatria 
non praemeditari 1 , quemadmodum 3 reapondeatia; ego 
enim do 4 robia oa et aapientiam, oni non posaunt 1 re- 
aiatere, .et eontradicere omnea adveraarit vestri/ Supra 
nniveraoa autem inimiooa Christi tarn haeretieoa quam 
Jndaeos aire gentilea subtiliua fidem aanctae trinitatia 
perqnirant et acutius argaendo contendunt professores 
dialecticao aen importunitaa aophistarum, qnos rerborum 
agmine atque aermonnm inundatione beatoa esse Plato 
irridendo iudicat. Hi argamentorum exercitio confiai, 
quid murmurent* aeimaa, ubi facultas aperte garriendi 
non datur; hi, inquam, non utentee arte, aed abutentea. 
Neque enim acientiam dialeoticae aut ouinalibet Überaus 
artie, aed fallaciam aophiaticae condemnamue, praeaertim 
cum aanctorom qnoqne patrum iudicio haeo ara maxime T 
eommendetur et oeteria praeferatur 9 . De euina laude 
excellentiaaimua doctor Auguatinua in libro 
de ordine hia verbia acribit: „Diaoiplina 9 discipli- 
narum, quam dialeoticam rocent, haee doeet docere f9 9 
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in hac ae ipaa 1 ratio demonatrat atque aperit, quid 1 
sit, quid Telit; seit acire, sola acientea facere non aolum 
Yult, aed etiam* potest* Quam etiam idem 4 auetor 
in libro de doctrina chriatiana non aolum 
oeteria aoripturia, rerum etiam saoris literia 
maxime neeeaaariam commendat dicena: „Re- 
stant ea quae non ad corporis aenaua, aed ad rationem 
pertinent, ubi diaputationia diaeiplina regnat* et numeri; 
aed diaputationia diaeiplina ad omnia genera quaeationum, 
■ quae in aaorie* literia auntpenetranda|[ac diacutienda],»*. 
plurimum Yalet, tantum ibi cavenda est libido rixandi 
et puerilie quaedam oatentatio deeipiendi adveraarium. 
Sunt enim multa, quae ?ocantur T aophiamata, falaae con- 
clusiones 8 rationum et plerumque ita Teras imitantes, ' 
ut non aolum tardos, aed ingenioaoa etiatn» deeipiant - 
Quod genua captioaarum ooncluaionum scriptum <• dete- 
statur eo " loco, ubi dicitur": „Qui aophiatice loquitur, 
odibilis est,* Tenet" itaque haeo philoaophia acutissimi 
gladii instar, quo tyrannua ad perniciem praeeepa f4 uta- 
tur **, ad defensionem ac pro intentione utentium aicut 
plurimum prodesse, ita et plurimum nocere potest. 8dmus 
quidem a Peripateticis, quos nuno dialecticos appellamusY 
nonnullas et maximas haereaea tarn 8toicorum quam 
Epieureorum reetia rationibua esse repeeeaas, aiout est 
illa, qua " contra 8toicos diaputant [de libero arbitrio] 
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•t firmiarimis * astruunt argumeutis, quod, licet deus ab 

Aeterno ouncta proriderit atque ipsius Providentia om- 

nino fall! non poseit, non * tarnen ideo ouncta ex neeessi- 

tate proveniunt, ut toilicet humani pereat libertas arbitrii. 

Alioquin, inquit princeps Peripateticorum Aristoteles 

in primo • periermenias, non opportebit consiliari neque 

negotiari De libero autem arbitrio oonTenientius alibi 

. disserendum nobis reservamus. Sed neque ullam | seien- 

tiam malam esse concedimus, etiam illam quae de malo 

est, quae iusto homini decsse non potest, non ut malum 

agat, sed ut a malo praecognito sibi prorideat, quod 

nisi cognitum teste Boetio Titare non posset. Non est 

[enim] malum seire deeipere vel adulterari, sed ista 

committere, quia eius rei bona est oognitio, ouius pee- 

aima est actio, et nemo peecat eognosoendo peocatum, 

sed eommittendo. 8i qua 4 autem scientia mala esset, 

utique* malum esset quaedam oognoscere ae f iam ab- 

solvi a malitia deus non posset, quia T omnia novit In 

ipso enim solo [omnium] plenitudo est scientiarum, 

ouius donum [est] omnis scientia. Scientia quippe est 

oomprehensio veritatis rerum, quae sunt, atque his 8 

reraciter ouncta 9 diseernit, cui ea quoque, quae non sunt, 

quasi praesentia sunt Tel assistunt lf ; unde et enumeratis 

donis Spiritus eius ipse spiritus scientiae esse dicitur. 

Siout autem mali quoque scientia bona est, ad evitan- 

dum " malum necesearia, ita potestatem etiam mali bonam 

eonstat et ad promerendum neoessariam. 8i enim 
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peccare non possemus, nihil non pecoando promerere* 
mur, et ei qui non habet liberum arbitrium 1 , nullum 
ex his quae ooactus agit debetur praemium. At Tero 
e contra, ut ait propheta, v qui potuit transgredi et non 
est transgreMus, facere mala et non fecit 1 , [iste merito 
in exoelsis habitabit].* Ex his itaque liquidum 
est, nullam aut scientiam aut potestatem malam esse, 
quantumeunque mala sint* exercitia ipsarum, cum et 
deus omnem tribuat scientiam et omnem ordinet pote- 
statem. Qui etiam de potestate iniquissimi | Pilati ad- 
versus se ait: „Non haberes in me potestatem, nisi 
datum tibi fuisset 4 desuper,* Scientias itaque appro- 
bamus, sed fallaciis abutentium resistimus. Non enim 
teste Tullio medioeriter errant, qui ex vitio hominis 
scientiam eulpant 9 . Est autem familiarissimum 
semper scientiae vitium et quasi naturaliter 
adhaerens ao proprium superbia 9 iuxta illud 
apostoli: ,8cientia inflat, Caritas aedificat.*' Haec 
quideth, omnis peccati initium, angelüm primum • statim 
a conditoris sui Tisione, hoc est a vera beatitudine ex« 
pulit: quae siout illum apostatare fecit, ita et multoe 
ei adhuo per haeresim acquirit Non enim ignorantia 
haereticum facit, sed superbia, cum 1 quis videlicet ex 
noTitate aliqua nomen sibi comparare desiderans» aliquid lf 
inusitatum proferre gloriatur, quod adrersus omnes" 
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defendere nititur, ut superior omnibus Tideatar, aut 
De confutata sententia sna inferior ceterie habeatur 1 . 
Ad quod facillime* professores dialecticae pertrahi solent, 
[qui J quanto se magia* rationibua ar inatos * autumant*, 
tanto securiores liberiua quidlibet* aut defendere aut 
impugnare praesumunt, qooram tanta est arrogantia, 
ut nihil esse opinentur, quod eorum ratiunoulis compre- 
hendi atque T edisseri non 8 queat 9 . Quibus, quod mirum 
ort 9 ex scientia ignorantia generatur, ut contrarium 
yitium rirtus pariat Sciejitiam quippe auperbia, super- 
biam caecitas eomitatur, cum quis Tidelicet donum maxi- 
mum, quod a deo aocepit lf , tibi adscribit, et non recog- 

f.noaeendo dantem amittit datum; et tanto | postmodum 
deterior fit, quanto melior ante factua faotori gratiaa agere 
contempsit Juatum quippe est, ut oui plus oommittitur, 
plus ab eo exigatur. Talium vero iuatam excaecationem 
et aenaus et Titae reprobae ignominiam Apoatolua con- 
apiciena ait : „Qui cum cognorissent deum, non sicut deum 
glorificaverunt, aut gratiaa egerunt, aed eyanuerunt in 
cogitationibussuis, et obscuratum est insipiens cor eorum. 
Dieentes enim se esse sapientes, atulti facti sunt. Propter 

* quod tradidit illoa deua in passiones ignominiae etc.* " 
Haeo illi effirenea et indomiti certatorea lf attendant, qui 
ringulari auperbiae cornu erecti, in ipaum i$ etiam condi- 
torem irruentes, poauerunt in caelum oa suum, a fallaciis 
qiorum aimplicitatem fidelium protegi precatur qui ait: 
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„8al?a me ex ore leonia et a cornibua unicornium humili- 
tatem meam." [De qualibua sponsa in oantioia: 
„Caprte, inquit, nobis Tulpes parrulaa, quae 
demoliuntur vineas." 1 ] A quibus et aummopere 
Apostolus cavendum admonet f hoo est a fallaciis ipsorum 
providendum dicens: »Cavete ne quis tos deoipiat per 
philosophiam inanem secundum elementa mundi", ae si 
diceret: Providete ab argumentis eorum, qui de aingulari 
et incorporca divinitatis natura ad similitudinem cor* 
porum ex elementis constantium ratiocinari • praesumunt 
non tarn pro percipienda veritate quam pro philosophiae 
suae ostentatione , ideoque ad eine notitiam minima 
assurgunt, qui superbis resistit sempcr et humilibus dat 
gratiam. De talibus in prorerbiis scriptum | est: „Abo-st ▼. 
minatio est domino 9 omuis illusor, et cum simplicibus 
sermocinatio eius. ' „Illusoree ipse deludet et mansuetis 
dabit 4 gratiam/* Unde et veritas ipsa: „Gonfiteor, in- 
quit, tibi« [dorn ine] pater caeli et terrae, quia T ab- 
scondisti haec a sapientibus et prudentibua et rerelaati 
ea parvulia." 9 Stulta quippe et infirma mundi 
elegit deus, ut confunderet quaeque fortia, 
quia sapientia huius mundi atultitia est apud 
deum 9 . Qui nisi mentem instruat iuterius, frusfra qui ' 
docet aörem verberat exterius. Quid [est] enim [quod] 
oum alicuius doctoris rerba aequaliter ad aures direr- 
aorum perferuntur, neo tarnen aequaliter ab eis intelli- 
guntur, nisi quod quibusdam praesto est interior ma- 
gister, quibusdam minime, qui quoa yult etiam sine 
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verbo * dooetP De huius quidem magistri sapientia 9 scrip- 
tam est 1 : v In maliTolam animam non introibit Spiritus 
sapientiae 4 neo habitabit in corpore subdito peccaHs.* 9 
Quod neo ipsos latuit philosophos 9 , qui noti- 
tiam T dei non ratiocinando, sed 8 bene vivendo acquiren- 
dam oensebant et ad eam moribns potius quam verbis 
nitendnm esse [su ade baut]. TJnde Socrates, ut supra 
meminimus 9 , nolebat immundos terrenis cupiditatibus 
animos se in divina eonari 10 et ideo purgandae bonis mori- 
bns vitae censebat insistendum H . Audiant saltem philo- 
sophorum oonsilium hi qui se philosophos profitentur. 
Audiant magistros suos, qui contemnunt sanctos, ut si 
videlicet deum eupiunt lf intelligere, Telint ad intelligen- 
dum se bene vivendo praepararo et viam huinilitatis M 
r.arripere, qua sola ad celsitudinem illam | intelligentiae 
acceditur, non quidem 14 pervenitur, quamdiu [sei licet] 
in hac mortali carne vivitur. „Corruptibüe* 9 corpus 
aggravat animam et deprimit terrena i9 inhabitatio sen- 
anm multa oogitantem." Unde et dominus Moysi quae- 
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renti faciem eius videre respondit: »Non videbit me 
homo et vivet* Ipsa quippe vitio divinitatia ipsa est 
futura beatitudo, de qua Apostolus dicit f : „Nuno Yide- 
mus per speculum in aenigmaie, tuno autem facie ad 
faciem." Et alibi : „In quem desiderant angeli prospicere." 
Sed ot cum dictum est: „Tollatur impius, ne videat 
gloriam dei", tale est ne videndo fruatur, quia Tidere 
frui est Tanta est enim illius gloriae beatitudo , ut 
nemo eam videre queat, qui simul non sentiat. Unde 
Psalmitta : „Satiabor, inquit, cum apparuerit gloria tua.* 
Tuno quidem implebitur quod ipsa aapientia dei pro- 
mittit dicens: ,Si quis diligit me, diligetur a patre meo, 
et ego diligam eum et manifestabo me ipsum ei.* 1 
Nisi enim se ipsum 9 deus manifcstet, neo tuno natura 
nostra eum videre sufficiet, ne[dum] 4 nunc mortales 
omni spurcitia peccatorum pleni ratiuneulis suis oom- 
prehendere incomprehensibilcm nitantur, qui neo se ipsos 
necquantulaecumque naturam creaturae discutere 9 ratione 
sufficiunt 9 . Quae etiam maior indignatio fidelibus habenda 
esset, quam eum 7 se habere deum profiteri, quem rati- 
uncula humana possit comprehendere aut mortalium 
lingua disserere? Hoc autem neo ipsos latuit philo- 
sophos, quorum maximus in Timaeo suo ait: „Opificem 
genitoremquo universitatis tarn invenire dijfficile est, 
quam inventum impossibile est profan digne.* Qui 
etiam cum Koym ex deo natam osse assereret, id ex- 
plicare non praesumsit, quod inexplicabili modo esse 
eognovit 9 , sed tantum de ineffabili illa generatione 
dixit, quantum voluntas divina permisit Qui etiam teste 
Macrobio quid sit deus dicere non est ausua hoo solum 
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de eo soiens, quod sciri qualis sit ab hominibus non possit, 
qui nee ab ipsia spiritibus caelestibus maiori sapientia 
praeditis' cognoscitur. Unde Augustinus [in] libro quae- 
stionum veteris et no?ae legis: .Cherubim, inquit, et Se- 

• raphim 1 non comprehendunt penitus, quid Hit deus s , quia 
nemo novit patrem nisi filius. - Hermes quoque cum 
de filio dei supra 4 loqueretur adiunxit: „Cuius nomen 
non potest humano ore narrari.* Jlinc est enim quod 
merito appellabant ignotum * deum f quem 7 soll mundo* 
corde 9 contpicere posaunt 10 . Cuius quidem ignoti dei 
aram magnus [ille] philosophus Dionysius Areopagita 
apostolo *■ Paulo ,f legitur ostendisse ». Quid ad hoc «* 
responsuri sunt professores dialeeticae, si illnd ratione 
conantnr discutere, quod praeeipui doctores eorum per- 

/ hibent explicari non posseP" Credi tarnen " salubriter 
debet quod explicari non ralet", qnia auetore Ore- 
gorio fides non habet meritum, cui hnmana ratio prae- 
bet experimentum. Ad hoc et illud Ambrosii oeeurrit 
eonsilium de fide ad Gratianum imperatorem scribentis 
bis Terbis: „Mihi iinpossibile est generationis seire se- 
erefom; supra potestates, supra angelos, supra Cherubim, 
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supra Seraphim, supra omnem sensum est. Scrntari 
non licet superna mysteria, licet seire quod natus, non 
licet | discutere quemadmodum. 41 Item idem: „Credere»r. 
iussum est, non discutere permiasum.* Ac rursus adie- • 
dt: «Mysterium patris nee angeli potueruni eompre- 
hendere.* * At quoniam neque sanetorum neqne philo- 
sophorum auetoritate* importunitas argumentorum re- 
felli • potest, nisi humanis eis rationibus obsistatur 4 , 
qui humanis rationibus inrehuntur, deorerimus et 1 
stultis seeundum suam stultitiam 9 respondere et eorum 
iropugnationes ex ipsis artibus, quibus nos impugnant T , 
concassare 9 . Nara et divino fretus auxilio parrulus 
David immensum et 9 tumidum Ooliam proprio ipsius 19 
gladto iuguhmt. Et nos eodem dialeeticae gladio, quo 
illi animati simplicitatem nostram impugnare nituntur, • 
in ipsos conrerso robur eorum aciesque argumentorum 
suorum in domino dissipemus, ut iam minus simplici- 
tatem fidelium aggredi praesumant, cum de bis confutati 
foerint, de quibus praeeipuo impossibile eis Tideretur u 
responderi, de dirersitato soilicet personarum in una et 
indifidua penitus ac simplici divina substantia et de 
generatione verbi seu processione spiritu*. De quo 
quidem nos doeere veritatem non promittimus, quam 
-neque nos [nee] aliquem [mortalium] seire eonetat 1 *, 
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~d uJtem al,qu,d « ven.ln.fle atquo human«, ratio«! 
Twinwn neo aaerae acnpturae' contiurium proponere 
übet adrenra. eoa, q„j hum.nl. imtionibu. fidem Z im- 
pagnare gloriantur, nee nid humana. curant ratione. » 
«SST- Tu T inMon ' inTen! »»*. ™» fere omne. 
-Sufflct | autem npbi. quocumque modo .ummorum inimi- 

ZT. • f " C ^ e fIdeiJ rob,,r dlMl P" re » P™«'«» 
«?iol°. ,a0 *- r P r im,W ' ■"' P" hnm «*« 

•Ihaama philoaophia diweremu., umbram non Teritatem 
a«e profitemur, et qua.! .imilitudinem quandam, non« 

Zi. Q r U,d rt Ten, . m 8it > n0T9ri * <>«" T , quid autem veri- 
«mite [..»] et» maxime philowphici. conwntaneum 
»tionib«., q U ,bu. impetimur», dicturum me arbitror». 
££ ♦wT ,taqUe " P onend '" n «t totiu.« dimutationi. 
T-2E ? r nm \ M « «"e'iter concludenda, de unuate 
LTi ™" • ub8tontl «« « W»«*«e pewon.ru.», qua« 
^«Zr* T"° d T ,a,,t "■■•" debd< obieetione. 
mSZT*** [fid6l] ' t " ndeMtt » , ««™'" 
Tenet itaque chrütianae fidei religio" unum» tan- 
■°" Bodo deum !•"•] •« »«Ho modo plurea [ea.e] deoe; 
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[unum deum], unum oreatorero omnium tarn finbilium 
quam inrisibilium *, unum aeternum, unum omnipoten- 
tem, unum immensum; ao per omnia aolam praedieat et 
credit unitatem 1 exeepto [hoo] quod ad trium perso- 
narum attinet disoretionem • patria [soi licet] et filii 
et spiritus sanoti 4 . Hae rero tres personae sibi 
per omnia ooaequales sicut ooaeternae sunt, 
quia nullam dignitatis differentiam habere 
possunt, quarum eadem penitus substantia 
est deitatis, unioa, singularis, omnino Sim- 
plex, hoo est ab omni penitus qualitate Tel 
proprietate formae immunis, omnino indiri- 
sibilis, ut nullas soilicet partes in qu'antitate 
suae essentiae possit habere. Sunt autem per- 
sonae, quarum tantum eadem est penitus 
singularis substantia, ita ab inyioem distin- 
guendae, ut* patris | proprium sit a se ipso tantum »r. 
non ab alio esse, et coaeternum sibi filium aeternaliter 
gignere •, filii autem proprium sit T a solo patre aeterna- 
liter [tarn] gigni [quam] genitum esse 9 , non creatum, 
non factum, [non procedentem, sed tantummodo 
esse genitum. At rero spiritus sanoti pro- 
prium est a patre simul etfilio procedere] non 

creatum [esse], non factum, non genitum, sed procedere 9 

tantum. Et haec quidem lf triom personarnm est abin- 
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▼100m diseratio' [quam plenius in sequentibus 
expediemus*]. Quarum licet unaquaeque stt 
deus sivedominus, non tarnen plures dii sunt 
•ut domini, cum nna sit penitus iodividua ao 
•ingularis triam personarum eesentia sive 
substantia; unde nee substantiae differen- 
tiam abinvicem habent hae personae, quia 
non est aliad pater quam- filius vel spiritus 
sanctus vel filius quam spiritus sanctus. Non 
«et, inquam, in natura aliud», cum unaquaeque trium 
peraonarum ait eadem 4 divina substantia; sed alias est 
in persona, alter ab altero* ita scilicet discretus 
personaliter, pater a filio vel spiritu sancto, 
nt neque pater sit filius neque spiritus saikc- 
*us, quia, licet alter sit hoc idem, quod alter 
•st aeeundum naturam eiasdem dirinae sub- 
stantiae, tarnen alius est hie quam ille, cum 
sit ab eo personaliter discretus. Naro et 80- 
crates alius est personaliter a Piatone, hoo 
est ita ab eo in propria essentia discretus, 
nt hie non sit ille nee tarnen aliud est ab eo, 
hockst substantialiter differens, cum ambo sint [peni- 
tus] eiusdem naturae seeundum eiusdem speciei con- 
venientiam, in eo scilicet quod uterque ipsorum homo 
•st; atque ideo nulla substantiali differenäa disjuneti 
sunt, ut hie aliud sit quam ille ex dirersae speciei sub- 
.atantia, sed alias 1 , ut | dictum est, in persona, ex dis- 
«sretione scilicet propriae substantiae. Hulto minus ergo 
aliqua trium peraonarum quae iu deo sunt, dicenda est 
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aliud ab alia, quarum unica est penitus substantia sin« 
gularis 1 , nullam partium aut formarum diversitatem 
reeipiens. Quippe qnod partibus constat, [ut diximus], 
ipsis partibus naturaliter posterius est 1 . ,Nulli e ^ ftm 2lSJiS 
fidelium dubium esse arbitror divinam substantiam sicut «£{■• 



partium constitutione, ita etiam ab omni proprietatis 
informatione [esse] alienam, ut videlicet in ea nihil 
esse possit, quod non sit ipsa.* Unde Augustinus in 
XI° de civitate dei disputans de simplicitate ae sinceri- 
tate di?inae substantiae ait: »Non propter hoc naturam 
istam boni simplicem dieimus, quia est pater in ea aolus 
aut filius solus aut 9 spiritus, aut sola est ista nominis 
trinitas sine subsistentia 4 peraonarum, sicut Sabelliani 
putaverunt Sed ideo simplex dioitur, quia hoe est quod 
habet, excepto quod relative quaeque persona ad alteram 
dicitur. Nam utique pater habet filium, nee tarnen ipse 
est filius, ot filius patrem, nee tarnen est pater« In quo 
rero ad semetipsum dioitur, non ad alteram; hoc est 
quod habet sicut ad semetipsum dicitur virus habendo 
utique vitam et eadem Tita ipse est Propter hoc uti- 
que* natura haee simplex dicitur 4 , quod non sit aliud 
habens aliud quod habet, sicut in ceteris rebus. Neque 
enim Tas habens liquorem liquor est, nee corpus color y 
nee a§r lux sive fervor, nee anima sapientia est. Hinc 
est quod etiam privari possunt rebus quas | habent, et«» 
in alios habitus verti atque oommutari.* Idem in VII 
confessionum ad deum loquens ait: »Nee cogens invitus 
ad aliquid, quia voluntas tun non est maior quam 

potentia. Esset autem maior, si te ipso tu ipse maior 
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i.* Item: „ Voluntae et potentia dei i deus ipse est.* f 
Bene autem spiritualia dootor * dirinam anbstantiam sim. 
plkem* esse astruit», hoc est ab omni aecidente, ab 
omni formae participatione immunem, ut nihil scilicet 
in deo sit, qood deus non sit Omne quippe quod 9 
sabsistit f , aat aeternnm est, nt deus, aut coepit ab eo 
prinoipio aummo 8 quod ducens 9 est, ducens exordium; 
a se quippe nihil est praeter illud, a quo sunt omnia l0 . 
8i itaque potentia dei sire sapientia, aut etiam pars 
aliqua, seu aliud aliquid in deo sit, quod deus non sit, 
utique ab ipso inecpit, a quo sunt omnia; quod si in- 
cepit aut potentia eius aut sapientia, profecto ipso, qui 
aeternus est, extitit absque istts, ut videlicet non semper 
aut potens fuerit aut sapiens, donee scilioet ipse im- 
potens in se ipso potentiam creasset, aut adhue insipiens 
sapientiam sibi condidisset. Quae cum fecerit absque 
discretione sapientiae, quippe quam nondum habebat, 
utique nonnulla eius opera irrationabilia sunt. 8i quis 
autem dicat qualitates in deo sie esse, ut nee deus sint 
nee a deo faetae, sed in deo aeternaliter permanentes, 
atque ipsj ditinae substantiae, in qua sunt, eoaeternas 
esse; quaerendum restat, utram ei substantialiter an 
aecidentaliter insint 8i autem substantialiter, ut scilicet 
divioam subetantiam conficiant, profecto ipso deo natura- 
ler prio | res sunt", cui esse conferunt, sicut rationa- 
litas homine". Quod si per aeeidens insunt, po* 
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ateriores sunt ipso natura saltem, si non tem- 
pore, ita scilicot ut ipsa dirina substantia 
sie eas habeat, ut tarnen absque Ulis poseit 
ineorrupta permanore, cum eas videlioet ad 
subsistondum 1 non requirat. Omne quippe 
aeeidens teste Porphyrio* tarn abesse quam 
adesse potest subiecto, in quo est praeter 
oorruptionem ipsius, etiam si numquam ae- 
tualiter contingat ipaum a subiecto recedere. 
Qui etiam proprium 8 , quod in natura speoiei insitum 
esse videtur, posterius 4 naturaliter esse confirmat, eo 
scilicet quod substantiain speciei non* conficiat, sicut 
substantiales, id est speoificae differentiae. Ait enim: 
„Spccies ante subsistit quam proprium; proprium vero 
postea fit in specie. Oportet enim hominem esse, ut 
sit risibile.* • Si ergo sapientia forma sit in deo 
non substantialis ei, sed magis accidentalis, 
utique ipse absque sapientia deus esse posset 
ac similiter absque potentia, ut ridolicet 
deus esset nee tarnen potens aut sapiens esset 
Quod non solum oatholieus, rerum etiam ab- 
horret haereticus. His itaque rationibus patet 
divioam substantiam omnino individuam, omnino uni- 
formem T perseverare, atque ideo eam perfectum bonum 
recte 1 dici, et uulla re alia 9 indigens, sed a ae ipso 
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habens, non aliande quod habet accipiens. Creaturae 
autem 1 quantumlibet bonae adiunctione egent alterius, 
ox qua quidem indigentia imperfectioneai suam profi- 
tentur. Virtutes quippe quae animam bonam faoiunt 
subiecto indigent, quo sustententur*; quia pietas esse 
r.non potorit, | si non habeat fundamentum, in qao sit 
Ipsa autem anima ut bona sit, virtutum indiget orna- 
mentis*. Cum itaque divina substantia singularis pror- 
aua et unica sit, in qua tres peraonae consistunt, ita ut 
unaquaeque peraonarum sit eadem penitus substantia 
quae est et altera, neo ulla sit partium aut formarum 
divereitas iUius simplicis boni, multominus haec persona 
aliud ab illa dici potest, quam Socrates a Plntone, cum 
videlicet trium peraonarum una sit singularis essentia, 
Socratia vero et Piatonis non sit eadem essentialiter sub- 
stantia, sed magis diseretae eorum substantiae, ita qui- 
dem nt haeo essentia 8ocratis non " sit illa Piatonis. At 
vero eadem essentia, quae est patris, eadem est penitus * 
filii; eadem etiam prorsus' spiritus aancti. Nee minus 
tarnen pater alius est, id est diversus in persona a filio 
aive a spiritu saneto; nee nonetfilius aspiritu saneto; 
cum # hie non sit illo, licet 9 illud quod ille. Magna 
autem et subtilissima discretio liio adhibenda est, ut 
nee identitas singularis substantiae et individua unitas 
easentiae impedimento sit diversitati peraonarum T nee 
diTeraitas peraonarum impedimento sit siognlaritati sub- 
stantiae 8 ; aed simul et unus omnino in singularitate 
substantiae sit deus et trinus* ipse sit in trium per- 

1 sreataraa qmaatam E. '.sosteatar E. 

• + 471 C 81: De hie atiam — 478 C 80: non taat. 

• ptaltas ett 4780 17. • + 473 C 17: «t 

• + 47tC 80: sit. f + 471 C 81: El cum — 88: dsvm. 
•4* 478C84: Et la foveaai — 86: perseaat. 

• toimt 471 88. 



Caput IL 



87 



t 



sonarum discretione. Quo in loeo graviasimae et'diffi- 
cillimae dialecticorum quaestiones ocourrunt. Hi quippe 
ex unitate easentiae trinitatem peraonarum impugnant, 
ao rursus ex diversitate peraonarum identitatem easen- 
tiae oppugnare laborant Horum «itaque obiectiones 
primo f ponamus, postea diesolvamue. 

Caput II. 

[Obiectio adversus trinitatem.] 

I. f Aut enim, inquiunt, haec diversitaa personarum 
in solis vocabulis consistit, non in re, ut videlicet | roca- «ta- 
bula tantum dirersa sint, et nnlla sit in deo rei diver- 
sitas; aut in re sola et non in vocabulis; aut simul et 
in re et in vocabulis. At vero si alterum horum auferri 
potent, non remanebit utrumque. Quod si ad vocabnla 
respiciamus, iam non est trinitas personarum aeterna, 
cum ipsa impositio nominum facta sit ab hominibue*. 
IL Praeterea si ad numerum vocabulorum haec 
distinetio personarum sit 4 aeeipienda, multo plurea per- 
sonas confiteri quam tres nos oportet, quia multa sunt 
et alia divinae substantiae nomina, aicut hoc nomen 
deus, vel dominus, [vel] aeternus, vel immenaua, vel 
oreator et alia infinita nomina. 

III. Sin autem haec diversitas personarum magis 
~accipienda sit in ipsa re quam in vocabulis, in deo 
autem nihil est in re praeter singularem substantiam et 
individuam et uniformem § , quis dubitet trinitatem aooipi 
seeundum substantiae uniUtem, ut et trinus dioendus 
sit in substantia deus*. 
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IV. Aut ei idera penitus in deo substantia sit et 
personae 1 , ut Tidelicet nihil aliud substantia sit quam 
peraonae, vel penonae quam aubstantia: numquid si 
unus est deils in substantia, unus est et in personis, 
aut si trinus est* «in personis, trinus [est] et in sub- 
stantia P 

V. Quomodo etiam tres personae sunt, ubi nullo- 
modo tria suntP aut quomodo tria sunt, si multa non 
sunt? 1 aut quomodo multa esse possunt, si nulla sit 
rerum multitudoP At vero multitudo rerum esse non 
potest ex una tantum re, nisi videlicetex pluribus constct 
partibus. Partes autem nullae in ipso esse possunt, ut 

r.supra eonfirmarimus. Quomodo ergo | trinitas ibi est, 
ubi nulla est multitudoP 4 Aut quomodo tres sunt, si 
multi non suntP 

VI. Praeterea quomodo dicitis: „Talis pater qualis 
filius Tel Spiritus sanctus", si nulla sit personarum simili- 
tudo, quarum nulla est multitudoP Omne quippe similo 
in aliquo est dissimile', et nulla est nisi in diseretis 
rebus similitudo. Unde nemo huno hominem et huno 
album similes dioit •, cum non sint abinyicem essentia- 
liter disoretk 

VIL Amplius cum unum quodque quod existit aut 
aubstantia sit aut forma in substantia subsistens, sicut 
es( albedo, Tel pietas, aut r quaelibet res noTem prae- 
dicamentorum, quomodo possunt esse aliqua multa, nisi 
rat substantiae sint aut formae aut ex utrisque con- 
ianeta? 
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VIII. Aut [et] cum deus substantia sit, et hoc nomen 
deus substantiae sit, non penonae, hoc est propter na- 
turam substantiae, non propter personam distinguendam 
inTentum, sicut est pater Tel 1 filius, quomodo melius 
dioitur deus trinus quam substantia trina, Tel quam 
pater trinus P Sicut enim una substantia tantum* est, 
et unus pater, ita etiam unus tantum deus, non plures. 

IX. Trinus etiam deus Tel trina substantia quid 
aliud sonat, quam tres dii Tel tres substantiae P Quippe 
quid aliud est trina oratio, quam tres | orationesP Tel«** 
bina peroussio, quam duae percussionesP* 

X. Quomodo etiam fieri potest, ut tres 4 ita ab in- 
Ticem sint discretae, ut haeo* non sit illa, et una quae- 
que ipsarum substantia sit et deus, et ideo non sint* 
plures substantiae Tel diiP Quippo quid aliud est dicere 
plures substantiae, quam dicere plura, quorum unum- .' 
quodque substantia estP T Ipsum nempe plurale Toca- 
bulum nihil aliud est quam geminatio Tel multiplicatio 
sui singularis, ut Tidelicet • multa simul nominet, quibus 
singillatim conyenit singulare. 

XL Qua etiam ratione melius dieuntur tres personae, 
quia unaquaeque ipsarum persona est, quam tres dii 
Tel [tres] substantiae, cum unaquaeque ipsarum deus 
sit Tel 9 substantia. 

-- XII. Quod si ideo plures substantias Tel plures deos 
dici negemus, quia licet unaquaeque pejrsonarum sub- 
stantia sit ehre deus, nulla est unius personae differentia 
ad aliam in eo quod substantia est Tel deus: profeoto 
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eadem ratione numquam dicendum est plures homines, 
nee etiam plures persona*, cum videlicet hio homo non 
differat ab illo in eo quod homo est, ant haec persona 
ab illa in eo quod persona est. 

XIII. Quomodo etiam vere dieimus: tres personae 
snnt, si multa entia non sunt, hoc est multae essen tiae? 
Ipsum quippe partieipium ubique in numero suum Yer- 
bum sequitnr, ut videlicet, de quo dieimus „ambulat", 
dicamus „est ambulans" ; et de quibus dieimus „am- 
bulant", dicamus „sunt ambulantia". Unde Aristoteles 1 : 
„Nihil, inquit, differt dicere hominem ambulare et ho- 
minem ambulantem esse." Ex quo apparet quod de 
quibuscumque dieimus „sunt", dici oporteat * „sunt en- 
tia* * id est essentiae. 

XIV. Quomodo etiam hoc nomen „deus* singulare 
est et non magis universale, si plura sint personaliter 

r.discreta, hoc est nu | mero differentia, de quibus singulis 
praedioetur, cum videlicet et pater sit deus et filius 
deus et spiritus [sanetus] deus, nee iste sit ille? 

XV. Quae etiam rerum differentia esse potest, ubi 
eadem est singularis et individua penitus essentia P Omnis 
quippe differentia [esse] aut in rebus discretis aeeipi- 
tur, cum videlicet haec essentia non est illa, aut in eadem 
re seeundum variationem eius Tel aliquam mutationem 
per temporis sueeesionem, ut si aliquis modo stet, modo 
sedeat. Diseretao autem rerum nulla est ubi unica est 
et individua [est] essentia. 8ed neo in deo 4 ulla potest 
esse rariatio, cum scriptum sit: „Apud quem non est 
transmutatio nee vicissitudinis obumbratio. 11 De quo 

ille philoeophus ait: . 
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„Qui tempus ab aevo 

„Ire iubes 1 stabilisque manens das a euneta moveri.* 

Cuius etiam verum esse et incommutabile ipsemet 
dominus aperit' dicens: „Ego sum qui sum.* 4 [Et 
propheta]: „Qui est, misit me ad tos." 

[Prima obieetio adversus unitatem]* 

Praeterea cum pater sit deus, hoc est haec essen- 
tia divina, et deus sit* filius 7 . . . Quomodo enim ex eo 
quod pater est deus, et deus est acternus, melius osten- 
ditur: pater est aeternus, quam ex eo quod pater est 
deus, et deus est filius, sive incarnatus, pater etiam esse 
filius sive incarnatus P Praesertim cum hoc nomen «deus* 
singulare esse constet, sicut hoc nomen „Socrates* immo 
otiam magis singulare, boc est individuum 9 videatur 9 , 
cum individuam, hoo est omnirio indidivisibilem, ae pror- 
sus simpliceni unicamque substantiam significet. 

II. At vero cum hie sedens sit 8ocratesy et So- 
crates sit albus, constat etiam hunc fcedentem 1A album, 
cum eadem prorsus essentia sit huius | sedentis et huiusu ▼. 
albi, nee multa numero dicantur 11 hio sedens et hie 
albus, cum eadem sit essentia huius et illius, quae 
diversis licet oecupata sit formis, non tarnen aut multae 
personae, aut multa numero Socrates esse dicitur. Alio- < 



< inbet.476C 16. . 

* dann E; dal 476 C 18; cucU E. Cf. Boettae de eoaeola- 
Uone phlL Hb. III. * + 476 C 17 : Morel. 

♦ + 476 C 18: Haeo dieet ftliU Israel. 

• Der Abschnitt „Praeterea eci." Ist fnlscbltob mit II in B 
beseiebnet and so jeder folgende mit fortlaufender Kanuaerieraag 
bis VL •est476C19. 

» + 476 C 90: Nnmqald ei pater alias est; in B offenbar 
ausgefallen. • iadlTidaam vidnam E. 

• Tideiar E. * + 4760 88: esse. " dleuatar B. 



■> 



I 

- J 

r 
•J 



41 Liber IL Caput II. 

quin hoc nomen „Socrates" uniyersale esset potius quam 
singulare, cum de 1 differentibus Dumero diceretur. 

III. Multo autem minus multa numero in deo sunt, 
ubi neo ulla est formarum multitudo; et multo magis 
conoedendum est in deo, quod * hio qui pater est filius est, 
quam in creaturis, in quibus saltem est 3 formarum di?er- 
sitas, atque* subBtantiae instabilitas assiduaque rariatio. 

IV. Quomodo ergo, si concedamus in creaturis propter 
identitatem cssentiae, quod hio sedens est hie albus, 
Tel hie qui pater est filius est, non hoc 1 magis in deo 
reeipiamus, ut is* videlicet qui pater est, sit filius T y 
cum sit utriusque unica et indiridua prorsua ao mera 
substantiaP Aut hie qui pater est sit incarnatus, sicut 
et filius, cum eadefti substantia quae pater est carnem 
susoeperit, sicut ea quae filius est, cum eadem penitus 
substantia sit utriusque personaeP 

Y. Denique cum nihil in deo sit praeter unicam 
essentiam simplicis et indmduae omnino substantiae et 
deus deum gencret, hoc est pater filium, numquid sub- 
stantia substantiam generatP Et cum eadem sit penitus 
substantia quae generatur cum ea quae generat, num- 
quid idem se ipsum generatP Quod autem eadem res 
se ipsam gignat, non solum omnium ratio, verum [etiam] 
sanetorum patrum scripta detestantur, maxime in hao 
ipea generatione divina, de qua Augustinus in primo 
de Trinitate ait: ,Qui putat eius potentiae deum, ut se 
r. ipsum ipse genuerit, eo plus errat, quod non | solum deus 
ita non est, sed neo spiritualis • creatura nee corporalis.* 
Kalla enim omnino res est, quae se ipsam gignat* • 
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■struotis. Unde et substantiae qnari subsistentiae dietae 
sunt et eeteris rebus qnae eia asaietunt, non per ae 
subsistunt, nataraliter priores sunt. Unde liquidum est 
deum, qui omnium rerum est unioum et singulare prin- 
oipiuin, nullomodo in eo rerum numero oontineri, quae 
substantiae non sunt Sed nee substantiae seeundum 
eos supponitur deus, licet ipse maxime sit res per se 
existens et Terum et incommutabile esse ipse sölus a 
se habeat, a quo sunt omnia'. Quod? faeile oontiuoirwjky- 
potest ex ipsis soriptis omnium dialecticam traetantium 
quae' nunc latinitas [eelebrat] 4 , Porphyrü scilioet, Ari- 
stotelis et Boetii. Ait quippe Porphyrius in Isagogia 
suis ad Categorias Aristotelis*, ait, ioquam, unamquam- 
quo substantiam una specie partieipare, pluribus rero 
accidentibus et' separabiiibas et inseparabilibua. Ari- 
stoteles quoque in Categoriis proprio proprium sub- 
stantiae assignana ait: »Maxime autem proprium sub- 
stantiae yidetur esse, quod, cum sit unum et idem 
numero, contrariorum est susceptibile."* Item idem 
de eodem: ,Quare proprium erit substantiae, quod, cum 
unum et idem numero sit, susceptibile est contrariorum." 
Cum itaque deo ista aptari omnino non possint, ouius 
substantia neo accidentibus tariari nee ullis omnino 
formis subiaeere potesi liquet nee inter substantias eum 
philosophos reeepisse ea profeoto ratione, qua Plato. 
inter nullam et aliquam substantiam ylern* oolloeaTit, 
quam omnino adhuc informem ooneeperit Neque enim' 
substantia non est deus, si verae subsistentiae naturam 
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et incommutabile eaae in ipso attendamua. Nee ruraue 
aubstantia est, ai usitatam nominis subslantiae appella- 
«▼.tionem eequamur, cum | videlicet aeeidentibua aubiectus 
esse non poasit. Unde et illo argumenta non esse aub- 
stantia deas aperte oatenditur, quo Boetius 1 probat in 
aeeuudo* topieorum albedinem non esse aubatantiam bis 
Ter bis: ,8ubatantia est quod s omnibua aeeidentibua 
poaait eaae aubieetum. Albedo autem nullia aeeidentibua 
subieeta eat. Albedo igitur aubstantia non est* 4 Patet 
itaque' a traotatu Peripateticorum illam summam raaie- 
statem omnino exoluaam esse 1 , nee ullo modo regulas 
aut traditionea eorum T ad illam aumrnam atque inef- 
fabilem celettudinem • conacendere; aed ereaturarum 
naturia inquirendia ,f eoa eaae eontentoa ", quaa nee ad- 
hnc eomprehendere ao ratione diacutere " sufficiunt. Quod 
Tero omnia hominum loeutio ad ereaturarum status 
maxime aeeommodata sit, ex ea praeeipua parte orationis 
apparet, sioe qua teste Prieciano, nulla eonstat orationis 
perfectio, ex ea sei licet, quae dieitur verbum. Haee 
quippe dictio temporia designificativa " est, quod 14 ineepit 
a mundo* Unde si huius partie aignificationem [recte] 
attendamus, oportet per eam ouiueque eonetruotionis 
aensum infra ambitum temporum" coerceri, hoc est ad 
aas res tantum inolinari, quaa temporaliter contingere, 
non aeternaliter «• Tolumus demonstrare. Unde oum 
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dieimua deum priorem esse mundo aire extitiaae ante . 
tempora, quia aenaua in hia Terbia Tema esse potest de 
praecessione dei ao ' auccessione iatorum, ai haec verba 
ad hominum inatitutionem aeeipiamus afteundnm ipaam 
temporia aignificationem , ut tidelieet dieamua deum 
aeeundum tempoa priorem esse mundo Tel extitiaae, 
hoc eat in praeterito tempore | fuiase, antequam tempuscr *. 
aliquod esset? Oportet itaque cum ad aingularem duini- 
tatis naturam quascumque dictionea tranaferimua, eaa 
inde 1 quandam aingularem significationem aeu etiam - 
conatruetionem contrabere, atque [ipsas] per hoc* quod 
omnia excedit, neceaaario 4 propriam inatitutionem ex- 
cedere'. Quod recte Oregoriua [attendens] in pro-, 
logo Moralium ait:' „Indignum vehementer existimo, ut 
verba caeleatia oraouli reatringam aub regulia Donati/ 
Sed neo proprium et uaitatum nomen dei ad illam uni- 
oam divinitatia maieetatem, quae exeogitari non Tatet, 
nedum 9 diesen, ipai magni philoaophinoTernntacoommo- 
dare, qui cum deoa in arte Y nominant, qnoa animali 
rationali aupponunt*, [planetas intelligunt inxta 
illudBoetii super Porphyrium: »Quandoeum- 
que deum supponimus animali, seoundum 
illam propositionem faeimus, quae solem, 
Stellas atque huno totum mo-ndum animatum 
ene 9 oonfirmat, qnoa etiam deornm nomine 
appellaverunt* 11 ] 
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y Reeponde tu mihi, aatute* dialectice aeu Tersipallia 
aophiata, qui auctoritato Peripatetioorum me arguere 
niteria, de differentia* peraonarum' quae in deo sunt, 
quomodo ipeoa 4 doctoret tuoa abaolvia aecundum tradi- 
tiooea quorum, nt iamoatendimua, neo deum aubstan- 
tiam eaee neo* aliquid aliud cogeria confiteriP* [Qu od 
•i Tia eonsoendore ad illud, quod ipai auai 
non sunt attingere, atque de i II o ineffabili 
ao summo bono ratiocinari ac loqui praeau- 
maa, disoe loeutionum modoa ab ipsa aapien- 
tia dei inoarnata traditoa atque a aanctia 

4fT.patribue,quo8 tpiritua | aanoti Organum fuiaae, 
Tita ipaorum et miraoula atteatantur. Reco- 
gita teeum ae diligonter conaideraj quoniam 
unaquaeqne acientia T atque cuiualibet artia tractatua 
propriia utitur Yerbia, et unaquaeque doctrina propriia 
loeutionibua gaudet, et aaepe eiuadem artia traetatorea 
▼erba Tariare delectat, quia aemper in omnibua teste 
Tullio identitaa mater eat aatietatie, hoe est faatidium 
generana; quanto magia ergo illiua aingularia et aurnmi 
boni tsactatorea aingularia rerba habere oportuit, qui- 
bua id quod aingulare eat aingulariter efferretur, nee 
public» et Tulgaribua loeutionibua illud ineffabile, illud 
ineomprehenaibile eoercerotor. De quo ai quid dicitur, 
aliqua aimilitudine de ereaturia ad ereatorem vocabula 
traneferimua, quae quidem yocabula hominea inatituerunt 
ad creaturaa deaignandaa, quaa intelligere potuerunt, 
eum Tidelioet per illa roeabula auoa intelleetua mani- 
feetare relleat Cum itaque . homo rocea inrenerit ad 
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auoa intelleetua mantfeetandoe, deum autem minime in- ^ 
telligere potuerit 1 , reete illud ineffabile bonum effari 
nomine non eat auaua; unde in deo nullum propriam 
inventionem Toeabulum aer?are Yidetur, aed omnia quae 
de eo dieuntur tranalationibua et parabolicia aenigmati- 
bua involuta sunt, et per aimilitudinem aliquam yeati- 
gantur ex parte aliqua induetam, ut aliquid de illa 
ineffabili maieatate auapicando potiua quam intelligendo 
deguatemua. Et quoniam minua plenariaa aimilitudines 
|invenimue ad illud quod aingulare eat inducendaa, minua« r. 
de eo aatiafacere poaaumua per aimilitudinea; quaa tarnen 
poaaumua aggrediemur, maxime ut paeudodialecticorum 
importunitatem refellamua, quorum diaeiplinaa et noa 
paululum attigimua* atque adeo in atudiia ipaorum 9 
profeeimua, ut domino adiuyante ipais in hao re per 
humanaa rationea, quaa aolaa deaiderant, aatiafacere noa 4 
poaae eonfidamua. Habet enim humanaa etiam rationea 
conditor ipae rationia, quibua animalium hominum ora 
obatruere posait, qui noa per aapientem illum admonet^ 
dicena: »Reaponde atulto iuxta atultitiam euam, ne aibi 
aapienr eaae ▼ideatur." 9 Illud autem primum remo- 
yeamua obataculum, quod de differentia peraonarum 
uniua* penitua eaaentiae opponunt, cum hio differentiae 
modua tarn phüoaophia quam oeteria omnibua yideatur 
ignotua. 

[Differentia peraonarum.] 

Quod autem nobia Porphyrium* opponunt, qui de 
differentiia traetana mpdoa differentiarum diatinxit, aub 
quibua modua iete differentiae peraonarum, quae in deo 
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aunt non cadit, nihil impedit. IM quippe aolummodo 
differentiM timctat, quae in form« conaiatunt, quando 
Tidolieet rce diacretae diTeraia ab inricem formia diatant, 
Tel eadem ree per formaa tibi umcem euccedentee per- 
mutatur. In deo antem nullae fonnae sunt, nee tarnen 
ideo minns enm a ereaturii differre dieimua, licet Por- 
phyriue in traetatu differentiae hano differentiam [cete- 
ra] nen connumeret. Multce etiam alioa* | differentiae 
medee praeter ho8 qnee Porphyrine diatinguit, faten 
oogimur, qnoe omnee nt pleniue ae diligentia aweqna, 
mur«, dittingnendnm est, quot et qnibna media idem 
aeoipiatur, eWe etiam dWeraum, praeaertim cnm totiue 
eontroyereiae summa ex identitate dirinae aubatantiae 
et dirersitate peraonarum pendeat, nee aliter ipsa queat 
tenninari controyersia, nisi oetendamue hano identitatem 
flu dif erdUti non esse contrariam. Qnod nt diligentia 
• tat, praemittendnm eat, nt diximue, qnot modia dioatur 
idem, et qnot 9 diyeraum. 

Gapnt IV. 4 
[De eodem et diyerao.] 
Sex 9 antem modia ae pluribna fortaaaia* utrumque' 
dioitur'. Idem namqne siye nnnm aliqnid cnm aliquo 
didtnr aeenndnm eesentiam eiTe aeeundum numerum», 
idem diffinitione, idem similitudine, idem pro incommu- 
tnto", [idem effeetn]. Totidem modia e contrario 
dieünua diyeraum ae fortaaaia plnribna [modia]. 
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[Primoa modna qno dieitnr idem.] 

Idem eaae aeenndnm easentiam dioimua, 
qnornmonmqne eadem esaentia est, ita aoili- 
oet, nt hoo ait illud, aient idem eat 1 enaia, 
qnod mnero, Tel aubatantia quod eorpna aiye 
animal aiTe homo aiTe etiam Sooratea, et 
albnm idem, quod durum, et omnia eadem 
oaaentialiter dieuntur, quaeonmque praedi- 
oatione eaaentiae inyioem ooninngi poesunt, 
quod tale eat, ac ai dioeremua idem praedioa- 
tione. 

Verum eat enim aubatantiam eaae corpua aiTe ani- 
mal 1 , licet non omnem. Et haec qnidem omnia, qnae 
Tidolieet eadem annt oaaentialiter, eadem numero eaae '• • 
neoeaae eat, aed non conTertitnr. Nam for- 
taaaia haec manua idem eat nujmero ournnr. 
homine iato, euiua eat para, et nulla para a 
auo totodiTeraa eatnnmero, neo tarnen oaaen- 
tialiter idem oat para, qnod totnm, cum ipaa 
eaaentia partia non ait esaentia totina, nee 
aibi invioem praedicatione ooniungi queant. 
Nulla itaqne numero diyeraa aunt, nisi qnae 
tota eaaentia ana ita ab inyioem aunt dia- 
creta, ut neque iatud ait illud neque ali- 
quid de illo ait de illo, hoc eat nullam com- 
municent partem; sola itaqne illa numero di- 
veraa aunt, quorum diyersitas numerando 
assignari yalet, cum Tidelioet dioitur unum 
duo tria etc. Nemo quippe pro homine toto 
dieit unum, et postea qnaai addendo/nanum 
dicit duo, quia cum manua eum eeteria mem- 
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bris in toto homine iam sit comprehensa, non 
potest iam addi ad ipsum hominem minus, 
nee numerus multiplioari Talet, nisi transea- 
mus ad aliud, quod antea non comprehendera- 
mus. 8unt itaque eadem nuraero, hoc est non 
dirersa numero, quaecumque non tota quan- 
titate essentiao suae disereta sunt, si videli- 
eet vel hoo sit illud Tel quod est de isto sit 

de illo«. 

Ex bis autem * quaedam diffinitione quaqua' eadem 
dicuntur 4 , sieut ensis et mucro, [Tel album et 
eandidum] Tel Marcus» et Tullius, et quorumcum- 
que eadem penitus est diffinitio, quia« non solummodo 
ensis muero est et mucro ensis est 7 , Terum etiam ex 
hoc quod ensis est, mucro est et e 8 conTerso». Hoc 
autem modo Boetius idem accipit in primo Toptcorum 
t.uM ait, quaee|tionem de diffinitione esse de eodem, 
Teluti cum quaeritur, utrum idem sit utile, quod honestum 
.eo, inquit, quod, quarum rerum eadem est diffinitio, 
ipsae res eaedem 10 sunt: et quarum rerum diffinitio est 
diTtfrsa, ipsae res sunt diTersae*. Diffinitionem autem 
hoo loeo acdpimus, quae ex integro Tim et proprietatem 
diffiniti 11 exprimit, et sententiam nominis in nullo ex- 
eedit, neo ab eo exceditur, ut si quis diffiniens corpus 
dicat ipsum esse substantiam corpoream, non substan- 
ttam coloratam, quanms enim haec diffinitio „substantia 
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colorata* omnibus et solis oorporibus oonTeniat, sieut 
illa, non tarnen Tim et sententiam huius nominis, -quod ' 
est corpus, aperit sieut facit illa, quia [hoc] nomen 
corpus colorezn non determinat, quod est aeeidens cor- 
pori, sieut determinat corporeitatem, quae est ei sub- 
stantialis. Nee ita haeo diffinitio ostendit id quod propri- 
etas [oorporis] exigit, ex eo scilicet quod corpus est, 
sieut illa facit. Tale est ergo dioere, quod ensis et 
mucro idem sunt diffinitione , . ao si diceretur eadem 
essentia ita esse ensis et mucro, quod ex eo quod ensis 
est hoc tantum 1 exigit, ut mucro sit et e oonrerso, ut 
videlicet non solum eadem essentia sit ensis et mucro f f 
rerum etiam* idem sit penitus esse ensem quod esse 
muoronem. Eadem itaque diffinitione diountur, quae ita 
adiuneta sunt, ut non ♦ solummodo hoo sit illud, Terum 
etiam ex eo quod est hoc exigat* ut sit illud et e oon- 
Terso. Et hoo quidem modo non possunt dici idem 
substantia et corpus, Tel album et durum, licet sint 
idem essentialiter. Omnia ergo, quae eadem sunt 
diffinitione, eadem sunt [numero sire] essentialiter, 
sed non oonTertitur* [et omnia essentialiter ea- 
dem nujmero quoque eadem sunt, sed nonnr. 
oonTertitur]. 

Idem Tero similitudine T diountur quaelibet disereta 
essentialiter, quae in aliquo inTicem similia sunt, ut 
species in genere Tel indiridua in specie idem sunt* 

1 neeeto S. 
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rite unum, Tel 1 quaelibet in aliqua proprietate 1 eon- 
Tenientia*. Unde Porphyrius: »Participatione, inquit, 
speoiei plures homines uona; unus autem et communis 
pertieularibus plures. • 

Dicimus etiam idem pro incomrautato 4 , ut semper 
idem deus est, hoc est non* in aliquo alteratus Tel per- 
mutatua, quia nihil unquam* in se habet, quo aliquando 
careat, Tel caret quod habeat T . 

[Idem seoundum effectnm aut seoundum 
pretium dicuntur, qnae idem Talent ad effi- 
eiendnm aliquid, aicnteasdem dicimus Toees, 
quae idem Talent ad manifestandum intellec- 
tum.] 

Idem itaquo siTe unnm sex modis dicitur, licet saepe 
eadem res sub plnribus ex istis modis cadat, nt Tidelicet 
tarn hoc qoam illo modo possit dici eadem cum aliquo. 

Totidem etiam modis dicimus diTcrsum stve differens *. 

Dioimus enim diyersa aliqua seoundum 
essentiam, quotiens Tidelicet essentia unius 
non est essentia alterius, quo quidem modo 
pafs etiam quaelibet a toto suo diTersa dici- 
tur, ut paries a domo, cum non sit paries id 
quod dorn us sed et cum dicimus rem aliam simpli- 
com, aliam compositum, [aliam id est diTersam 
essentialiter aceipimus], cum Tidelicet id quod 
simplex est, non sit compositum ipeum", licet sit de 11 
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oomposito. Omnia ergo essentialiter diTersa dicimus, 
quae ita [in propriis essentiis] sunt ab inrioem 
diaparataS ut hoc non sit illud, [quod est dicere 
diTersa oppositio|ne siTe diTersa praedM 
catione]. Hano Tero differentiam ipse quoque Po*, 
phyrius in oommunitatibus aperte inainuat, ubi Tidelicet 
ostendit generalissimum et specialissimum in eo differre, 
quod neque generalissimum fiet unqoam specialissimum 1 
neque specialissimum [fiet unqu am] generalissimum'! 
[Hoo etiam modo quaelibet generaliasima di- 
stare ab inyicem dicimus, utpote substan- 
tiam a qualitate, oum Tidelicet substantia 
ipsa qualitas non sit Tel e oonTerso.] 

DiTersa insuper ♦ numero dicimus, quae adeo tota 
essentiae suae quantitate [siTe continentia] ab in- 
Ticem discreta sunt, ut non solum hoc non sit ülud, 
Terum» nulla pars huius sit illius. Haee itaque 
sola et omnia numero sunt differentia, quae tota quan- 
titate suae essentiae« discreta sunt, sire solo numero ab 
inTicem distent, ut8ocrates etPlato, sive etiam speeie, 
ut hio homo et ille equus, seu genere quoque, ut 
hie homo et haec albedo, seu quacumque forma ab- 
inTicem differant, sire illa forma sit communis differen- 
tia, hoo est separabile aeoidens, [siout est sessio, 
siTe sit propria differentia, hooeatinseparav 
bile aoeidens,] ut nasi corritas, aire magis propria 
differentia, id est substantialis, aicut est mtionalitaa, 
quae T non solum faoit alterum id est quoquo modo 
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diversum, verum etiam aliud id est« diversum substan- 
tialiter«. Et haeo« sola proprio dicuntur plura sive 
multa, eo quod plura ot multa proprio ad numorum 
pertioent ot secundum numorum accipiuntur. Bunt ita- 
„..quo quaodam essentialiter diversa, quao non sunt | nu- 
moro difforontia, utpoto domus ot parios ot quodhbot 
integrum totum cum* parto sua. Utroquo autom prao- 
dicto» modo ipso otiam dous differens dicitur a croa- 
turisS [cum ipsae soilicet oroaturao non sint 
deus aut aliquid oarum non sit do essentia 
divinae substantiae quao omnino Simplex estj. 
Hoc etiam modo diversa sumimus, quando negamus in 
nno tornario diverses esse binarios. Nam licot tortia 
unitas cum unaquaque' aliarum duarum unitatum unum 
binarium officiat ot hie binarius non sit ille, diveraos 
tarnen binarios dici negamus, cum non sint tote capa- 
eitato vel continentia suae ossentiao discreti, cum ©an- 
dern seilicet unitatom communicont Sed et cum dici- 
mus aliquem solam domum possidere, hoc est domum 
«et nihil aliud diversum a domo, diversum numero potius 
quam ossentialitor intelligimus. Qoi onim domum pos- 
sidet| etiam parietom qui' non est domus, in possessiono 
habet Sed cum sit paries essentialiter diversus a domo, in 
qua [est,] non est diversus numero, cum videlicet m ipsa 
quantitate domus comprehendatur •. [Ipso **'»■ *'»" 
stotoles de septem oompositis quantitatibus 
loeutus, eum ait, eas solas proprio dici quan- 

« 1km wi 487. C 16. 

» + 487C 16: atqaa specir diversum. 

• boo E. ♦ + 487 C JO: proprla. 
» 4- 487 C SOs dlvetiltatto. 

• + 487 C Sl : *•» eetentlaMer etüleet quam aumero. 
i «aaqueque E. • quao B. 

• + 487 81; El »oUadum - 488C 8i agendum fult. 



titates ot non alia, alia 1 numero intellexit, ^ 
oum etiam simplioes quantitates non minus 
quantitates dici censeantur. Loca otiam di- 
yersa solemus assignare non solum seoundum 
essentiam vel numorum, verum magis seeun- 
dum continentiam rerum looalitor in ipsis 
inolusarum, yerbi gratia oum dioimus, nul- 
luni corpus esse in diversis loois oodem tem- 
pore, neo tarnen negamus idemsimiliter oon- 
tineri in aroha ot in domo, looajdiversa in-n-v. 
telligimus, quao tarnen diversas res includunt 
et non eandem, ut videlicet siouti loous ex 
continentia rerum, quas ambit, dicitur, ita 
diversa loca ex ambitu divorsorum.] 

Diversa autom diffinitione sunt, quae oadem diffini- 
tiono sententiae terminari non possunt, hoc est quae 
talia sunt, ut sese mutuo non exigant, licet eadem res . 
sit utrumque, sicut est substantia et corpus, Tel.album 
et durum. Non onim ex oo quod substantia est, corpus 
est, vel ex eo qnod album est, durum est, cum hoc 
sine illo queat esse, nequo ex so illud exigat Et hano 
quidom differontiam Bootius in primo Topicorum nos 
docet, ubi, cum dicat idem esso propositionom, quaostio- 
nem, conclusionem, dicit tarnen ea* differre, cum vide- 
licet propositio possit esse, si non sit quaestio sive* con- 
olusio, et quaestio si non sit conclusio, cum hoc non 
exigat illud, et singula propriis diffinitionibus terminen- 
tur 4 . Qui etiam in divisionibus hoc modo rationale et 
bipes differre dicit, licet, inquit, nulla abinvioom oppo- 

sitione disiungantur. Porphyrius quoque in Isagogis 
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suis huiusmodi differentiam secundum diffinitionem acili- 
cet non praetermisit, cum mit: „Quorum termini, id est 
diffinitiones sunt differentes f , ipsa quoque sunt differen- 
tia." Certum quippe est omnia quae quoquomodo affir- 
matione et negatione disiungi possunt, differre abinvi- 
eem, rerbi gratia si de aliquibus ostendere possumus 
quod istud [sit] animal, et illud non sit animal, darum 
est ea differre; unde etiam oportet coneedi quaelibet 
diffinitionibus diversa, etiam si sint sibi per praedica- 
»•tionem cohaerentia, siout animal et homo Tel album | et 
durum, differre quodammodo abin?icem, cum ea quo- 
que quodammodo afHrmatione et negatione abin?icem 
separentur. Animal quippe esse potest, ita quod non 
sit homo; sed homo non potest esse, ita quod non sit 
homo 1 , et animal tantum' hoc exigit, ut sit animatum 
et sensibile, homo Tero non boc tantum modo, sed in- 
super, ut sit rationale et mortale. Eodem modo phoenix 
et hie phoenix et hoc corpus et hoc animal 4 si?e hie 
homo sire hoc corpus album diversa esse possunt ostendi, 
licet eiusdem* essentiae sint Ad hano quoque dWersi- 
tatem jllud pertinere ridetur, quod ait Porphyrius, diffe- 
rentiarum alias esse divisivas generum', alias constitu- 
tuttvas speeieram. Nam lieet eaedem penitus dirisiyae T 
sint et oonstitutirae, aliunde tarnen constitutiTae sunt, 
ex eo scilicet quod constituunt, aliunde divisnrae, ex eo 
scilicet quod dividunt abinTicem, hoc est diyersificant 
spedes. Et ideo alia est proprietas sive dijßnitio constitu- 
tiTi, alia diTiam, siout • et cum dieimus infinitum, aliud se- 
cundum tempus, aliud secundum mensuram, aliud secun- 
dum multitudinem et cetera, aliud diffinitione aeeipimus '• 
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Dirersa« secundum similitudinem dieun-* 
tur quaecumque in aliquo dissimilia aunt * 

D,yersum mutotione» dieimus, quod in aliquo eai 
permutotum, hoc est dirersificatum ab eo quod prma 
erat, ut si modo stet 8ocrates, modo sedeat' 

!Ii- t ' Ed a * endl >» diversa Talent Cum 
emm Lucanu. ait: .Omnia Caesar erat- . e - 
eundum hoc dixit, quod omnia in urbe ad- 

ano^'f- Et ; el dls P°" b ^ •« q«od et illud 
• po.toh pertmet, quod dicit, deum omnia in " 
omnibu. esse. Tale est etiam, quod sp?^ 

8eptem apiritu dieitur esse secundum di.tri- 
butionem scilicet donorum septiformi. l f " 
t.ae suae, quibus eum multiplicem dici ,1,'J 

Z?tL ü T*\v IUX * qU ° d et U,ud «W». 5»od 
ZlT^f T l ^ hüm *»■«*■- ^o TobU«, hoc J 
•d- ahud effidendum in Tobis, [hoc est eunde^ 

ferenda] Sed et cum dieimus opifex, alius pistor' 
Im. faber- etc. t *„ 8ecundum ^ m >™ r u > 

non secundum persona., cum saepe« eadem persona 
utnusque officii sit Sed cum Aristoteles TesteTSS 
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in primo Periermeniaa, Tocea 1 et literM non eaadem 
omnibue esse, aed diTeraaa * diTeraie, aecundum officium 
aignificandi id dixit ', non aecundum * prolationem, quia 
com ait prolatio rocum naturalis omnibua, aignificandi 
officium apnd omnea non tenent 9 , aed apud eoaaolum- 
modo, qui earum impoaitionem non Ignorant. Qui etiam 
poatmodum [cum] in aecundo Periermenias ait, vocem 
eaae unam et affectionee multaa. Aut cum Priacianua 
dicit 9 multa nomina incidere in unam Tocem, multa 
aeu direraa aeoipiuntur aecundum T hoequod dWer- 
aoa 9 intellectua efficere Talent. 

Puto me diligenter diatinxieae 9 f quot modia idem 
WTe dirersum aecipiatur, ut facile poatmodum diacutia- 
tur, in quo oonaiatat direraitaa peraonarum quae in deo 
eunt, quarum eadem penitua eat aubatantia lf . Eadem, 
inquam, eaaentialiter lf , aicut eadem .eat aubatantia enaia 
et gladii Tel huiua hominia et buiua animalia. Sunt 
tarnen 19 abinricem dWersae pereonae, id eat pater et 
filiua et apiritua aanctua ad aimilitudinem eorum, quae 
direraa aunt aecundum diffinitionoa ", eo videlicet quod, 
r.eimV eadem pe|nitua eaaentia ait 19 pater quae eat 
filiua Tel apiritua aanctua 19 , aliud tarnen proprium eat" 
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patria, in eö acilicet quod pater eat, et aliud filii, et 
aliud apiritua aancti, [quia oum pater ex eo tan- * 
tum dicatur, quod potena eat, filiua ex eo 
quod diaoretua, id eat potena diaoernere, api- 
ritua aanotua ex eo quod benignua eat. Pro- 
prium eat patria poaae, filii diacernere, apiri- 
tua aancti benignum eaae]. Proprium etiam patria 
eat a ae ipso eaae«, ut diximua*, et coaeternum aibi 
nhutn neternaliter gignere, filii 9 gigni a aolo patre, 
apiritua aancti prooedere [tantum] ab utroque. Unde 9 
aancti patres baa peraonaa abinricem» quasi proprio- " 
tatibua differre dixerunt iuxta Ulud Gregor ü: ,Et in 
peraonia proprietae, et in eaaentia unitaa* [et cetera]. 
Sed et Hieronymua in epiatola de explanatione fidei 9 
[Auguatino et Alipio epiacopia missa*] per- 
aonaa 9 ipaaa proprietatea appellat dicena: ,Non enim 
nomina tantummodo, aed etiam nominum proprietatea 
id eat peraonaa Tel, ut Graeoi exprimunt, hypoataaea 9 
hoc eat aubaiatentiaa oonfitemurP* « 9 Non tarnen, cum 
proprietatea dici audimua, ita intelligendum eat, ut for- 
maa aliquaa in deo opinemur, aed proprietatea quasi 
propna dicimua, eo acilicet modo quo dicit Arietotelee 
omni aubatantiae commune eaae non eaae in aubieoto 
Tel non auacipere magia et minua, aire nihil ei eaae 11 * 
contrarium; neo in hia tarnen communitatibua quaa ae- 
ajg nat ullaa intelligit forma*, quaa aciUcet oommunitatee 
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potius removendo aüquid quam ponendo assignat. Et 
quemadmedum. dieimus substantiae proprium esse quod 
per se subsistit, qaia Tidelicet ex eo quod substantia 
est, hoo solummodo exigit, et rei informis dieimus pro- 
prium esse quod * formas non habet f , Tel rei simpjicis 
quod* partibus oaret nullasque per hoo formas* in- 
telligimus*, ita et patris istud esse proprium dieimus, 
ssr.| illud filii Tel* Spiritus sancti 1 [qnia Tidelicet ex 
* eo quod pater est, hoc solum exigit, ut sit 
' potens site etiam omnipotens f hoc est ut 
nihil ei resistere queat, et ex eo quod filius 
est, illud taatum, ut sit disoretus in Omni- 
bus, hoe est ut nihil eum latere queat, et ex 
eo quod spiritus sanotus est, illud aliud, ut 
Tidelicet benignus sit, quasi pronus ad ad- 
iuTandum et nullis machinans inoommodum, 
sed gratis etiam bona sua largiri paratus aut 
largiens*]. Personam itaque hoo loco diveream ab 
.altera dieimus eo, quod diffinitione ab es diaiungatur, 
hoe est proprietatis suae singularitate, ut Tidelicet hoc 
sit huius proprium, quod non sit illius proprium». 
[Quippe deus pater, quae est una persona se- 
cundum ipsam nominis sententiam, reote dif- 
finiendus est dirina potcntia, hoo est deus 
potens et deus filius divina sapientia et spi- 
ritus sanetus ftf ditina benignitas.] Et ita pater 
a filio proprietate sire diffioitione dWersus est, hoc est 
alius, et similiter uterque a spiritu sancto. 
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Caput T. 

[Quot modis persona dioatur.] 

Ad haue quidem diversitatem propriorum sive dif- 
finitionum illud Augustini spectat, quod in VII de 
trinitate sie 1 : .Aliud 1 est deo esse, aliud patrem esse, 
cum tarnen 9 idem numero sit in deo ipsum ens et 
pater." Quod si expressius prosequi velimus, quid 
sonet persona in deo, tantumdem Tatet, quantum si 
dicamus eum esse Tel patrem, hoo est potentem 4 Tel 
filium, hoc est sapientem* Tel spiritum sanetum, hoc "* 
est benignum •. Et deum esse tres personas tantumdem 
Talet, ac si dicamus eum esse patrem simul et filium 
et spiritum sanetum. Tale est etiam patrem et filium 
et spiritum sanetum esse tres personas T abinTicem dis- 
cretas, tanquam si dicamus 8 [nullas harum mutuo 
sese exigere, ita scilicet ut Tel ex eo quod 
pater | est id est potens, sit filius hoo est« r. - 
discretus et e conTerso, Tel ex hoo quod pa- 
ter est, sit spiritus sanotus id est benignus 
et e conTerso, Tel ex eo quod est. filius sit ' 
spiritus sanotus et e conTerso]* Ne mireris in 
eadem dirina substantia tres personas distingui seeun- 
dum expositam rationem, cum etiam seeundum gram- 
maticam institutionem eundem hominem tres personas 

1 Quomodo autem beatus Augustinus, nie! kaue dlTenlteteni 
propriorum ehre dlfttsltioauni etteaderet, quomodo, inquam, dl- 
xisset tu VII de Mattete, ut supra momluimus 408 18—15. 
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0M6 coneedamus: primam *idelicet secundum hoo quod 
loquitur, et seoundam« in eo quod ad ipsum sermo 
dirigitur, nee non et tertiana, cum de ipso alter ad 
•Herum loquitur. Querura quidem pereonarum diTer- 
«tae cum eadem sit ipsarum substautia, non ahter di- 
atingui possunt, quam aeeundnm propria earum , quae 
diffinitionibus exprimuntur, cnm Tidelicet aliud Sit pro- 
prium loquentis, in eo scilieet quod» loquitur, aliud 
audientis, Tel de quo locuäonem alter habet ad alte- 
rum, eicut et divinarum pereonarum ditersitas eecun- 
dum propriae ipsarum diffinitionea est assignata*. Prae- 
terea eicut in grammatica cum dicimus tres persona», 
determinate intelligimus loquentem, et ad quem loqui- 
tur et de quo loquitur, ut supra meminimus, ita cnm 
dicimus in dirinitate tres [esse] persona«, determinate 
intelligi eontenit patrem et filinm et spiritum sanctum, 
nt aupra quoque astruximus; alioquin fortasse plures 
penonas quam tres» [in deo] confiteri cogeremur. 
Rethores quoque aJio modo quam ditini« sire gram- 
matiei personam accipiunt, pro substantia seilicet ratio- 
nali, ubi videlicet de persona et negotio agunt et loeos 
rethoneos per attributa personae et attributa negotio 
distinguunt. Quem quidem signiueationem Boetius ex- 
«.eecatus in qnarto Topicorum ait: | .Purgas cum facti» 
enlpa bis ascribitur, quibus obsisti obriarique non pos- 
•it, nee tarnen personae sunt Id enim in aliam con- 
stitationem eadit' » Bio et persona« eomoediarum dici- 
~„. in«-» Yidelioet nomines», qui per gestus suos 
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aliqua nobis facta Tel dieta repraesentant f . Triboa 
itaque* modis ao pluribus fortassis hoo nomen persona 
ftumitur; aliter videlicet a divinis*, alitor a grammati- 
eis, aliter a rethoribus*, ut supra determinatum est. 
Cum autem f siout in prineipio operis assignavimus, in 
tribus divinis personis, patre videlicet, filio, spiritu sanoto 
tota boni perfectio consistit, et omnia quae ad boni per- 
fectionem pertinent, in bis tribus comprehenduntur, 
bene hae solae tres personae distinetae sunt, cum haec 
tria nomina seeundum vim suae significationis cetera 
omnia in se oonoludant, quae ad commendationem boni 
sunt idonea. Quod enim aeternus est deus, potentiae 
est, ut videlicet aliquo non eguerit prineipio, per quod 
subsisteret; quod vero iustus est sire misericors, beni- 
gnitatis* est. Iustitia namque est, quae unieuique red- 
dit quod suum est, sive poenam sive gloriam pro me- 
ritis retribuendo. Hoc autem ex benignitatis affectu 
descendit, quia siout impium est non vindicare* mala, 
ita e contrario pium est illatas uleisci iniurias. Unde 
et vindieta benignitati adscribenda est, quae seilicet 
benignitas Aomine Spiritus designatur, siout scriptum 
est: .Spiritu oris sui interficiet impium." Similiter 
cetera nomina dei, quae ad perfectionem illius summi 
boni determinandam oonveniunt, ad haec tria retor- 
quentur. Sed huic loco gravissima 7 oecurrit obiectio, 
cum videlicet potens et sapiens id est pater et filius 
| ex potentia dicantur, ut supra detenninavinuis •, quo-» 
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modo melius per sapientiam * uns est persona distinota, 
quam per aeternitatem y com similiter aeternitas 
ad potentiam pertineat, eicut et sapientia 1 . 
Numquid' bao ratione multas et innumeras persona« 
in deo eonTenit confiteriP Quippe 4 [sieut potentia 
dei sese habet tarn ad agendum quam ad dis- 
eernendum, ita et benignitas ipsius tarn ad 
remunerandum Tel gratis largiendum', quam 
ad iudioandum, ut iam tarn seeundum beni- 
gnitatem dWereae personae distingui pos- 
sint qnam seeundum potentiam. Quod si 
ideo non oportuit seeundum haee effeeta be- 
nignitatis personas distingui 9 cum haeo om- 
nia in benignitate coneludantur, eadem ra- 
tione nee per potentiam discernendi hoc est 
sapientiam oonvenienter distineta est persona 
filii a persona patris, eum Tidelioet in ipsa 
potentia, ex qua pater diotus est, sapientia 
sit inclusa. Numquid etiam rationabilius ti- 
detur, ut diseretio personarum magis aoei- 
peretur seoundum dirersa penitus, quam se- 
eundum idem, ut Tidelioet, eum sint septem 
diTersa omnino spiritus dona, unde ipse Sep- 
tem spiritus dieitur seeundum haee dirersa 
dona, idem spiritus dirersae personae dice- 
* retur, eum nos seeundum potentiam simplici- 
ter et seeundum potentiam diseernendi, quae 
est sapientia, duas personas aooipiamusP] 

Ad quod respondendum est non hoe nos suseepisse 
negotium, eur hoe potius .modo quam alio personae 

i + 4S6CS6: M. 

• 4- 4060 80t Memaivm — 4860 9: patrsa. 

• + 4HO St «tU». ♦ + 4960 i St dem — Tt saaetat. 

• larlgsadma S. 



Caput V. 



6? 



divinae distinetae sint, sed eas eo modo quo distiootae 
sunt, oonYenienter aeoipi posse, et fidem nostram tuen, 
si quis non ita, ut credimus, posse stare arguat; hoe 
autem discutero penee ipsum est deum, | a quo haeo 
fides tradita est, in euius Tolontate omnium rerum 
causae incommutabiliter eonsistunt, quarum minimam 
nulla valet humana ratio comprehendere. Plures autem 
personas quam tres ehre pauciores nullomodo in deo 
esse concedimus, cum persona in deo tantundem sonet i 
quantum* Tel pater Tel filius Tel spiritus sanetus, ut 
iam supra diffinivimus. Multa autem tradunt philo- 
sophi, quae eo solum modo tenentur, quia auetoritate 
philosophorum confirmantur, non ratione aliqua, quae 1 
appareat Quanto magis ea quae deus tradit, praeser- 
tim cum praesto sit ratio, quare Tidelioet dieta sit haeo 
trina 4 personarum distinetio, ad oommendationem sci- 
licet Tel descriptionem summt boni, »ive ad maiorem, 
ut supra [quoque*] meminimus, difini eultus persua- 
sionem, licet* haeo nobis ratio desit, quare hoe modo 
potius quam alio summi boni deseripta sit perfeotio, 
quae et aliis fortasse multis modis aequo desoribi aut 
doeeri posset*. His de identitate aut diTorsitate rerum 
praelibatis atque insuper assignato in quo unitas dei, 
in quo trinitas personarum sit aeeipienda, ad supra- 
positas quaestiones atque obieetiones redeamua, singulis 
ordine, prout dominus annuerit, satisfacientes, quarum 
primam primum solTamus. 

[Explieit liber seoundüs.] 
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[Incipit tertius.] 

Caput I. 

[Prima solutio.] 

Quaesitnm est primum 1 , an trinitas personarum, 
quae in deo sunt, in Tocabulis an in re potius Bit ac* 
cipienda. Nos aniem in re ipea ita eam accipi debere 
* praedicamus, nt ab aeterno res illa nniea simplex om- 
i *• nino et individua quae deus est, tres personae sit, | ut 
■upra determinatam est, hoc est pater et filius et Spiri- 
tus sanetus. Tres quidem, nt diximus, secnndum dif- 
finitiones ant proprietates , non secundam numerum. 
Nun et baee anima et qnaelibet res multa est et in- 
finite seeundnm diffinitionnm proprietates, non secnndum 
numeri discretionem, eo Yidelicet quo* buiusmodi sit 
res, quae snb diversis diffinitionibus oadat, hoc est oui 
dirersae diffinitiones applicari queant 9 . Diversae, iu- 
quam, in sententia, non 4 in rerum continentia. Haeo 
'qnippe anima et sapiens est et iusta; sed non idem ost 
aensns si?e intelleotus diffinitionis ft huius qui est 
illius. Sicut ergo dicimus bano animam esse dnrer- 
aam diffinitionibus, secnndum boo scilioet quod est sa- 
piens et iusta, ita deum ooncedimus esse diverses dif- 
finitionibus personas, secnndum hoc scilioet quod est 9 
potens et sapiens et benignus [ut supra de- 
terminaTimus]. Et licet idem numero sit in deo 
eeeentia quod personae, non tarnen ideo si est trinus 
deus in personis, est trinus in essentia, Tel si est unus 
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in essentia, est unus in personis, quod est dicere, si 
sunt tres personae, sunt tres essentiae, Tel si est una ^ 
tantum essentia, est una persona. Qnippe cum dicimus 
„trinus in personis" hoc est tres personas, tres secnn- 
dum diffinitiones 4 aeoipimus*. Cum vero dicimus „tri- 
nus in essentia 11 hoc est tres essentias 9 , tres essentia- 
Hter sire numero intelligimns. Possumus etiam ita 
aeeipere deum esse trinum in personis et unum in 
essentia, tamquam si dicamus ipsnm esse trium diffini- 
tionnm sire proprietatum , ut supra determinatum est 
ex personis ipsis, quae * ipse est In eo, inquam, trium 
diffinitionum, quod ipse est illae personae. Et rnrsus 
eundem esse unius diffinitionis 9 ex essentia, | quae ipse st t. 
est, in eo scilioet quod est illa essentia. 8i autem idem 
esset diffinitione essentia quod personae, ut videlicet 
idem penitus sonaret essentia quod personae, tuno fortas- . 
sis esset necesse 9 deum esse trinum in essentia, sicut 
est in personis, aut unum esse in personis, sicut est in 
essentia. In hoc videlicet sensu, ut si trium diffini- 
tionum vel proprietatum esset ex personis, et ex essentia ' 
similiter, aut si ex essentia unum esset, et ex personis 
unum. Cum vero non sint idem diffinitione essentia 
et personae, non est necesse hoc. Nam et cum homo 
idem sit numero cum risibili et navigabili, Tel Bocrates 
cum loquente et v andiente et de quo alter ad alterum 
loquitur, non tarnen, si 9 homo est multa diffinitione in 
'eo 9 quod est risibilis et naTigabilis, ideo in eo quod 
est homo, Tel si [est] unum diffinitione in eo quod 
[est] homo, ideo in eo quod est risibilis et navigabiüs. 
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Similiter et Sooratee cum dt tres personae secundum 
grammatioos in eo scilioet quod est loquens et audiena 
et de quo alter ad alteram loquitur, non tarnen in eo 
qnod est Socrates Tel quod eet subatantia; immo ipse 
unna est in subatantia et trinus in peraonia aecundum 
grammaticoa aeeeptis. 8ic et dena unus est omnino i 
m easentia et trinus in peraonia, quia et in essentia 
unus tantum est numero* et in personia tria diffinitioni- 
bus '. Trinitaa itaque ista ad dirersitatem difBnitionum 
Tel proprietatum f nt dictum est, spectat , unitaa ad 
essentiam; ideoqne aibi minima adveraantur, cum se- 
cundam diversa, nt dictum est, trinitaa ipsa et unitaa 
accipiantur, illa Tidelieet aecundum proprietatea 
diffinitionum 4 , haeo aecundum numerum*. 

Quod autem opponitur 9 deum non esse tres | per- 
aonas, nisi etiam sit tria et per hoc multitudo ait 
in deo ex partibus iuncta, frirolum est Tres enim 
peraonas dici conoedimua et multaa personas, sed non 
ideo tria per ae Tel multa aimpliciter dici eonvenik 
Aoeidentaliter enim tres addimua ad personas, cum 
dicimua tres personas: ideoque non est necesse, ut tria 
per ae dicamus. Quae enim accidentali praedicatione 
aibi eoniuaguntur, non est necesse aingillatim dici, 
quamTis eoniunotim dioantur 7 fut soilioet si quid 
ait Tiaum fraotum, ideo ait fraotum, Tel si 
quis] ait* Tioesimus primus, ideo sit Ticesimus siTe 
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primus, Tel si haeo sunt viginti unum, ideo sunt Tiginti 
sive unum, vel si sit dimidia domua svre imperfecta 
domus, ideo sit domus,fvel si hoc corpus sit pratum 1 
ridens, ideo sit ridensj) Tel si sit magnua latro a , ideo 
Bit magnus, Tel si aliquis sit* bonus secundum existi« 
mationem, ideo sit bonus, aut si verbom factum ait 4 
caro id est incarnatum, ideo sit factum, Tel si deus sit 
faotua adiutor, ideo ait factus, (rel si sit* propositio 
simplex hoc est non habena propositiones in terminia, 
ideo sit simplex id est non constitutum 1 omnino ex 
aliquibus partibus T ,) Tel [si haeo dispersa aint una 
multitudo, ideo sint unum], Tel si haeo anima 
sit multae personae Tel multi loci secundum dialectioos, 
ideo sit multa hoc est multae res abinvicem discretae. 
Est autem 8 haeo anima multae personae secundum 
grammaticos, cum scilioet aliquis ad eam loquitur Tel 
de ea et ex 9 eadem anima diTersa argumenta fieri 
possunt, Tel secundum hoc scilioet quod est opposita 19 
alicui, Tel quod est similia, Tel secundum alias habitu- 
dines ex quibus ipsa est diversi loci; nee tarnen ideo 
quod anijma est multi loci secundum dialectioos, eosr 
scilioet quod dhrersaa vires probandi habet, ideo oon- 
cedi oportet eam aimpliciter esse multa. Similiter et 
deum u licet sit multae personae hoc est pater et filiua 
et spiritus sanotus, non ideo concedendum est eum esse 
multa, hoc est multaa res sire multas essen tias, cum 
eadem "essentia penitus 19 quae pater est, sit filiua lf et 



/ - 



* i 



▼. 



• • • 



50008. 



param 6000 8. * loevj 600 C S. 

+ 6000 7: eitharoedas. « sit faotaa 500C 8. 

+ 500C 9: Tel sl hsee tok «est*. • eoastttaU 500 10. 

+ 5000 11: ex ellqalbus per eaeeetsloaem voelbaa. 

aat S. • et de ea alles et de esdem 5000 14. * ■ 
»• oppoeltto 500C 15. " deae 500C 19. 
" peaitas eieeatia 500 C 51. « . + 500 C 99t sit. 



\ 



72 



Liter m. Capat I. 



Caput I. 



78 



spiritus sanetus. Qoippe multa hoo nomen sire tria 
et quaelibet numeralia nomina proprio ad namerum 
pertinent idepque in rebus Untum numero direreis recte 
sunt per so aodpienda 1 . Poterit et fbrtasse non in- 
oongrue* den« et tria et multa dioi, ei videlicet tria 
Tel 9 multa diflinitione 4 non numero 9 intelligumue 9 . 
Ipee quippe aeternue est, immensus, oreator, omni- 
potens, et alia multa diffinitionibus dirersa', et ita 
quodammodo multitudinem in eo attendi licet, seoun- 
dum ridelicet diversitatem difBnitionum Tel proprie- 
tatum, non numeri, iuxta quam* dirersitatem 'apoeto- 
lus ait: „Et tres sunt qui testimonium dant in caelo, et 
tree unum sunt 1 ; nihil ridelicet addens ad hoc nomen 
tres neque personas neque aliud. Hoo etiam Augustinus 
septimo de trinitate 9 confirmat his Terbis t9 : „Cum 
conaretur humana inopia loquendo proferre quod tenet 
de domino deo, timuit dicere tres essentias, ne inteilt* 
geretur in illa summa aequalitate ulla diveraitaa. Kursus 
non esse tria 11 non poterat dicere, quod Sabellius 19 
dixit* <9 At f4 si quis multitudinem personarum etiam 
per se multitudinem dioi annuat, cum omnis multitudo 
ex multia eolligatur partibus, numquid et multitudo 
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personarum, quae in deo sunt, partes habebit? Pars 
| autem, te*te Boetio, prior est ab eo cuius pars est, st k. 
et totioa* constitutm 9 divisio in priora fit, sicut ge- 
neris in posteriore» Oportebit itaque qusmlibet triam 
personarum ipsa trinitate quam constituunt priorem esse 
et ipsam trinitatem posteriorem esse singulis Ulis, si 
non 9 tempore, saltem natura 4 , [sicut est rationali- 
tas rational! animalivel corporietas corpore 9 
et quaelibet differentia teste Porphyrio 9 pro- 
pria speoie, quam ridelicet eonstituit Sed 
et oum rationalitas et rationale quaedam ait 
multitudo discretarum essentiarum, dioitur* 
tam T rationalitas quam rationale prius esse 
ipsamultitudine in eo quod ipsam constituunt 
et constituendo ad esse perdueunt, licet ra- 
tionalitas non queat esse, nisi etiam ait ra- 
tionalis rel nisi etiam ait animal rationale, 
cum omnino non nisi in animali raleat eon- . 
sistere. At vero quis non abhorreat, in dei- 
tate aliquid posterius esse Tel prius aliquo, 
quod ibidem ait? Ad 8 quod responderi potest, 
quod, cum ait philosophioa auotoritas 9 par» 
tem priorem esse toto rel totum constituti- 
Tum reaolvi in priora, cum diyiditur in par- 
tes, partes in quantitate acoepit, quae nul- 
lomodo in deo sunt, ut aupra astrnximua 19 , 
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quando Tidelicet plura numero ita in aliquo 
toto' conveniunt, quod ipsum totum est omnia 
illa simul, aioat domua est paries, tectum, 
fundamentum, hoc est haee tria simul nu- 
mero abinvieem discreta; quod nulla ratione 
in deo eonsiderari valet, euius simplex est 
omnino substantia. Nam cum in divisione 
totius ait Boetius* non idera esse partem 

▼•quod totum, hoc est essentiam partis | non 
esse essentiam totius, aperte docuit se non 
intelligere partem nisi quae a toto suo di- 

* versa est essentialiter, ita videlicet ut ipsa 
essentia partis non sit essentia totius; quod 
nullomodo in trinitate potest assignari, cum 
Tidelicet unica et prorsus 8 essentia sit to- 
tius trinitatis et uniuscuiusque personae. 
Kullo itaque modo philosophica nos cogit 
auctoritas, aut trinitatem confiteri totum 
esse aut aliquid in deo prius Tel posterius 
esse, praesertim in bis quae ad aeternitatem 
atque ad necessitatem pertinent, oum Tide- 
licet aeterna sit atque ex necessitate ipsa 
trinits^s, sicut sunt et singulae personae ita 
quidem, ut nullomodo non esse trinitasqueat 
magis quam singulae personae. Quod vero 
aeternum est ac necessarium, nihil natura- 
liter prius se habere potest, cum a nullo du- 
eat esse, quod necesse est esse. Quippe id 
quod ad aliquod esse.perduoitur, utique il- 
lod fit, ad quod perducitur, dum Tidelicet ad 
illud esse praepäratur, quod nondum habet. 
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8i quid enim teste Aristotele fit aliquid, non- . 
dum est illud quod fit et quod esse incipit. 
Si vero incipit, aeternum non est, quia teste • 
Boetio 1 aeternum quod origine caret. Tri- 
nitas Tero, ut diximus*, omnino aeterna ost, 
sicut et singulae personae; ideo quoque tri- 
nitas neque ex persönis neque ex aliquo du- 
cit exordium, hoc est esse oontrahit, lieet 
in tribus persönis simul consistat; in tribus 
magis quam ex tribus dioo, quia fortasse v ex" 
praepositio quaedam materialis materiale 
prinoipium videtur notare, ,in* Tero conti- 
nentiam personarum in trinitate demonstrat, 
hoc est ipsam trinitatem in Ulis simul con- 
sistere, ita ut idem penitus trinitas sonet, 
quod tres personae. 8ed etiam in oreaturis 
quaedam acoipi multitudo potest, quae par- 
tibus | suis prior nullomodo videtur, oumwr. 
neoessario simul sit oum Ulis, ita scilicet ut 
noc totum sine parte neo pars sine toto per- 
manere queat, sicut in relatiris apparet; rerbi 
gratia ponamus unum totum multitudinem 
duorum relatiTorum ad singula, sicut multi- 
tudinem domini et'serTi ad dominum sive ad 
servum; nullomodo aut dominus aut serTus 
prior videtur ipsa multitudine, cum qua si- 
mul irecessario habet esse. Dominus quippe 
esse non potest, nisi et serTus simul cum ipso 
sit; et ita exigente domino necesse utrumque 
simul esse quod est ipsam multitudinem esse. > 
8ed et oum diversa sint praedicatione siTe 
opposition,e iste digitus et multitudo oon- 
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stansex hoo digito et altero digito, namquid 
rationabilius unam iterom multitudinem red- 
dent iste digitus et multitudo oonstans ex 
hoc digito et altero, quam pater et filius et 
spiritus sanetus,. quae eiusdem penitus sunt 
essentiae, ita quidem ut essentia patris sit 
prorsns essentia filii et essentia spiritus, id 

. est hoo idem qnod pater est, sit tarn filius 
quam spiritus sanetusP Quippe quo magis di- 
Tersa sunt aliqua', rectius in Ulis multitudo 
acoipi Tidetur. At tero bio digitus et multi- 
tudo horum duorum digitorum non solum 
diffinitione, Terum etiam essentialiter dis- 
iuneta sunt f ita Tidelioet ut essentia unius 
digiti non sit essentia duorum. Quod si di- 
camus multitudinem quandam constsre ex 
hoo digito et ex multitudine constante ex 
hoo digito et altero, quomodo dibemus multi- 
tudinem, quae pars est, esse priorem multi- 
tudine quae totum* est, oum nullomodo illa 
quae pars est, sine illa, quae totum est, esse 
queat? Nulla quippe ratione multitudo, quae 

. pars -ett, potest esse, nisi etiam hie digi- 
tus sit, ex quo ipsa eonstal Et ita non po- 
test esse, nisi et multitudo alia sit, quae 
totum est ad ipsam. Bleut ergo in istis ipsa 
pars non est priojr toto, quam neoesse est 
▼-simul | esse oum toto, ut dictum est, ita et 
quaelibet trium personarum non est prior 
trinitate, immo naturaliter simul oum ea, 
oum ridelioet alia personarum eine aliis 
•ose nullatenus queat, ao per hoo neo 
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sine trinitate, oum ridelioet tota trini- 
tas atque unaquaeque trinitatis persona 
aetema sit atque ex neoessitate. Quod au- 
tem diximus in bis, quae ad aeternitatem 
atque 1 ad neoessitatem pertinent, ad hoo 
speotat, quod etiam in deo ridentur quae- 
dam ^on ad.aeternitatem attinore, quae ri- 
delioet magis seoundum opera eins quam 
seoundum inoommutabilitatem ipsius aoei- 
piuntur, utpote quod oreator est Tel reotor 
Tel miserator Tel iudex Tel dominus Tel in- 
oarnatus. Kon enim ab aeterno deus ita ex- 
titisse* Tidetur, ut Tidelioet aut orea-tor aut 
dominus essentialiter esset* aut reotor et ce- 
tera, oum Tidelioet ab aeterno non sint, quae 
ereata sunt, respeotu quorum oreator diotus 
est, neque ab aeterno serrus, ouius ipse do- 
minus essot, Telea quibus ipse regendoprae- 
esset Haeo fortasso non inoommode poste- 
riora esse deo sire ipsa trinitate lioet oon- 
fitori, sicut hoo oorpus prius hoo nomine est, 
oum idom tarnen numero sit hoo oorpus et hio 
homo; prius, inquam, hoo modo, quod, sicut 
ipsa substantia prius fuit hoc oorpus, quam 
ipsa esset hio homo, ita et deus prius extitit, 
quam ipse esset oreator aut dominus, hoe est 
non ab aeterno fuit aut oreator aut dominus,- 
siout eai ab aeterno deus. Quodam itaque 
modo oonoedendum Tidetur deum non temper 
fuisse dominum aut oreatorem, si Tidelioet 
semper pro aeternaliter ponamus non desi- 
gnatiTum temporis, quod a mundo inoepit Tel 
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quod planetia distinguitur iuxta illad öonc- 
seos: „Fiant luminaria in firmamento eaeli 
et diTidant nootem et diem et sint in signa 
•»-.et tempora et annos.* Moret | fortassis ali- 
quem, quod dieimns deum aliquando esse, 
qnod aliqnando non fuerit, utpote dominum 
Tel inearnatum, cum null* sit in ipso Taria- 
tio rel mutabilitas, ut supra testati sumus 1 . 
Ad quod respondendum Tidetur, quod siout 
spiritum sanetum multiplieem dicimus seoun- 
dum effecta, non seoundum se, sie et deum 
dieimus quodammodo in effectis variari, in 
•e autem ipso omnino inoommutabilem per* 
manere, ita seilicet ut nihil in ipsa diyini- 
tatis substantia aliquando sit, quod aliquando 
non fuerit, siout in eodem boniino quaedam 
aliquando partes sunt, quae aliquando in ipso 
non sunt, et froquenter aocidentia admittit] 
III? Quod 9 autem in eo quod dicitur 9 talis pater 
qualis filius et spiritus sanctus* quaedam simiütudo in* 
nuitur, ut seilicet pater similis sit 9 filio Tel spiritui 
saneto; tele est ae si dicator: Non est in aliquo maio- 
statis bctao ab eo diTersus, ut Tidelicet negare magis 
quam affirmare 4 intelligatur. Et similitcr cum dicitur 
aequalis esse, tale est ae si dieatur, in nullo minor ae- 
cundum dmnitatem •, eum sint eiusdem penitus essen- 
tiae. 8ed et eum Athanasius praemisso »qualis pater 
talia filius et spiritus sanctus* statim adiecerit 9 quasi 
ad determinandum, in quo sint similes, hoc est non 
dhrersi, dioens: „Tmmensus pater, immensus filius 7 etc.", 

1 Cf. p. 4a - 6010 57 ff. • sit slmills »090 26. 
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aperte declaravit, quomodo id quod praemiserat intelli- 
gendum esset, ut Tidelicet idem quod uni personae 
conTenit, et alteri, de bis seilicet quae statim adiungit 
Ncc fortassis incongruum est, si similia dicamus non 
solum [eaj quae essentialiter Tel numero dirersa sunt, 
verum etiam quae proprietatibus disiunguntur. Sio 1 
pröpositionem et conclusionem | oonvenire dieimua in< 
torminis et in aliis multis, cum non sint tantum* ab- 
invicem numero Tel essentialiter disiunetae propositio 
et conclusio. 8ic 9 etiam 4 persona« non est incongruum 1 
similes adinvicem dici. Simile etiam quandoque pro 
eodem ponitur, siout in tertio Topieorum, ubi äit Boo- 
tius, qupd locus a contrario et a repugnantibus Tidetur 
esse [conjsimilw, hoc est idem 9 . Et in hao quoque 
aeeeptiono potest dici pater similis filio tcI spiritui, hoc 
' est idem penitus cum illis T in substantia si'to in his, 
quae statim Athanasius doterminavit, cum videlicet illud 
idem immensum quod est pater 8 , sit 9 filius etc. • 

IV» Sed et illud quod 10 opponitur, cum unum quod* 
quo, quod oxistit, sit Tel substantia vcl forma, quomodo 
multa dici possunt, st non sint multae substantiao Tel 
raultao formse Tel multa ex utrisque ooniuneta, iam 
iugulatum est seoundum illud quod iam negaTi'mus om- 
nino deum esse multa, quia licet sit mdltae personae, 
non ideo fortassis est multa simpliciter, cum Tidelicet 
multitudo, ut 11 dictum est, recte non sumatur nisi in 
discretis essentiis ao numero dirersis. Seoundum Tero 
illud quod quis reeeperit deum esse multa, quantum ad 
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dirersitatem proprieUtum, ut expoeitum est, seu dif- 
finitionum, non procedit diTisio*, ut Tidelicet ri deus 
mt hoe modo multa, ideo sit aut multae substantiae, 
quod aonat numero diTenae, ant multae formae etc. 
Eadem quippe anima seu quaelibet substantia est multa 
diffinitionibus, nee tarnen ideo mnltae substantiae Tel 
cetera. Qaod si esset mnlta numero, tuno indubitanter 
diTisio* praemissa procederet 

V.* Illnd antem quod quaesitum est, quare Tidelicet 
magis dieatur 4 deus trinus quam substantia trina, ra- 
eir.tionabiliter interro|gatur, et magis* oportet dici deum 
esse trinitatem quam deum esse trinum, quia f , licet 
sincera et sana intelligentia esse poeeit, si dieamus deum 
trinum', non tarnen ratio videtur, quare • magis diea- 
mus [deum] trinum quam eubstantiam trinam 9 . 

VI. III ud yero multis modle refellitur, quod, cum 
unaquaeque trium personsrum sit deus sive substantia *•, 
non tarnen ideo plures dii sunt sire substantiae !l . Cum 
enim duobus hominibus assistentibus mihi profero 11 
haue Toeem „homo", per quam uterque intelligit ant« 
malis rationalis mortalis ", alia *♦ quidem est essentia 
huhu intelleetus et essentia illius, quarum M unaquae- 
que est intelleetus | nee tarnen ideo muttos intelleetus 
dkimus, cum 11 diTorsi non sint modi conci- 
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piendi, ut iam supra determinarimus*. Et 
cum multa nomina Tel multao affeedones* ineidant , 
in unam Tocem, omnis autem affectio 4 et omne nomen 
sit tox sire essentia, non tarnen ideo multas voces di- 
eimus sire multas essentias', [de quo etiam satis 
supra doouimus]'. Praeterea [et] in uno homine 
multae sunt partes ita abünricem diTersae, ut haee non 
sit illa, yel in uno ligno Tel in. una margarita, quae 
ceteris partibus abscisis Tel remotis homines Tel ligna 
seu margaritae dieuntur, quarum etiam partium una- 
quaeque ante abscisionem homo erat aive lignum seu 
margarita; non enim separatio nostra quiequam in sub- 
stantia confert ei quod remanet Tel quod remotum est, 
quod prius non habere t, quia absoisa manu id quod 
nuno permanet T 9 et anto abscisionem homo permanebat. 
Quaedam pars latens in homine, qui integer erat, simi- 
liter posjtea, [si pes] abscindatur 8 , residuum hoe 9 est, 
quod [otiam] homo erat ante ipsam abscisionem, cum 
tune quoque hominis diffinitionem habere t, cum* 4 tuno 
etiam animal esset **, quod erat 4t animatum et sensibile^ 
et eodem modo rationale et mortale 13 , quomodo et 
nuno. Cum itaque ante omnem abscisionem multae 
partes essent in homine uno H , quarum unaquaeque 
esset homo, non tarnen ideo multi homines in uno ho- 
mine erant, quia multos homines non dieimus, nisi 
multis animabus Tegetatos. Si autem cum essentialiter 
diTersae. res sunt, quarum unaquaeque est intelleetus 
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sive homo, non ideo tarnen multos dieimus ' intelleotus 
Tel multos .homines, quaoto magis non oportet dici 
multos deos Tel multas substuntias, quarum' unaquae- 
quo personarum deus est sive substantia, quarum eadem 
penitus est essentia? Garn enim trium personarum se- 
eundum grammaticos quao in Socrate sunt, unnquaeque 
sit Socrates sivo homo, cum vidclicet ipse loquens sit 
homo sive Socrates et ipse ad quem aliquis loquitur 
Tel do quo loquitur, non idoo tres Socrates Tel tres 
homines dieimus, cum sit trium personarum eadem 
essentia | hoo est eius qui loquitur et ad quem aliquis 
loquitur Tel de quo loquitur. Eadem de causa et 
trium personarum quae in deo sunt, cum' sit una 
essentia, lieet unaquaoque ipsarum sit deus sive sub- 
stantia, non ideo oportet tres deos dici sive tres sub- 
stantins, cum saepe, ut supra meminimus, voces ex ad- 
iunetis significationem suam varient, utpote haec diotio 
r.tres et aliae multae. Eundem quippq hominem | tres 
opifices dieimus esse seeundum trium officiorum scien- 
fiam, non 4 ideo tres homines. Graeci tarnen toste 
Augustino non reverentur tres substantias dicore magis 
quam tres personas. Undo in septimo do trinitate * ait 
ipse 1 : »„Dictum est a nostris 7 una essontia, tros sub- 
stantiao, a Latinis una substantia Tel essentia 8 , tres 
persona?/ • Non est autoin nunc nobis sormo ad versus 
GraecoSf nee forlasse 1f a nobis in sensu diversi sunt, 
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sed in verbis tarnen 1 , abutentea 1 nomino subetantiae 
pro persona* 1 . 

V|I* Quod autem opponitur, quare potius tres per- * 
sonas dieimus, quam tres dominos* äut tres essenlias, 
iam arbitror ex supra positis esse manifestum, quia* 
diversita* personarum 9 ad distinotionem proprietatum 
pertiuet, non ad discretionem essentiarum. Ideoquo 
tres sunt personao, quia diversa insunt propria eidom 
essen tiae, cum ex eo quod pater est aliud proprium 
haboat et T aliud exigat* ex eo quod est filius vel 
spiritus sanetus. Tule est ergo deum [esse] tres per- 
sonas, ao si dicamus ipsum es»e patrein et filium et 
spiritum sanetum. Plurea autem deos 1 si dicamus, 
sicut plüres homines, discretionem rerum essentialia <• 
demonstranius, quarum 11 unaquaequo sit deus. 8ic et 
Socratcm soeundum grammaticos plures personas diei- 
mus, sod non plures homines 41 . 

VIII» Obiectum est quoque", quomodo dieimus 
porsonae sunt, nisi dicamus „entia" id est essentiae 
sunt". Sed hoc modo dictum est quo dieimus „Athenao 
sunt*, vel „hio albus et hio fl sedens idem sunt*. Non 
enim semper pluralitas vel singularitas vocis ad signi- 
ficationom respicit, sed quandoque ad [de]terminationem 
toci's ,f , cum dieimus „numerus est*, hoc est unitates sunt, 
ot „Athenao sunt*, hoo est haee civitas est | Quandoque s» *. 
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etiam aeeundum [so Um] pluralitatem vocum plurale 
yerbum figurate * proferimua aiye otiam plarale nomen, 
etiam quando eadem est penitas Tooabulorum intelli- 
gentia, non tentum 1 eadem essentia, yeluti cum dici- 
mot ensem et gladium esse multivoca. Unde Boetius 
in primo Topicomm: „Quarum rorani, inquit, eadem 
[est] dtf&aitio, ipeae quoque res sunt eaedem'. Cum 
antem figurate dioimus „sunt", ubicumque scilicet una 
tantum res est [eubieeta], non est neoesse diei entia 
Tel eeeentias, quia saepe cum eaedem sint yoces in signi- 
ficatione per se aoeeptae, una earum eonstruetionem 
habere potest per figuram* in uno sensu, quam non 
habet elia.* 

IX. De eo etiam arbitror esse diacuasum quod die* 
tum est hoc nomen deus magis universale quam sin- 
gulare dicendum esse, cum de diyeraia* personis dicatur. 
Quippe diyeraitaa illa personarum non in discretione 
essentiae oonstat, sed magis in dirersitate propriorum •, 
ut diximus, ricut et diyeraitaa personarum seoundum 
grammatieoSf quae scilicet personae inaunt Soorati, 
propter quas tarnen 9 non minus hoc nomen Socrates 
singulare est 

X. Qed illud hoc loco maximuni impedimentum oc* 
currtt, quod essentialiter quoque ab invicem personae 
quae in deo sunt discretae sunt 8 , cum scilicet haeo 9 
non sit illa, quod non est in grammaticis personis. Ad 
quod respondendum est, quod non magis istae personae 
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essentialitor discretae sunt quam illae, cum sit harum 
quoque sicut illarum una eademque penitas essentia; 
ad comparationem unitatis euius hoc est divioae essen- 
fiae nulla ?el corporca yel spiritualis creatura dicendä 
est una«. Unde bene' philosophi monadem id est 
unitatem magis quam unam» vocare vo|luerunt Cumssr. 
autem nulU sit in personis disoretio essentiae abinyi- . 
cem, non tarnen oportet dici pater est filius yd Spiri- 
tus eanctaa [estj yel filius est spiritos sanetus, quia et 
si qua« sanum sensum in his» verbia habere queat, eo 
scilicet quod eadem essentia quae pater est, sit« filius 
et spintus sanetus, seneus omnino falsus est seeundum 
sanetorom patrum aeeeptionem, quae est huiusmodi, ac 
si dicamus» idem esse proprium patris et filii 
in eo scilicet quod pater est et quod filius 

quod fihum. Nam et sie solemus dicere non idem 
esse grammaticum et oratorem, cum scilicet aliud sit 
proprium huius, aliud illius, quia licet eadem essentia 
«t grainmatici et oratoria, aliud «• tarnen est esse gram- 
maticum, aliud ease oratorem « Sic etiam, licet eadem 
•it patria et filii aubafantia, direraum « est tarnen eaae 
patrein et eaae filium. Unde Auguatinua libro quinto 
de «wnitate: „Quamyia, inquit, diyeraum ait patrem 
•we fihum, non oat tarnen diyeraa aubstantia.* Idem 
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in septimo: v Aliud est* deum esse, aliud patrem esse/ 1 
[Tullius quoque in primo rethorieae contra 
Hermagoram disputans cum deliberationem 
et deroonstrationeui eonstituat 1 genera con- 
stitutionum ae postmoduni noget delibera- 
tionem ae domonstrationem esse Tel oonsti- 
tutionem vel partem id est speciem aliquam 
eonstitationis, non aliter h'ane negationom 
aecipere potest, nisi quantnm ad dirersita- 
tem proprietatnm. Idem quippe essontialiter 
est deliberatio quod constitutio, Tel demon- 
stratio quod constitutio, sed alind habet ex 
eo quod deliberatio est, aliud ex eo quod 
ost oonstitutio. Ac similiter aliud exigit ex 
▼.eo quod est demonstratio, aliud | ex eo quod 
est constitutio. Sunt autem verba illaTullii 
huiusmodi 4 : „Dcinde si constitutio et ipsa 
et pars eius quaelibet intentionis depulsio 
est - etc. usquo i I lue: „Plaoet aütem ipsi* etc. 
Sed et cum eadem tox sit quandoque nomen 
et Torbum Tel dictio Himtil et oratio, nomen 

• + 608 C 84 : inqnlt. 
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tarnen non esse Terbum concedimus, cum hoc 
sine tempore sit, iilud cum tempore et dic- 
tionem non esse orationem, cum partes die- 
tionis in ea significatirae non sint, sieut 
sunt orationis.] Sed dicit< mihi aliquis: Dicam 
pater est' filius, et sane intelligam ita scilicet quod 
eadem essen tia quae est pater, est etiam • filius. Nam 
et ipsius Augustini testimonio ♦ „do Terbis cum res con- 
stet, controversta facienda non est« ». Ad quod respon- 
deo, quod placet mihi sana* intclligentia , sed requiro 
[etiam] Terba T catholica, quia non sine causa Aposto- 
lus novitates Terborum nos Titore admonet, tum ideo 
ne contemptores sanetorum Tidcamur et Spiritus saneti, 
qui loquttur in eis, tum etiam magis, ne si tu in Terbis 
tuis sanum sensuin baberes, alius in eis offenderetur •, 
qui sensum tuum non intelligeret et scandalum erroris 
indo sumeret. Habe itaque etiam cum sensu verba 
idonea ad aedificationem, non ad scandalum, et dicas 
ad huno sensum uianifeatandum: Non pater est filius, 
sed hoo quod pater est, filius est», hoc est eadem 19 
[essen tiaj utrorumque essentia eiro substantia". In 
quanta autem Teneratione etiam Terba divina habenda 
sint, vis ipsorum admonet, quae cotidio sacramenta ee- 
desiae oonficit, cum per advocationera " sui nomtnis 
mira deus operatur etiam per immundissimos mini« 
stros". Ipso etiam Priscianus doctor et scriptor lo- 
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r.qucndi in loeutionibus maxime | usum aemulandum * 
esse admonet Bene equidem, cum locutio signifioa- 
tionem non [ex natura, sed] ex placito hominum 
habeat Quod yero ait Augustinus [in libro de dua- 
bus animabus] 9 de yerbts cum res constet, contro- 
rersia facienda non est", ibi sane intelligendum [est], 
ubi de rebus Tel sensu yerborum potius quam 
de proprietate yerborum eontentio orta est 1 . 
Rem etiam hoe est signifioationem ipsorum 
yerborum intellexit, ad quam videlicet signi- 
fioationem rerba illa sunt Institute* Cum 
itaque norerimus ita esse, ut Terba ipsa ha- 
bent dioere, non est curandum quo genere 
yerborum ad doctrinam illud efferatur, quod 
iam doeendum non est, oum de illo eonstet 9 . 
Didt fortasse aliquis quod seeundum propositam expo- 
eitionem, in qua dioitur: Pater non est filius, hoc sei- 
lioet modo quod non est idem proprium utriusque, licet 
etiam dicere: Pater non est deus, yel homo non est 
animal, cum yidelicet non sit idem proprium istorum, 
stcut nee illorum. Ad quod respondendum est, quod 
yerba nostra ad deum translata, ut iam supra memini- 
mus*, ex ipsa singularitate diyinae substantiae sicut sin« 
gularcm'significationem, ita et singularem nonnunquam 
[in] construetione • contrahunt sentram. Practerea non 
oportet figuratiyas et improprias loeutiones porrigi ultra 
hoe quod 9 auetoritas yel usus habet, si ad doctrinam 
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et tntelligentiae facultatem loqui intendimus K Nee fas 
est cuiquam 9 , a oonsueta signifieatione sermonem com- '' 
mutare, nisi ei eui 9 grayissima yidetur auetoritas aut 
aliqua ornatus hoc commendet gratia 4 . ' 

XI? Illud autem Athanasii, quod 'ait .omnipotens 
pater, ommpotens filius, omnipotent spiritus sanetus« 
maxime* oonfirmare yidetur, ut conoedamus filium 9 sire 
spiritum sanetum eese | patrem, cum sei licet, ut eupra«* 
[saepe] diximus y pater ex potentia sit dictua*. Quis 
etiam negare queat, quin unaquaeque personarum po- 
tens sit et sapiens et benignaP Cum itaque filius sit' 
potens 9 et tantumdem yaleat dicere *• potentem " quan- 
tum dioere patrem, numquid et filius est pater P Ad 
quod« respondendum est", quod saepe, ut diximua, " 
yoces per se aeeeptae eandem yim penitus habent atque 
aequipollentiam iuxta aliquam" signifioationem, quae 
tarnen eandem yim non custodiunt in construetione« 9 . 
»am teste Prisciano amans ot qui amat idem Talent, 
non tarnen sicuti de eo qui modo non amat, yerum 
etiam" dicere quod erit amans, ita yerum est dicero . 
quod erit qui amat". Similiter licet potens et 
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pater per se dieta eiusdem signifioationis in 
deo •int. in contextu tarnen orationis non 
eandem Tim penitut habent secnndnm sen- 
su m, enm Tidelicet haee enuntiatio „pater est potens* 
si?e s benignus 11 ad identitstero tantam cssentiae sit ao- 
eommodata, ae si dicatur, qnod idem qued pater est, 
sit potens sire benignum 1 . Haee autem enuntiatio 
„pater est filius site apiritua sanetua" ad identitstero, 
ut dictum est, proprietatis tantummodo spectat, ut videv 
licet idem sit ufriusque proprium, ut expositum est, 
ideoque tantummodo falsa est 4 . Magna itaque discretio 
adbibenda est in bis enuntiationibus quae de deo fiunt; 

quae Tidelicet tantnm ad identitatem eaaentiao*, 

tan tum 1 faae speetant, „pater est deus, Alias est deus, 
spiritus sanetus est deus Tel aeternus vel dominus, vel 
creator, vel omnipotens, Tel immensus, seu iuatus, si?e 



misericors 11 et aliae multao, ideoque rerao sunt. Hae 
vero enuntiationes 7 „pater est filius Tel spiritus smetus 
toI pater est genitus siro procedehe", ad identitatem 
proprietatis aspiciunt, ideoque omnino falsao sunt*. Ut 
r. itaque iuxta I Athanasium neque confundamus personas, 
hoc est permiscesmus eas, älterem seilieet in proprie- 
tate alteriue, neque separemus unitatem substantiae, 
oportet diligenter vim singularum enuntiationum dietin* 
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guero, quae Tidelicet ad identitatem aubstantiae, quae 
ad identitatem proprietatis 1 aint aecoromodatae f . 

Apparat et* ex bia, quae dieta sunt de diacretione 
scilfcet enuntiationum illud refelli quod aupra oppone- 
batur, cum Tidelicet opponeretur 4 , quod, aiout osten- 
ditur per hoc quod pater est deus, et deus est aeternus, 
pater esse seternus, ita etiam oatendi possit, per hoc 
quod pater deus est 1 , et deus est filius, pater esae 
filius. Ibi quippo ea propositio, quae oonsequitur ex 
duabus praemissis, quae Tidelieet ait: „Pater est aeter- 
nus" ad solara identitatem essen tiae spectat sicut* et prae. 
misaao, ut supra iam detcrminaTimue, ideoque ex ipaia 
conTenienter infertur. Quae vero ait: „ Pater est filius" 
non solum essentiae, Terum insuper proprietatis identi- 
tatem oatendi t, ideoque ex praemiaaia non procedit, 
quae T aimpliciter ad identitatem essentiae apeetant 9 . 
Immo apertiasime falaum easo liquet, ideo quod pater 
est deua, et deus est filius oportcre concedi patrem eaae 
filium. Quod est dicero, ut aupra iam expoeuimua, 
idem easo proprium patria et filii, in oo acilieet quod 
pater est et filius •. Quod si ad hane quoque com- 
plexionem comprobandam ft inducatur dialectioorum re- 
gula quae ait: Quotiena aliquid praedieatur de aliquo, 
. quiequid praedieatur lf de [i 1 1 o] praedicato et de eub- 
iecto; hoc eat quotiena aliqua rea eat aliquid, et illud 
idem ruraua eat aliquid, primum eat ultimum; facile 
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deprehendi potest nihil ad hano eomplexionem regalam 
attinere, nee eam ex 1 regula monstrari posse, eam 
| Tidelicei [regula] illa ad enantiationet illas tan tum 
atüneat, quae ad identitatem solam essentiae speotant, 
non etiam ad identitatem proprietatis, sieut haee facit, 
quae [ait] »pater est filius*. Immo si Tim verborum 
[ipsius argumentationis] diligenter attendamus, 
talis potius ei regula inducenda esset, si Tera esset: 
Quotiens aliquid praedieatur de aliquo et aliquid prae- 
dicatur* de praedicato, idem est proprium primi sub- 
iecti et Ultimi praedicati. Quod cum aperte falsum sit, 
non est pro regula habendum*. Sunt et aliae oonsi« 
müis disputationis 4 argumentationes y quibus* termi« 
norum disponere 9 praemissa regula' videtur, cum a 
sensu Terbornni longo sit Quales sunt huiusmodi cora- 
plexiones: hie homo est hoc corpus, sed hoc corpus 
semper est, ergo hio homo sempor est . Item hio 
homo est hoc corpus, et hoc corpus est materia huius 
hominis • 
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8580 8: Advereae —11: valeaat. 

858 18: Qelntaa — 19: varlarl. 

859 6: Ambroelee — 7: nateraau 

859 18: Omaia — 8000 15: appellatae. 

8S00 IS: Commemoraremns — 88: teatablai 

8600 18: in dlvtaate eonnteri. 

880 88: Atqae — 85: Teilt 

881 80: v Prlmam — 8890 88: traneeaaiae. 

888 5: Caeelodorae — 7: tlmor. 

888 18: Angeetlaae — 19: eiagalL. 

8680 99: tranelato — 80: Yoeebalo. 

8680 81: Unde — 8840 14: deL 

864 14: vi eapra memlnlnme. 

864 17: nlhU enblto teuere, eed. 

864 19: ei Providentia praeeante. 
8640 91: hoe eet — 8650 9: ordlaetio. . 
865 4: de efrttate — eap. VI. 

865 6: It teejperalltar — 9: rationem. 
8650 10: Qaod — 8680 11: aetaraam. 
8680 16: atqas lllad — 8690 6: esrvat 



• Wir etellea aar die kleineren and 
atoht aber elaaelae Werte oder Aaedraeke in 



grSeeerea AbeehajUtai 
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94 X. Anhang. 

869 C 8: De hoc — 91: earltas. 
860 C SO: Qui — 80: pereeyerant 

870 C 18: geueratlonem — 881 C 91 1 benenele, 
881 30: Culus — 806 C 10: eonstat '. 

806 C 18: Et quod - 14: dlgnltate. 

806 C 18: Um Adellbeo — 10: InOdeltbue. 

807 C SO: boe profeeto — 808 16: regte. 

808 C 16: Iu*at — 800 C 88: tranoverbennrlt 

as Zweites Buch der Theologie Christiane. 

401 1: operis — 400 4: nere. 
400 6: praemtslt — 18: eonftrmemuo. 
400 16: futuremque — 411 9: inltiaret 
411 C 14: Et po*t — 496 C 0: dleeus. 
496 10: In eodem — 487 S7: dleene. 
487 98: homo — SO: meto. 

487 90: Cum — 89: Oaletae. 

488 8: quid ooe — 446 C 18: vigillae*. 
447 4: ad — 6: eupereet 

Liter II des TraeUtee. 

i 

es Drittes Buch der Theologie Christian* 

447 C 6 : ee forte — 18 : retlonum. 
447 16: quibus — 90: eorom. 
4480 17: et eupre memintmat. 
440 8: ldeo — 0: domlno. 
*440C 16: ele enlm — 468 10: conAdlmes. 
4680 11: unde et — 91: odlosus. 
468 St— 99: et dlxlmus. 
4680 87: ende — 464 9: eeeenint. 
464 7: Contemptieque - 11: Oredam. 
464 Sl : Et peelmlete — 466 8: eeeueet 
4660 SS i Et epootolue — 98: noblles: 
4660 1: 8cript«ei — 11: Ulumlnente. 



• Aber 804 9: nou solum — 16: dldielt Ist Im Tmctat 
elegeeebeltet nach 806 16: ab omnlbas. 

• Aber 4410 li dtoelplinnm — 10: odiblllo est let Im Tree- 
tet eeeb 4480 17 1 preeferetur elegeeebeltet 



I. Anhang. 

466 C 16: 8entite — 18: a deo. 

466 C 90: Et epoetolne — 88: iaetent 

467 8: quoniam — 4: credebet 
,467 6: Culus et — 98: protesteter. 
4680 7: Quod — 4600 14: enimo. 
460 90: quasi qui — 81: coostUuere. 
460 C 89: de quo — 88: ignotl. 

460 Ü 85: haee quidem — 461 C 4: sedem. 
481 6: Irr Idebunt — 469 6: oportere. 
489 7: praesertim — 18: edmirabllts nee. 

469 91: Hlne et — 468 C 16: conantnr. 
464 8: Has quas — 16: desit 

464 90: In quo — 465 6: Interim*. 
466 10 tenet et — 19: spirltum seneinm. 

465 14: unum — et dominum. 

406 C 17: In qulbue — 466 C 6: eommunltas. 

466 19: quaedem itaque — 468 10: divinum 

468 C91: id est — 96: dieltar. 

468 C 84: ex qulbns — 86: profundls. 
460 C 16: Boetlu* -13: est 

460 98: Unde Oennadlus — 470 9: naturale. 
4700 14: prior — 471 O 9: naturae. 

4710 6: Qu! etiam — 96: creatnrie. 

471 89: de hac - 479 90: sunt 

479 C 89: Et eum — 83: deum. 

479 C 84: Et In foveam — 85: persona*. 

478 96 : omne — dieslmile eel. 

474 6: Ad hsee — 14: enatbematixet 

476 16: Gonstat — 477 C 14: litis. 

4780 6: Unde Oennadlus — 14: remote. 

478 18: ßlcot — 10: reeurrente. 

470 9: prompter quod — 11: ▼oeaot. 
-470 19 : autem — dieeadue. 

470 90: Quamvls — 81: vestlgans. 
470 C 84 : Ipee quoque — 480 C 81 : applleant • 
4810 8: eeeundum quod — 4: loqultur. . 
461 SO: Gonstat — 91: sermones 

461 97 t de mundo — 489 10: oportet 
46SO 16: Quem — SO: quippe est 
4880 18: De culus — SO: argumentorum 
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484 

486 C 

4850 
4880 
4880 
4880 
4880 

487 
487 
4870 
4890 
4880 
4890 
4890 
489 
4900 
4900 
4900 
4910 
4910 
498 
498C 
4940 
4950 
4950 
4950 
4980 
4980 



91 : idem vero — 485 14 1 proprietatam. 

16: qoae — dicontor. 

19: at «aden — 90: IUI«. 

4: Et aecondom — 19: Miriam. 

16 t Eadem — 18: elmllia. 

90: efBeaolae — 91t Talent 

94: com vldelieet — 98: matatloae. 

4: Horan — 6: mlalme. 

91: Um — namero. 

81: Et noUndam — 488 6 t igeadom folt 

8: Et so« — 9: doeeretar. 

18 s ex loperiortbai — 14: qoldqald. 

16: Hie© qutdem — 98: redaelmve. 

: qoli — 99: allom et 

: qood — 84: lltterirom. 
8: Ipeom — 10: oratio. 
96 t obl — 98: poet allqoa. 
91: abl — 89: dfitinguontor. 
8: 8ed pronoi — 6: insuoL 
7: Nolo — 498 8: deperlre. 
11: qaie qaldem — 19: dietineti. 
98: tree personal — 494 14: Anltom. 
94: Qood il — 80: co g noacimoe. 
6 : Qol etlam — II: sobstintlia. 
18: Qom et — 15: reprieientibint. 
88: Becondom — 490 C 9: patrem. 
8: Deai — 7: sanotos. 
94: Llqoet — 99: laaetoe, 

Liter in dee Treetatee. 



a Ylertea Bach dar Theologie ehrlitlaaa, 

4970 90: ot eapra aatie doeolmaa. 
4980 16: dlvenltatem — 16: Proprietät 
4980 17: Movet — 4990 81: eanetoa eot 
500C 94: Hole etlam — 97:' trlBltatam, 
6000 99: Et mägti — attendanaa. 
6000 81: Et Ipaa — meto*. 
601 1t dam tat — 4: eapitolo. 
601 7: aal* — 6t lepeve aat 



L Aiihaag. 

601 6t tri* — 10: dWeralUtem. 
601 11: rvreae — qaod. 
601 16t Ipeo — 609 96: pereo&aram. 
6080 9: qolppa — 19: dixit 
* 604 9: qoantora — 8: peraonaram. 
504 4: Mvlto — 6: Intelligent. 

604 6: neqoe — alle. 

6040 9: Noa aalm — 16: differeateo. 
604019t haae — 90: modo. 

504 C 99: 8ed et - 98: locceeeionem. 

505 94: loqnendi — 96: poesorao*. 

605 97: qol* — 81: aabataatlam. 

606 88: eom et — 508 98: laeJe. 

606 84: eadem — 88: pereoaia. 

507 97 : eom haae — 80: qood aat 

607 86t peraonam — 608 96: eeeeatla. 

508 96: oüle — eeae. 

608 99: Et aliad — 91: eubeUnU*. 

508 86: 8ed et — 609 97: proprietatem. 
500C 80: Idem — 88: laboraadom. 
6100 6: nee dleaa — 7: iBbetaatiae eese. 
6100 10: onde et — 18: nominent 
610 91: At vero — 94: referenda. 
6100 88: at eom — 611 6: exteadi, aad. 
6110 8t Quid etlam — 96: non tont 
611 99: 8toBt — 80t bealgBitate. 
6110 88: uolUn — 619 8: traetaadam. 
619 C 11 : Praeterea — 618 10: arbiträr. 
518 19t qoae ad — 18: omentlm 
6180 18: hob etlam proprietatia. 
6180 99: Notandom — 86t Ulla eeee. 
6140 19t Ipeom — 18: gignL 
614 94: Pbmamaa — 80: diaaeremo*. 
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IL Anhang. 



Uebersioht der wichtigsten aus unserem Traotat ftp die 
Theologia ehristüuia gewonnenen Textrerbesserungen K 



Theol. ohrist faleeh: 

8600 89: nee exlnde eaplentla 

modnm ratlonle exeedat 
881 010: bonae efTeetne erga 

ereetarae. 
SSI C 11: qaare • . . nomine . . . 

tranelata sunt. 
808 O 9 : orte eoram. 
SSS IS : epirlta orlo noetri et 

anhelit«. 
SSO C 95: haee Tero oon habeat 

nomen, differentlae elt ... 

proprium. 
669 C 80: prophetlarnm loea. 
870 C 10: in generatlone et ge- 

nerationem. 
881 C 98: perfeetloeimnm exem- 

plar namerie oeenrrlt, qnod 

• • • oongmlt 
998 C 89 : et ten. enm non comp. 
888 C 19t la nomine eine. 



Richtig Manaeerlpt: 

foL 98 r: nee ex in*ipi**tia mo- 
dnm rntlonia exeedat 

foL 88 r : af$ct*s cirea eree- 
tarae. 

fol. 98 r: quere . . . nomine . . . 
transUU etnt 

fol. 1 98 t: orls «um. 

fol. 99 r: splr. orte noetrl id ut 
enhelltn. 

foL 98 t: *oe Tero non hnbeet 
nomen differentiae, fii hnlne 
proprium. 

foL 89 t: prophefernm loem. 

fol. 99 t : tn generatloaam et 
gener. 

foL 80 r: perfeet exemplar nn- 
memf oeenrrlt, qui . . . eon- 
gmit 

fol. 81 t: et ten. tarn non oomp. 

fol. 89 r: in nomine /mm. 



1 Darob «neer Manaeerlpt werden manehe Ton Deateebe 
Emendetionen beetltigt Olelebseltig wird aa ea. 76 8tellen klar, 
in weleh elendem Knetende eteh die lmadoearifUlehe Ueber- 
Uefereng der Werke Abaelerdo befindet 



II.. Anhang. 



99 



Theol. ehriet faleehi 

806.0 18—90: qnae dlTinltetem 
Terbl nee bumanltetem aee 
n£rnmqne . . . praetermlelt 

888 98 n. 87 : De qno ... 
887 C 1 : Iafert etlam Laoten. 

quldem de Chrlet vatlebiia. 
807 C 8 : In mann . . . venlet 
887 C : Dablt ad Terbera aeae- 

tnm deorenm. 
486 C 8 : Haee . . . elreatorea 

attendant. 
486 C 9 : In aolnm etlam eon- 

dltorem. 

466 88: qnl normam dei. 

467 C 96 2 viani hnmaaltatie. - 
466 C 6: nee nnne mortalee . • . 

nltantnr. 

468 C 16: Com . . . tallnm Im- 
portnnltae eoninratornm . . . 

468 98 : ad quam neqne nee 

allqnem eafbeere eredimni. 
464018: qalbuelmpetltnr, die- 

tnrnm me arbitror. 
468 24 : bona antem . . . antra* 

xerlt 
471 96 : omnino informem« 
479 86: et totns ipee . . . 
474 86: ArUtotelee in ee* 

eundo Phjeleqrnm. 
4760 16: Qnl ... Ire labet . . . 
. dat . . . 

477 89t reetae aophiae re- 
eerrendnm erat 

4780 9: iaexenaablli modo. 

478 17 1 in ereatarle qaoqae 
modo non ipee. 

479 18 : quam nnne latlaitae • • • 



Rlebtig Mi 



ipt: 



fol. 89 r: qnae ««0 drrlnltatem 

verbl nee bnmanitatam nee 

ntrnmqne praeterm.; ebeneo 

Denteeb a. a. O. 8. 479. 

fol. 89 r : de qua . . . 

foL 89 ▼ : Inf. et L. quatdom 

de Chrlat Tatle. 
foL 89 t: In manne . . • yeniet 
fol. 89 t : dablt ad Terbera eaae- 

tnm dorsum. 
foL 87 r: Haee . . . ctrtaUm 

attendant 
fol. 87 r: in ipwm etlam eond.; 

Denteeb 8. 478: ennm. 
fol. 87 t: qni notiiiam dei; 

ebeneo Denteeb 8. 470. 
fol. 87 t: Tlam hamtfrtatis. 
fol. 88 r: nrtum nnne mort . . • 

nltantnr. 
fol. 89 r: tallnm qnonlam . . . 
Importnnltae argutntntorum, 
fol. 88 r: qnam neqne noe «#• 

que allqnem §drt oonetat. ' 
foL 89 t: qulbne impHimmr, 

dlet me erb. 
foL 41 r: beae antem . . •* 

»•traft. 
foL 41 ▼: omnino an/formem. 
fol. 49 r: et trinu$ ipee . . . 
fol. 48 v: Aristoteles. 

fol. 44 r: qni ... Ire labaf • . • 
da$ • . • 

foL 44 ▼: reete eopbiae reoer- 

Taadnm erat 
fot 46 t: huxcoqÜabiU modo, 
fol. 46 t: in ereat ptoguomodo, 
• non in ipoo. 

foL 48 r: qnae a. L ealalraf. 
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TheoL ehrtet faleeh: 

4790 19: dl svseeptlMle eoa- 

trarivsn. 
4SI 18: cm la avaadam etag. 

stgatneatloaeai . . . contruhere. 
4SI 15: aeedum dtsseri. 
4SI SS: cum deoe Im aree 



4SS 11 : reepevde tv vü acnte 

dUlecttec. 
4SS C S9 : QMqvMqu eeateatla. 
4SS01S: atttagtmas. 
4S4CS: Wem pro Incommu- 

tato. 
4850 18: Tel Bfaro ei Talllas. 
485 C SS: lpsae rot eadem mint. 
4SI 8: geBerallselB.BVi Setum 



487 IS— 18: hoo est sepere- 
bile aeeldeea wl aast evrrl- 



487 C 80: evm alt pari« dl« 
Tema a domo la qua mm 
aat dlTerensT 

4880 SS: qnod latad aatmaL 

494€ Sl : aaeaad. propria eorun». 

4S4 0S4: personexum dlverst- 
taa . . . aat ad slgnlneata. 

495 C S5: bealgnitaa tat. 

4950 SS: impium aat aon la- 
dbare. 

498 15 : tandundem aoaat quem. 

497 Sl : com dleftmvs ... aoa 



488 4t aoa tamee aar kerne 
aat aialtt dtflBaMeae, la eo 
qaod aat rtotbllts at aaTiga- 
bUe. Idat la aa qaod aat 



Richtig Maaaaerlpt: 

fol. 48 r: eontrarfonrm aat eas- 

eaptlbtle. 
fol, 47 r : a» iaeJf qaandaai alng. 

signif. . . . eoatrahere. 
foL 47 r: Noinai dlsserl. 
foL 47 rx aam dooa la «Ha ao- 

mtnaat 
foL 47 r: reep. ta mihi, astuU 

dialaetlea. 
fol. 47 t: aaaquaaqaa §cU*tiü* 
fol. 48 r: cUigimvs. 
fol. 48 t : Idam pro inctmmuni- 

eato ; ebenso Deutsch 8. 479. 
fol. 49 r : Tel Marens at Tulllns. 
fol. 49 t: Ipeae ras «udem sunt 
fol. 50 ▼ : generaHastaiuBi fiet 

unquam epectalleslmum aequo 

sp. (coolecit qaoqaa Cousin), 
fol. 60 t: hoc est aap. aeetdeas, 

sie* est «**(o ih* #f'< propria 

differtntia hoc aat intp+rmhiU 
• mccidtn; at aasl earvltas. 
fol. 51 r: la qua est, aoa est 

dWereue. 

fol. 61 ▼ : qaod letnd tit antmal. 

fol. 64 r : aaeaad. propria «amfa. 

fol. 64 r: pars. dlTersItaa . . . 
assignata* 

foL 64 t: baatgallaKt est. 

fol. 64 t: Impium est aoa ata- 
wMttr%% 

fol. 56 ▼: taad. aoaat ffuafflaat.. 

foL 69 r: cum dlehnao • . . boa 
•st trea esstv fn u. 

foL 68 ▼: aoa tarnen $i beaio 
aat nvlla dlaT. la ao qaod est 
riatbllla at aaTigabtlis, Mao 
ta eo quo* est homo, Tel sl 



n. 



TheoL ehrist falaeb: 

homo, Tel sl unum dittaft* 

ttoae, la eo qaod homo. 
500C 6: paran rldens. 
600 16 : qaod est opposttto 

aUeal. 
601 16 : et eo elus eoastltutlTa. 
608C88: 8ed et com Atb.... 

adleolt. 
608 C 6 : cum aoa etat tarnen . . • 
608 C 80: cum illo. 
604 C 16 : qnare naaqaaeqae est 

tatelleetue. 
604 C SO : afll rmatlones Ineldnnt 

— 81: oamts afSrmatlo. 
6060 8: stmlliter poetea ab- 

setndatnr. 
606 18: cul alt naa assentla. 

606 88 : sed ta yerbls taman. 

606 8S : quere aaaqaaeqae alt 
deas. 

607 O 1: aial dlcamaa eeseatla. 
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607 C 8: Tel hie albus at homo 



607 C 6: aoa taaiea eadeai aas. 

607 011: lpsae ... res sunt 
asdem. 

607 C 18: cum da dtatale petv 
soala dleatar. 

609 S7: patea>et Sitae. 

609 C 88: qaod plaeet mihi sola 
latelllgeBtla. 

610016: bob ex plaelto Do- 
minum. 

614 SO: slent heee freit, qmae 
patar est Silva. 



Richtig M 



tpt: 



est navai dlfBaltloae la ao 

qnod est homo, Ideo etc. 
fol. 67 r: pratmm rldeaa. 
fol. 67 r: qnod est spposita eB-~ 

cul. 
foL 68 r: et Mius eonetltalrW. 
foL 60 r: 8ed et cum Ath . . • 

cditarit. 
fol. 60 ti cum non etat fanaaat. 
foL 60 t: cum Ulis. 
fol. 61 n quantm uneq. aat In* 

talleetna. 
foL 61 r: e/fc*fo*et taeiduut 

— omnla a/antte. 
foL 61 t: slmlllter poetea, §4 pm 

abseldatar. 
fei. 61 t: cum slt nna eeseatla; 

ebenso Deutsch 8. 480. 
fol. 63 r:. sed la Terbie tontmmu 
fol. 6S r : fucntm uneq. slt deve. 

fol. SS r: als! dieemns mt/e; 

ebenso Deutsoh 8. 480. 
foL 63 r: Tel hie albus at hh 

sedeaa. 
fol. SS t: bob faiatant aad. aas. 
foL SS ti lpsae ... res sunt 



foL 6S ti eum da ihsrwis pars. 

dleatar. 
foL 68 t: pater aat Silva. 
foL 68 t: qaod pL nübi mmm 

latelllgeBtla. 
fol. 84 r: bob im tmturm, mi 

ex plao. hom. 
foL 66 t: ste. a. nett, qvaa •*, 

patar aat Slias. 
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